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Die Nebenbuhlerſchaft zwiſchen zwei Staaten pflegt um ſo heftiger 


und unverſöhnlicher zu werden, je inniger ſie einſt in gemeinſamem 

ampfe zuſammen geſtanden haben. Italien und Frankreich haben 
zweifelsohne nahezu ein Menſchenalter hindurch in engſter Freund⸗ 
ſchaft gelebt; ſie haben auf zahlreichen Schlachtfeldern ihre blutige 


Waffenbrüderſchaft beſiegelt, und mit dem Kampfe um die italieniſche 
Einheit wird immer der Name Napoleon's unvergänglich verknüpft 
Aber freilich hat man ſich auf der Halbinſel nur ſelten dem 


ſein. 
Wahne hingegeben, daß Frankreich feine Dienſte um Gotteslohn ge- 
leiſtet habe; man hat in weiten Kreiſen immer erkannt, daß der 


Eigennutz der treibende Beweggrund der franzöfifchen Politik und der 


Gewinn an Land und Leuten der Preis für die zur Schau getragene 
Freiheitsliebe Napoleon's war. Ein Staatsmann wie Cavour durch⸗ 
ſchaute Napoleon zur Genüge. Aber er benützte ihn zu feinen 
Zwecken, ohne ſich von ihm mißbrauchen zu laſſen. Frankreich hat 
Italien unterſtützt; aber es hat neben anderen Vortheilen Nizza und 
Savoyen davongetragen, das blühende Land, in welchem die Wiege 
des italieniſchen Königshauſes geſtanden hat. 

Man iſt jenſeits der Vogeſen ſelten geneigt, dem jüngeren auf⸗ 
ſtrebenden Nachbarſtaate Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Das 
Verhältniß iſt ein ähnliches, wie es lange Zeit zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beſtanden hat. Hier wie dort die hochmüthige Ueber- 
hebung über den „Emporkömmling“ — hier wie dort die Eiferſucht 
und das Mißtrauen gegen den ehemaligen Verbündeten; hier wie 
dort ein Aufflammen nationaler Leidenſchaft, welche eine Befriedigung 
nur in der Vernichtung des Gegners zu finden ſcheint. So iſt 
zwiſchen Rußland und Deutſchland eine tiefgehende Entfremdung ein⸗ 
Frankreichs zu Italien die Tem⸗ 
peratur auf den Nullpunkt geſunken. Seit Jahr und Tag befteht 
zwiſchen beiden lateiniſchen Völkern ein geheimer Krieg, begonnen 
am Tage, da die italieniſchen Truppen in Rom einrückten, fort⸗ 
geführt in den Händeln um die Stellung in Tunis und endlich zur 
Hochgluth geſteigert in dem gegenwärtigen Kampf um Maſſauah. 

Die italieniſche Nation hat in neuerer Zeit engen Anſchluß an 
Deutſchland und Oeſterreich geſucht und gefunden. Es war in der 
Zeit, als in Frankreich die Wiederherſtellung des Königthums in nahe 
Ausſicht gerückt ſchien und die allergetreueſte Tochter der Kirche ſich 
anſchickte, das Schwert gegen die „ſacrilegiſchen Kirchenräuber“ zu 
ziehen. Mit anerkennenswerther Offenheit wurde in den franzoͤſiſchen 
Blättern der Grundsatz verkündet, wenn Frankreich fo ſtark geworden 
fei, als es ſtark werden müſſe, dann werde es vor Allem 
zwei Einheiten zerſtören, die italieniſche und die deutſche. Vergebens 
warnte Thiers vor der Thorheit, Italien in die Hände Bismarck's zu 
drängen; vergebens ſtellte er der Mehrheit vor, 
Nation leichter zum Kampfe gegen Frankreich als gegen Oeſterreich zu 
bewegen ſein werde. Der alte Staatsmann, der die Geſchichte der 
Jahrhunderte ſtudirt hatte, folte früher, als feinen Landsleuten lieb 
fein konnte, Recht bekommen. Freilich in den ſiebziger Jahren, als 
die franzöſiſchen Wahlen unter dem Hochdruck der Beredſamkeit Gam⸗ 
betta's den Republikanern günſtig waren, ſchien eine Erfüllung ſeiner 
Prophezeiung ausgeſchloſſen. Aber es kamen die Tage, da Frankreich, 
dank einer unlauteren und treuloſen Politik, Italien ſein blühendſtes 
und natürlichſtes Hinterland entfremdete und Cairoli unter der Wucht 
der franzöſiſchen Perfidie in Tunis zuſammenbrach. Cairoli war es 
geweſen, der vor der Kammer ruhmredig geſagt hatte, Italien be⸗ 
dürfe keiner „compromittirenden Allianzen“. Wenige Wochen ſpäter 
wurde der Bardo⸗Vertrag verkündet und ein Schrei der Entrüſtung 
ging durch ganz Italien. 

Schwach im Innern, ohne Verbündete, iſolirt in Europa, ver- 
mochte Italien damals dem Fortſchritte der franzöſiſchen Macht keinen 
Widerſtand zu leiſten. Das Mittelländiſche Meer hätte ein franzöſiſcher 
See werden können, wenn die Politik am Ruder geblieben wäre, 
welcher Cairoli gehuldigt hatte. Aber die Verhältniſſe find ſtärker als 
die Menſchen. Depretis führte Italien in das Lager der mittel⸗ 
europäiſchen Mächte, und Crispi knüpfte vor mehr als einem Jahr- 
zehnt jene enge Verbindung an, welche in dem heutigen Bündniſſe 
claſſiſchen Ausdruck erhalten ſollte. Die Oecupation von Tunis war 
nicht mehr ungeſchehen zu machen; aber Italien mußte zur Herſtellung 


des Gleichgewichts wenigſtens einen Punkt im Rothen Meere beſitzen 


und ging im Einverſtändniſſe mit England nach dem Hafen von 
Maſſauah. Gewiß war dieſer Schritt nur ein Nothbehelf. Gewiß 
hat Italien niemals gedacht, jene fiebergeſchwängerte Coralleninſel auf 
die Dauer zu behalten und mit den Leichnamen ſeiner beſten Söhne 
zu düngen. Aber ſo lange Frankreich in Tunis iſt, kann Italien auf 
den Beſitz von Maſſauah nicht verzichten. Um ſo empfindlicher aber 
muß der italieniſche Stolz verletzt werden, wenn ſelbſt dieſer kärgliche 
Beſitz durch den Muthwillen Frankreichs rechtlich in Frage geſtellt 
werden ſoll. 

A hat in den jüngften Tagen zwei Noten an Europa ge⸗ 
richtet, welche die Angelegenheit von Maſſauah zum Range einer 
bedeutſamen Völkerrechtöfrage erheben. Man muß in Italien dieſer 

erwickelung eine ungewöhnliche Tragweite beimeſſen, wenn man ſich 
gemüßigt geſehen hat, an das Urtheil der ganzen Welt zu appelliren. 
Die Noten Erispls find geradezu eine Anklageſchrift gegen Frant- 
reich. Sie beſchuldigen die franzöſiſche Regierung und Nation, von 
jeher dem italieniſchen Unternehmen unbegründete Hinderniſſe in den 
Weg gelegt zu haben. Sie klagen Frankreich an, Griechenland gegen 
Italien aufgehetzt zu haben, und ſprechen von der franzöſiſchen 
Regierung in einem Tone, wie er im diplomatiſchen Verkehr felten 
angeſchlagen wird, fo lange auf die friedliche Beilegung des Con- 
flictes von allen Seiten gehofft wird. Daß Maſſauah, welches ſeit 
drei Jahren in italſeniſchem Beſiz ift, ganz auschließlich der italieniſchen 
Souveränetät unterſteht, daß mithin die alten Capitulationen mit der 
Türkei und Egypten hinfällig find, daß folglich die franzöſiſchen 
Staatsbürger ſo gut wie alle anderen Einwohner von Maſſaua 
dem italieniſchen Steuerrecht unterworfen ſind, das alles kann recht⸗ 
lich nicht dem geringſten Zweifel unterliegen. Weil aber dieſer recht⸗ 


liche Zweifel ausgeſchloſſen iſt, ſo erſcheint die Handlungsweiſe der 


Franzoſen, welche alle dieſe italieniſchen Rechte in Zweifel ftellt, als 


eine willkürliche und gefliſſentliche Gehäſſigkeit, welche eine entſchiedene 


Zurückweiſung verdiente. 
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daß die italieniſche 
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Gripi it vor wenigen Tagen der Gegenſtand ganz unver: 
mutheter und heftiger Angriffe ruſſiſch⸗officiöſer Blätter geweſen. Man 
betrachtet ihn in Frankreich wie in Rußland als den feſteſten Bundes⸗ 
genoſſen des deutſchen Kanzlers. Man iſt vor ſeiner Thatkraft wie 
Verſtandesſchärfe beſorgt, und man fürchtet ſeinen kühnen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt. Sicherlich iſt Crispi ein Staatsmann, der über die 
Grenzen der Mittelmäßigkeit weit hinausragt. Aber er liebt den 
Frieden nicht minder als Fürſt Bismarck. Freilich iſt unleugbar auch 
Crispi ganz der Mann, die volle Kraft ſeines Volkes aufzurufen, um 
das gute Recht Italiens gegen Frankreich mit dem Schwerte aus⸗ 
zufechten. Wir fürchten nicht, daß gegenwärtig eine ſolche Beſorgniß 
gehegt werden müßte. Wir hoffen, daß die franzöſiſche Nation in 
Erkenntniß ihres Unrechtes ſich dem italieniſchen Verlangen fügen 
und die volle, unverkümmerte Souveränetät Italiens am Rothen 
Meere anerkennen werde, was alle übrigen Staaten längſt gethan 
haben. Aber immerhin zeigt das Verhältniß beider Staaten zu 
einander eine ſolche Spannung, die Zwiſchenfälle an den Grenzen, 
die Streitigkeiten um colonialer Fragen willen haben ſich dermaßen 
gehäuft, daß man nur wünſchen kann, die franzöſiſche Nation möchte 
mehr als bisher Sorge tragen, daß nicht neuer Zündſtoff zuſammen⸗ 
getragen werde. Denn bei der heutigen Lage des Welttheils genügt 
ein einziger Funke an irgend einem Platze, um die Minen in ganz 
Europa zu der verheerendſten Kataſtrophe aufflammen zu laſſen. Die 
politiſche Dankbarkeit iſt kein Factor mehr, der in den Verhältniſſen 
beider Staaten eine Rolle ſpielt. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 30. Juli. [Die deutſche Flotte.] In wenigen 
Tagen kehrt Kaifer Wilhelm von feiner nordiſchen Meerfahrt heim. 
Der Eindruck, welchen der jugendliche Herrſcher durch feinen perſön⸗ 
lichen Umgang mit den gefrönten Häuptern benachbarter Staaten 
erzielt hat, wird allgemein als ein günſtiger geſchildert. Die Be⸗ 
völkerung ſcheint ihm allenthalben mit aufrichtiger Verehrung begegnet 
zu ſein. Freilich hat ſich in dieſe Empfindungen wohl allenthalben 
auch ein Gefühl der Achtung und Bewunderung vor der deutſchen 
Marine gemiſcht. Man ſcheint von dem Anblick des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders aller Orten in hohem Grade überraſcht worden zu ſein. 
Ruſſiſche Blätter bezeichnen die deutſche Flotte, an deren Spitze Kaifer 
Wilhelm im baltiſchen Meere erſchien, geradezu als eine furchtbare 
Armada. In den Petersburger Blättern kann man Ausrufe des 
Staunens finden, daß Deutſchland faſt unbemerkt zu einer erſten 
Seemacht geworden fei. Und in der That- follen die deutſchen 
Panzerkoloſſe eine unverkennbare Ueberlegenheit über die an Zahl 
ſtattlichere ruſſiſche Flotte bewieſen haben. Auch die Manövrirfähigkeit 


kann nur mit Befriedigung ſehen, welche Achtung im Auslande ſich 
die noch junge deutſche Marine errungen hat. Dieſe Befriedigung iſt 
um ſo lebendiger angeſichts des Beſuchs des Kaiſers in Kopenhagen. 
War es doch zuerſt der Kampf mit Dänemark, der im deutſchen 
Volke die Sehnſucht nach einer Flotte anregte! Wie haben nicht die 
Freiheitsſänger vor vier Jahrzehnten die Begeiſterung der Nation 
für eine deutſche Flotte entfacht; wie floſſen nicht aus allen 
Gauen des Vaterlandes freiwillige Gaben zuſammen, um den 
Schutz der deutſchen Küſte durch eine Flotte zu ſichern! Un⸗ 
zweifelhaft wurde im Jahre 1848 der Grundſtein zu der 
deutſchen Marine gelegt, welche damals die hiſtoriſchen Farben des 
deutſchen Volkes in der Flagge zeigte. Aber ſo groß der Jubel über 
die Erfolge dieſer Flotte war, ſo tief war die Betrübniß bei ihrem 
vorzeitigen Ende. Es war gelungen, eine däniſche Kriegsfregatte zu 
kapern, und an die deutſche Flagge ſchien ſich der Sieg heften zu 
wollen. Allein wie die ſiegreiche preußiſche Armee durch das Macht⸗ 
gebot des Zaren gezwungen wurde, die befreiten Elbherzogthümer zu 
räumen und wiederum dem däniſchen Gewalthaber auszuliefern, fo 
wurde auch dem deutſchen Volke die Tragödie nicht erſpart, die aus 
dem Enthusiasmus des Volkes geſchaffene Flotte don Bundeswegen 
unter dem Hammer zu ſehen. Hannibal Fiſcher veranſtaltete in 
Bremen jene unvergeßliche Auction, von welcher ſich alle deutſchen 
Patrioten mit Scham und Entrüſtung abwandten. Die Taue von 
der verſteigerten „Gefion“ wurden zerſchnitten und von zahlreichen 
deutſchen Männern als trauriger Talisman lange Jahre bewahrt. 
Jene Zeiten der tiefſten Demüthigung, jene Tage von Malmö und 
Olmütz gehören der Vergangenheit an. Eine Zeit der Vergeltung 
brach heran und mit ihr auch die Wiedergeburt der deutſchen Flotte. 
Alle Parteien im deutſchen Reichstage, die liberale voran, haben mit 


Opferfreude die reichlichſten Mittel für die deutſche Marine bewilligt. Als f 


Sie ift ſelbſt von dem Kanzler gelegentlich als das Lieblingskind der 
Linken bezeichnet worden. Die freiſinnige Partei iſt ſtolz auf ihre 
Mitwirkung an dieſem Werke. Sie iſt auch heute ſtolz über den 
Eindruck, den das deutſche Geſchwader allenthalben im Auslande ge⸗ 
macht hat. 

* Berlin, 31. Juli. [Tages⸗Chronik.] Vom Denkmal für 
Kaiſer Friedrich auf dem Schlachtfelde von Wörth wird der 


„Straßb. Poſt“ aus Hagenau vom 29. Juli geſchrieben: „Die 


umfangreichen Vorarbeiten behufs Errichtung des Denkmals für den 
verewigten Kaiſer Friedrich auf dem Wörther Schlachtfelde find nun⸗ 
mehr Dank der außerordentlichen Thätigkeit der hieſigen Mitglieder 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes fo ziemlich erledigt. Täglich laufen 
Hunderte von Briefen, Anfragen, Gabenſendungen und dergleichen 
hierſelbſt ein, der befte Beweis dafür, daß der ſchoͤne Gedanke in 
allen Gauen des theuren Vaterlandes begeiſterten Widerhall gefunden. 
Der eigentliche Aufruf, unterzeichnet von Namen mit beſtem Klang 
aus Nord und Süd, wird im Laufe dieſer Woche veröffentlicht und 


damit überall mit den Sammlungen von Beiträgen begonnen |; 


werden. Kraft Miniſterial⸗Erlaſſes vom 11. Juli d. J. ſind Samm⸗ 
lungen zu dem angegebenen Zweck in ganz Elſaß⸗Lothringen geſtattet. 


h In unſerem Städtchen haben Eingeborene und Eingewanderte wahr: 


haft gewetteifert, ihre Liebe und Anhänglichkeit zu dem heimgegangenen 
Kaiſer durch Gabenzeichnungen für ſein Denkmal zu bezeugen; ſind 
doch von hieſigen Einwohnern allein faſt zweitauſend Mark durch 
Privatzeichnungen dem Comité zur Verfügung geſtellt. Möge 
überall wie hier für die große patriotiſche Sache ge⸗ 
wirkt werden! Die Begeiſterung hat immer geſiegt und muß 
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der deutſchen Schiffe wird einmüthig gerühmt, und die deutſche Nation 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Mittwoch, den 1. Auguſt 1888. 


immer ſiegen über diejenigen, die nicht begeiſtert ſind.“ 
Demſelben Blatte wird in gleicher Angelegenheit aus Wörth vom 
28. Juli geſchrieben: „Geſtern waren Unterſtaatsſecretär v. Putt⸗ 
kamer, Bezirkspräſident v. Stichaner, Kreisdirector Spiecker hier, um 
mit dem Bürgermeiſter Trautmann, dem Vorſitzenden des Krieger⸗ 
vereins Wörth, Gerichts vollzieher Börnide und Polizeicommiſſar 
Chrobog aus Niederbronn, welche telegraphiſch beſtellt waren, den Ort 
für das Kaifer Friedrich⸗»Henkmal in Augenſchein zu nehmen. Es 
wurde der Platz nordweſtlich von Wörth an der Straße nach 
Lembach nördlich der Fröfhweiler Straße als der geeignete 
Ort feſtgeſtellt. Wenn dieſer ebene Platz um das Denkmal herum 
mit Anlagen verſehen iſt, wird derſelbe eine Zierde des Orzes ſein. 
Später begaben ſich die Herren nach dem Mac⸗Mahonsbaum und 
dem Denkmal der III. Armee.“ — Anſcheinend officiös inſpirirt wird 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Elſaß⸗Lothringen geſchrieben: „In der 
einheimiſchen Preſſe des Reichslandes beſchwert man ſich über eine 
vom Miniſterium getroffene Anordnung, wonach ſolchen jungen 
Leuten, welche mit Entlaſſungsurkunde ausgewandert ſind, 
künftig der Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen unterſagt iſt. 
Nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen kann eine Aufent⸗ 
haltserlaubniß von wenigen Tagen ertheilt werden. Dieſe 
Anordnung mag für die betroffenen Aelteren in vielen Fällen 
einer gewiſſen Härte nicht entbehren. 
ſelben die Berechtigung abgeſprochen werden, ſich darüber zu be⸗ 
ſchweren. Faſt ausnahmslos iſt nämlich der Grund der Auswande⸗ 
rung minderjähriger Söhne auf die Abſicht zurückzuführen, dieſelben 
von der Militärpflicht im deutſchen Heere zu befreien. Wenn ſie ſich 
der Pflichten gegen ihre Heimath entziehen, ſo können ſie von letzterer 
folgerichtig auch keinerlei Rechte beanſpruchen. Selbſtredend kann es 
dem Deutſchen Reiche nicht darauf ankommen, ob ſich jährlich ein 
paar hundert Mann mehr oder weniger zu den Muſterungen ſtellen. 
Weit wichtiger iſt es, daß bei der fortgeſetzten Auswanderung des 
männlichen Nachwuchſes grade der Großinduſtriellen und Großgrund⸗ 
beſitzer nach dem Abſterben der älteren Generation deren Beſitzthum 
in die Hände von Männern übergeht, welche der franzöſiſchen Natio- 
nalität angehören. Mit allen Kräften gegen die Franzöſtrung der 
mächtigen reichsländiſchen Induſtrie und des Grundbeſitzes zu arbeiten, 
it eine Pflicht, der fih die Regierung im Intereſſe des Deuiſch⸗ 
thums nicht entziehen darf.“ 

Den Schutz des Geſchäftsgeheimniſſes wird auch der dies⸗ 
jährige Juriſtentag in den Kreis feiner Berathungen ziehen. Der 
Ausſchuß hat die Frage auf die Tagesordnung geſetzt, ob es rathſam 
it, das Strafgeſetzbuch dahin zu ergänzen, daß der Verrath von Ge 
ſchäfts⸗ und Fabrikgeheimniſſen als Vergehen ſtrafbar iſt. In einem 


Gutachten, welches der Ober⸗Bürgermeiſter Dr. André in Chemnitz 


erſtattet hat, wird die Frage verneint. í 

Das dem Maler Anton v. Werner aufgegebene Oelgemälde, das 
die durch Kaiſer Wilhelm vollzogene Reichstags⸗Eröffnung 
darſtellt, wird unverzüglich zur Ausführung gelangen. Es iſt, nach 
einer Mittheilung der „M. Z.“, die Abſicht, alle auf dem Bilde zur 
Darſtellung gelangenden Perſonen in ſtrengſter Treue wiederzugeben, 
ſo daß alſo dem Maler zunächſt die ſämmtlichen Fürſten, die dem 
feierlichen Act im Weißen Saale des königlichen Schloſſes beiwohnten, 
eine Aufnahme geſtatten müſſen, und daſſelbe gilt vom Reichskanzler, 
den Feldmarſchällen v. Moltke und v. Blumenthal, den kaiſerlichen 
Flügeladjutanten und von Mitgliedern des Bundesraths. Auch die 
Kaiſerin und der junge Kronprinz erſcheinen auf dem Bilde, eben fo 
viele der Abgeordneten. Das Bild wird nicht die Größe des Adolf 
Menzel'ſchen „Krönung des Kaiſers Wilhelm“ haben, aber in gleicher 
Anlage ausgeführt werden. 


K 
ſeines Aufenthalts in Kopenhagen auch die Ausſtellung zu beſuchen. 
i dei ischen Majeſtät in Stockholm gebe in dem 
tactlofen Expecto⸗ 


prinzen Friedrich, der den Abgeſandten ebenfalls empfing, die befriedigendſten 
Zuſicherungen gemacht wurden. i 


falſche Stellung das däniſche Reich gegenüber Deutſchland Eee werde, 
wenn nur 

ſchienen. 
prinz begab ſi 
legenheit, dem 
der raf 


ei ie each ſondern er ließ 
U 


t werden, 


Sache das Deutſche Reich auf der Ausſtellung nicht vertreten 
den Fang e cee 


wird der Leſer erkennen können, welchen Eindruck es 
der Deutſche * es 

Gelingen er ſelbſt fo 
Ausſteller betheilig! 


ae machen mußte, als 


tellung zu beſucher d 
viel beigetragen, y ee 


Gleichwohl muß der⸗ 


ein Inter⸗ 


Abe 


1 


ift. Dem größeren Publikum Dänemarks ift dieſe Abſage heute noch 
nicht bekannt, gleichwie nur wenige Eingeweihte in Kopenhagen 
wiſſen, in welch e S Weiſe der jetzige Deutſche Kaiſer für die 
nordiſche Ausſtellung wirkte. Aus wel runde das Comité der Aus⸗ 
Reher dieſe Angelegenheit nicht öffentlich behandelte, iſt unſchwer zu ver⸗ 
tehen. Der däniſche Kronprinz, welcher, wie erwähnt, den Vermittler ge⸗ 
macht hat, iſt begreiflicherweiſe in gewiſſem Grade in der Sache engagirt. 
Es würde ihn mehr als das Ausſtellungs⸗Comité peinlich berühren, wenn 
Kaiſer Wilhelm infolge der einfältigen Herzensergüſſe einiger conſervativer 
däniſcher Blätter der Ausſtellung keinen Beſuch machen ſollte. Der Kron⸗ 
rinz wird die äußerſten Anſtrengungen machen, um die vorhandenen Be⸗ 
nfen zu verſcheuchen; Keb 9e es ihm (und es iſt ihm bekanntlich in⸗ 
zwiſchen gelungen. D. Red.), ſo werden alle Dänen — wenn ſie durch 
dieſe Zeilen mit dem wahren Zuſammenhang der Sache bekannt 
werden ſollten — dem Prinzen herzlichſten Dank ſchulden müſſen und 

ſolchen ihm darzubringen nicht EN 
Der Profeſſor der 


en. 
[Ein mitteleuropäiſcher Zollbund.] 

Nationalökonomie v. Miaskowski in Breslau regt in einem Artikel 
über die gegenwärtige Lage der deutſchen Landwirthſchaft von Neuem 
die Idee eines großen Zollbundes an, der die Staaten des mittleren 
und weſtlichen Europas umfaſſen ſoll. Er ſagt, nachdem er andere 
Mittel, um der vorgeblichen Kriſis abzuhelfen, als unzulänglich be⸗ 
zeichnet hat: „Dagegen ſcheint uns ein Zollbund, beſtehend aus einer 
Reihe ſich in gleicher oder ähnlicher wirthſchaftlicher Lage befindlicher 
mittel⸗ und weſteuropäiſcher Staaten, zu den in abſehbarer Zeit reali⸗ 
firbaren Dingen zu gehören. Ja wir find der Anſicht, daß es neben 
dem Intereſſe der ländlichen Grundbeſitzer und induſtriellen Unter⸗ 
nehmer das Intereſſe der arbeitenden Klaſſen und namentlich die in 
Deutſchland inaugurirte Socialgeſetzgebung ſein wird, die zu ſolchen 
internationalen Vereinigungen und Organiſationen hindrängen werden, 
weil der weiteren Fortführung dieſer Geſetzgebung auf lediglich 
nationaler Baſis ſich mit der Zeit unüberwindliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtellen dürften.“ Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
merkt zu dieſem Vorſchlage, es ſei ihr ſowohl unwahrſcheinlich, daß 
ſich die Errichtung eines weſteuropäiſchen Zollbundes in ſo naher Zeit 
bewerkſtelligen laſſen, als daß er als Heilmittel der gegenwärtigen 
Kriſis dienen konne. i 


[Miniſter⸗Beurlaubungen.] Cultusminiſter v. Goßler wird, 
der „Poſt“ zufolge, ſich in den nächſten Tagen auf ſechs Wochen nach 
Tarasp begeben, Finanzminiſter v. Scholz, welcher ebenfalls in dieſen 
Tagen ſeinen Urlaub antreten wird, wird ſich nach Konſtanz begeben, wo 
er ein Gut beſitzt. 

[Amtliches.] Dem Landrath Dr. jur. Baarth ift das Landraths⸗ 
amt im Kreiſe Poſen (Oſt), dem Landrath Ukert das Landrathsamt im 
Kreiſe Schwerin a. W., dem Landrath Seidel das Landrathsamt im 
Kreiſe Schmiegel, dem Landrath von Davier das Landrathsamt im 
Kreiſe Znin, dem Landrath Engelbrecht das Landrathsamt im Kreiſe 
Jarotſchin und dem Landrath Freiherrn von Richthofen das Landraths⸗ 
amt im Kreiſe Jauer übertragen worden. 

[Herr von Chelius.] Die von dem Karlsbader „Sprudel“ er⸗ 
wähnten Gerüchte, daß Herr v. Chelius der Nachfolger des Generalinten⸗ 
banten Grafen Hochberg werden folle, entbehren, wie mehrere Berliner 
Blätter behaupten, jeder Begründung. 

ke der Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Ei Ja bende: U ul wird aus Amſterdam weiter unterm 
27. Juli gemeldet: In der geſtrigen Er des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen kam der Antrag der für die Satzungen ernannten Com⸗ 
miſſion zur Sprache, in allen gedruckten Stücken, welche vom Verein aus⸗ 
geben, fortan die Fremdwörter durch deutſche zu erſetzen. Hofrath von 

roß, Director der öſterreichiſchen Nordweſtbahn, begründete dieſen An⸗ 
trag näher und ialog bie Annahme folgender Stundlüpe vor: Nur ſolche 
Fremdwörter dürfen durch deutſche erſetzt werden, welche einen vollſtändig 
leichen Sinn haben; dagegen bleiben alle Fremdwörter beſtehen, welche 
I allgemeine und übereinſtimmende Anwendung in den europäiſchen 
Hauptſprachen in gewiſſem Sinne international geworden ſind und des⸗ 


werden können. Daſſelbe fol auch von ſolchen Worten gelten, welche vom] der Provinzial⸗Steuerbehörde die Mittelſtufe der Steuer in dieſem Falle 


Verein in derſelben Bedeutung gebraucht werden, in welchen ſie in der 
Geſetzesſprache vorkommen; wenn ſie in letzterer verändert worden 
ſeien, könne auch der Verein eine Aenderung vornehmen. Der Vorſitzende 
legte alsdann ein Verzeichniß der beizubehaltenden Fremdwörter und ebenſo 
der letztere erſetzenden deutſchen Worte vor, und die Verſammlung nahm 
den Antrag nach kurzer er 5 an. Als S 
ort für das nächſte Jahr ift Dresden gewählt worden, während die kgl. 
Eiſenbahndirection zu Berlin als Anerkennung für ihre außerordentlichen 
Verdienſte auf weitere vier Jahre zur geſchäftsführenden Direction des 
Vereins gewählt wurde. 

[Achter deutſcher Schneidertag.] Am Sonntag hatte der gegen: 
wärtig hier verſammelte achte deutſche Schneidertag in Dräſel's Reſtau⸗ 
rant, Neue Friedrichſtraße 35, eine ee Delegirte waren aus 
Baiern, Württemberg, Sachſen, Heſſen, Baden, Rheinland und Weſtfalen, 
Schleſien, Hamburg zc. in nicht großer Zahl zugegen. Der Vorſitzende 
des geſchäftsführenden Vorſtandesldes Innungsverbandes: „Bund deutſcher 
Schneider⸗Innungen“, Herr C. Köppen, begrüßte die Anweſenden. An 
die endgiltige Au 14 der Tagesordnung knüpfte ſich bei einzelnen 
Punkten eine belebte Beſprechung. Bei der Feſtſetzung des Punktes 9 der 
Tagesordnung: „Die Frage der Handhabung des Geſellen⸗Legitimations⸗ 
weſens bei den Bundesinnungen und der e 
wurde ein Unterantrag Rheinlands und Weſtfalens gleichzeitig auf die 
Tagesordnung geſetzt, welcher die Einführung eines obligatoriſ chen 
Arbeitslegitimationsbuches für die Geſellen bezweckt, behufs ge⸗ 
nauerer Controlirung, wer einer n und wer nicht. Zum 
Punkt 15 der Tagesordnung: „Die gung zur Führung des 
Meiſtertitels“, lag ein Unterantrag von Rheinland und Weſtfalen vor, 
welcher von der Reichsregierung die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes und der obligatoriſchen Innungen, genau nach dem 
Antrage Ackermann und Genoſſen im deutſchen Reichstage, verlangt. An 
dieſen Antrag knüpfte ſich eine längere Debatte, in deren Verlaufe mehrere 
Redner ſich als begeiſterte Befürworter deſſelben erklärten. Der Unterantrag 
wurde auf die Tagesordnung geſetzt. Zum Schluſſe wurde noch ein Anz 
trag auf Grün dung einer Bundeszeitung angenommen. 

Eine intereſſante Rechtsfrage! unterlag geſtern der richterlichen 
Entſcheidung vor der Ferienſtrafkammer am Landgericht II. Der Hotelier 
Wilhelm Härtel beſitzt nicht allein ein Hotel in Spandau, er iſt auch als 
Bauunternehmer thätig und führt als ſolcher ſämmtliche Erdarbeiten der 
Spandauer Fortification aus. Im Herbſt v. J. war er mit ſeinen 
Arbeitern im Auftrage der Milikär⸗Behörden auf dem Schießplatze bei 
Tegel 7 In der Nähe der Arbeitsſtätte befand ſich keine Wirthſchaft, 
in welcher die Arbeiter den ihnen unentbehrlichen Schnaps hätten erhalten 
können, und die weit entlegenen Vergnügungslocale am Tegeler See, im 
Saatwinkel ꝛc., gaben den Schnaps nur zu Preiſen her, der weit über 
den Etat der Arbeiter hinausging. Auf das wiederholte Andrängen der 
Letzteren griff Herr Härtel ſchließlich zu * aa Auskunftsmittel: Er 
ließ bei einem Großdeſtillateur ein für die Woche ungefähr ausreichendes 
Quantum Schnaps ankaufen und in kleinen Rationen zum Selbſtko t 
preiſe an die Arbeiter verabfolgen. Als die Polizei und durch diefe die 
Steuerbehörde von der Sache Kenntniß erhielt, wurde er wegen Betriebes 
des Schankgewerbes ohne polizeiliche Conceſſion und wo Gewerbeſteuer⸗ 
Defraudation unter Anklage geſtellt. Das Spandauer Schöffengericht kam 
unter Würdigung der obwaltenden Verhältniſſe zu einem freiſprechenden 
Erkenntniſſe, von der Annahme ausgehend, daß in dem Verkauf von Waaren 
ga Einkaufspreiſe ſelbſt dann nicht eine gewerbliche Thätigkeit im Sinne 

8 $ 147 Nr. 1 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung gefunden werden könne, 
wenn der Verkäufer damit Zwecke fördere, welche in ſeinem wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe liegen. Die Stagtsanwaltſchaft legte gegen diefe Ent- 
ſcheidung Berufung ein und bekämpfte vor der Strafkammer die Auf⸗ 
jollung s Vorderrichters, aus dem Eingeſtändniß des cn — 

aß er ſich in einer Zwangslage befand und die Arbeiter mit Einſtellung 
der Arbeit gedroht hätten, wenn er ihnen nicht in der angegebenen Weiſe 
den Bedarf an Schnaps befriebigte was hohe Conventionalſtrafen für ihn 
p Folge haben mußte — den chluß ziehend, daß er mit dem Ausſchanke 
edenfalls ſein Bauunternehmen förderte, wenn er auch ſonſt keinen directen 
Profit hatte. Auf den Standpunkt der Staatsanwaltſchaft ſtellte ſich auch 
der F daß der Angeklagte durch eine Unterbrechung 
der Arbeiten Schaden erlitten haben würde. Wenn er einer ſo an 
Schädigung durch den erar iaa begegnete, fo lag darin für ihn ein nicht 
zu unterſchätzender Vortheil. Deshalb mußte er das Schankgewerbe an⸗ 


12 M. betrage, ſo ſei auf den doppelten Erſatz der Steuer, auf 24 M. zu 
erkennen geweſen. 

„Berlin, 31. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein intereſſantes 
Verfahren, um Gasröhren auf ihre Dichtigkeit p prüfen, wurde 
dieſer Tage in einem größeren Gartenlocale der Haſenhaide angewendet. 
Die Gasröhren, welche zu den einzelnen Gaslaternen führen, befinden 
ſich in Bögen zwiſchen den einzelnen Laternen. Nach Abſperrung des 
Gaſes wurden die Röhren mit Seifenwaſſer beſtrichen und ſodann mit 
einem Blaſebalg Luft in die Röhren en An allen defecten 
Stellen zeigten ſich nun auf den Gasröhren die bekannten bunten Blaſen, 
welche ſtets entſtehen, wenn Luft in Seifenwaſſer peilien wird. Die 
Methode foll zuverläffiger fein, als das bekannte Entlangfahren am Gas- 
rohr mit einer Flamme, da häufig an einzelnen Stellen die Ausſtrömung 
von Gas nicht ſtark genug iſt, um eine auch noch ſo kleine Flamme zu 
unterhalten, dieſe geringen Ausſtrömungen aber auf die Dauer doch einen 
bedeutenden Schaden verurſachen, namentlich bei einem längeren Röhren⸗ 
werk. — Der in Moabit vor vierzehn * von Hunden zerfleiſchte 
Knabe Sellin iſt Dank der ſorgfältigen Behandlung der Aerzte auf der 
chirurgiſchen 1 der Charité auf dem Wege der Beſſerung. Ir 
einer Woche wird der kleine Patient ſchon das Bett verlaffen können. — 
Ein Todtſchlag, wenn nicht ein Raubmord, ift im Laufe der vorigen Woche 
an dem 23 jährigen Vergolder Regli, Langeſtraße wohnhaft, verübt worden. — 
Das Dreirad ſoll nächſtens mit den Droſchken in Wettbewerb treten. 
Es iſt, wie verlautet, eine Geſellſchaft in Bildun begriffen, welche be: 
abſichtigt, das Dreirad in den Dienſt des öffentlichen erkehrs zu ſtellen 
Das Unternehmen iſt in folgender Weiſe gedacht: die neue Geſellſchaft 
beabſichtigt, Dreiräder zu Tourfahrten zu vermiethen, d. h. es ſollen auf 
den Straßen Halteplätze für Dreiräder eingerichtet werden, wie ſie jetzt 
für Droſchken Me: Das Vermiethen von Dreirädern mit einem Sitz 
wäre freilich ausgeſchloſſen, weil den Fahrgäſten das Dreirad nicht über⸗ 
laſſen werden kann. an gedenkt daher nur zweiſitzige Dreiräder zu 
verwenden. Für die einfache Fahrt will man W Pf., für die doppelte 
50 Pf. berechnen. 

Dortmund, 27. Juli. [Abſchäglich beſchiedenes Gnaden⸗ 
geſuch.] Ueber den Erfolg des zu Gunſten des Commerzienrath Wilhelm 
v. Born von Mitgliedern der hieſigen und der Bochumer Handelskammer, 
ſowie von anderen Induſtriellen und Kaufleuten eingereichten Gnaden⸗ 

eſuchs waren bisher einander widerſprechende Nachrichten verbreitet. 
etzt verlautet hier beſtimmt, daß das Geſuch abgelehnt worden iſt; das 
frühere Mitglied des Staatsraths und Volkswirthſchaftsraths wird daher 
binnen Kurzem ſeine Strafe antreten müſſen. Vor einigen Wochen iſt 
hier ein Bruder des Commerzienraths v. Born geſtorben, welcher in Folge 
des Concurſes des letzteren faſt um ſein ganzes Vermögen gekommen war. 


«Karlsruhe, 30. Juli. [Kaiſer Friedrich⸗Stiftung.] Mehrere 
hieſige Bürger haben einen Aufruf erlaſſen, der zu Beiträgen für eine 
Kaiſer Friedrich⸗Stiftung auffordert. Dieſe Stiftung fou bazu beiz 
tragen, das Andenken an den verſtorbenen Kaifer Friedrich, „den 
Repräſentanten der edelſten Humanität auf dem Herrſcherthrone, bei dem 
Inn en und künftigen Geſchlecht in ſchöner Weiſe wach zu halten.“ Die 

inſen der Stiftung ſollen die Mittel bieten, um arme, aber befähigte 
und ſittlich würdige junge Leute der Stadt Karlsruhe zu tüchtigen Mit⸗ 
liedern des Gewerbeſtandes heranzubilden. ee Tage nach dem Er: 
—— des Aufrufs waren bei dem Comité bereits 27000 Mark cin- 


gegangen. 
München, 29. Juli. [Die Beutenarfeter) 
nung der Gentenarfeier der Geburt König Ludwig I. 
mit der gemeinſamen Begrüßung der zu derſelben entſendeten Ehrengäſte 
heute Vormittag im Sigungsſaale des Stadtmagiſtrats. Dem Acte 
wohnten, wie wir einem Berichte der „Allg. Big, entnehmen, die jänmıt- 
lichen Ehrengäſte, Oberſthofmarſchall Frhr. v. Malſen, Stadtcommandant 
Generallieutenant v. Wirthmann, Regierungs⸗ und Polizeidirector Dr. 
v. Müller und andere Würdenträger an, hr nr von den Mitgliedern 
des Magiſtrats und Gemeinde⸗Collegiums. Der I. a a Dr. 
v. Widenmayer richtete an die Feſtverſammlung folgende Anrede: „Hohe 
Feſtverſammlung! Bald werden die Glocken ertönen, um die Feſttage ein⸗ 
3 nen dir neun 9 die — at großen 
8 Lu $ e Vertrauensmänner, welche im age 
Ihrer Mitbürger dieſe Tage beg eee 


ben — d 
Mitglieder des Feftcomites, wie die Gemeinde⸗Collegien dieſer Stadt aa 


Die officielle Eröff⸗ 
von Baiern erfolgte 


wegen durch deutſche Worte, welche denſelben Werth haben, nicht erſetztf melden; daß er dies nicht that, mache ihn ſtrafbar. Da nach Auskunft! haben fih in dieſem Haufe verſammelt, um die verehrten Männer milf- 
— — . —————᷑ͤͤ—— . ——ꝝ—(v— —̃—p— — — — —— CS 


Goethe und die Kaiſerin von Oeſterreich.“ 

Es kann nach dem heutigen Stande der Goethe⸗Forſchung keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß der weimariſche Olympier, der, genau 
wie der altgriechiſche, eine lebhafte Hinneigung zu ſchner Weiblichkeit 
allezeit empfunden, dieſelbe als ein nothwendiges Bildungs⸗Element 
ſeiner Natur betrachtet habe. So bietet ſein Leben in der That eine 
der glänzendſten Galerien edler, ſchöͤner und reizender Frauenbilder 
dem Blicke des Beſchauers dar. In neueſter Zeit iſt zu all' dieſen 
Bildern noch eins gekommen, das für uns beſonderes Intereſſe hat. 
Heinrich Dünger, der Veteran der Goethe⸗Forſchung, hat dies Bild 
gezeichnet) und wir wollen verſuchen, nach dieſem Bilde eine flüchtige 
Bleiſtiftſtizze zu entwerfen. 

Vorher jedoch noch ein Wort über das Bild ſelbſt. Bei allen 
Schilderungen Goethe 'ſcher Frauengeſtalten läuft meit eine Fülle von 
Ueberſchwang mit unter. Auch Dünger it von dieſer Ueberſchwäng⸗ 
lchkeit nicht ganz freizuſprechen. Und mit dieſem Ueberſchwang geht 
eine ſeliſame Unklarheit Hand in Hand. Sei es, daß den 
Darſtellern der Muth fehlt, die volle Wahrheit zu ſagen, ſei es, daß 
ſie durch ein discretes Clair-obscur ihrem Helden zu nützen glauben, 
genug, man wird aus dieſen Schilderungen nicht recht klug. Wir 
bören eine Fülle von Worten, wir fehen einen übertriebenen Luxus 
mit den berüchtigten „unnennbaren Gefühlen“ treiben, während doch 
wohl jedes rechtſchaffene Gefühl ſeinen ehrlichen Namen haben ſollte 
— aber die volle Wahrheit und Klarheit erfahren wir nicht. Auch 
aus dieſer Schrift nicht, bei aller Treue und Gewiſſenhaftigkeit der 
Darſtellung, bei allem Enthuſtasmus für den Dichter und die Fürſtin, 
bei aller Sachkenntniß und Genauigkeit, wie wir dies alles ja bei 
Düntzer längſt würdigen und ſchätzen gelernt haben. Es iſt ſchon 
dageweſen, daß ein Zwerg ſich in eine Königin verliebt hat, und daß 
diefe ihn mit ihrer Gegenliebe beglückte — das Märchen ift ja zur 
Genüge bekannt —, warum ſollte ein Dichterfürſt nicht in einer 
Kaiſerin „das Ideal entzückendſter Weiblichkeit“ finden dürfen? Sehr 
wohl! Aber aus den Acten, die uns Düntzer mit großem Eifer vor⸗ 
legt, geht derartiges abſolut nicht hervor. Maria Ludovica war eine 
erhabene, lebens volle, ideale Fürſtin, die wohl einen Dichter begeiſtern 
konnte. Goethe aber war für den Reiz edler Weiblichkeit jederzeit 
ſehr empfänglich — kein Wunder, daß fi, da der Dichter der Fürſtin 
begegnet, eine Beziehung anknüpft, die zu den Sonnenblicken 
des Lebens gehört und deren Erinnerung der Dichter auch nach 
Sonnenuntergang noch gern bewahrt. 

Goethe war längſt über die Zeit hinaus, wo „die Freigeiſterei 
der Leidenſchaft“ ihn oft überwältigte, und auch für Weimar war die 
Periode vorüber, wo ein Jean Paul entzückt an ſeinen Freund 
ſchreiben konnte: „Hier ift Alles revolutionär kühn und Gattinnen 
gelten nichts.“ Vielmehr hatte Goethe bereits das ſchoͤne Gleichmaß 
der Perſonlichkett und die Univerſalität der Weltanſchauung erreicht, 
als er die Ehre hatte, in feinem geliebten Karlsbad, deffen Heil- 
quellen er zwölfmal aufſuchte, der Kaiſerin von Oeſterreich vorgeſtellt 
zu werden. Diejenigen, die Goethe einen „Fürſtenknecht“ zu nennen 
wagten, mochten in ſeiner Begeiſterung für die neue Erſcheinung an 
ſeinem Lebenshorizont ein Symptom jener vielverbreiteten Krankheit 
erblicken. Doch haben dieſe überſehen, daß Goethe zu gleicher Zeit 
p Nachdruck verboten. 


„Goethe's Verehrung der Kaiſerin von Oeſterreich, Maria Ludovica 
t Vert von Eſte.“ "on H. Düntzer. Köln a. An. 


in ſeiner feierlichen Weiſe erklärte, vor der Fürſtlichkeit an ſich habe 
er nie viel Reſpect gehabt, wenn nicht eine tüchtige Menſchennatur 
und ein voller Menſchenwerth dahinter geſteckt hätten. 

Maria Ludovica Beatrix von Eſte, die dritte Gemahlin von 
Kaifer Franz L, die Tochter des ſchönen Ferdinand von Eſte, war 
aber eine ſolche tüchtige und edle Menſchennatur. Düntzer ſchildert 
ihre Eigenſchaften ſo, daß ſie einen Vergleich mit der edlen Königin 
Luiſe von Preußen nicht zu fürchten gehabt hätte. Vielleicht fehlten 
ihr nur die Gelegenheiten, um ſich in ſolcher Weiſe zu bewähren, 
wie die erhabene Dulderin auf Preußens Herrſcherthron in den 
Jahren deutſcher Schmach und preußiſchen Niederganges. „Es war 
eine der wunderbarſten Frauen,“ heißt es von der jungen öfter: 
reichiſchen Kaiſerin, die damals gerade ein Jahr verheirathet war, 
„von friſcheſter, aus dem Herzen fließender Heiterkeit, glühender Lebens⸗ 
luſt, innigem Wohlwollen, lichter Geiſtesklarheit und hold erhebender, 
nicht ſelbſtwillig ablehnender Würde. Obgleich für das Kloſter er: 
zogen, war ſie ganz für das Leben und die Welt geboren, die ſich 
rein in ihrer Seele ſpiegelte und ſie alle Verwirrungen deſſelben mit 
ruhiger Sicherheit löͤſen ließ, fo daß ihr faſt zwanzig Jahre älterer 
Gatte in der feiner harrenden Bedrängniß die feſteſte Stütze, Rath, 
Troſt und unerſchütterliches Vertrauen in ihr finden ſollte.“ 

Als Goethe im Jahre 1808 nach Karlsbad kam, hörte er von 
der jungen Kaiſerin zum erſten Male wie von einer Wunder⸗Er⸗ 
ſcheinung ſprechen, ohne jede Ahnung, daß dieſe ihm ſelbſt aufgehen 
follte. Frau von Stasl und Friedrich von Schlegel wußten nicht 
genug ihre Hoheit und Anmuth zu loben. Aber erſt im Jahre 1810 
ſollte er Gelegenheit haben, die hohe Frau ſelbſt bewundern zu 
dürfen. Der Schmerz über das Unglück ihres Vaterlandes und die 
Schmach, daß Oeſterreichs Kaiſer ſeine Tochter der Ehrſucht des 
corſiſchen Abenteurers hatte opfern müſſen, hatten ihr junges Herz 
gebrochen. Krank kam die 22jährige Kaiſerin am 6. Juni nach 
Karlsbad, um dort an den Quellen des Heils ihre Geſundheit 
wiederzufinden. 

Auf den dringenden Wunſch der Bürgerſchaft übernahm es Goethe, 
das Begrüßungsgedicht für den Empfang der Kaiſerin zu liefern. 
Wie ſich Goethe dieſer ſchwierigen Aufgabe entledigte, iſt bekannt. 
Das Gedicht „Der Kaiſerin Ankunft“ ſpricht all' die Empfindungen 
aus, die in jenem wildbewachſ'nen Thale für die allgemein geliebte 
Fürſtin lebten. Dort heißt es: 

„Sie, die Tauſenden gehöret, 
Sie erwählt euch, Sie ift euer! 

hr umgebt Sie unverwehret, 

nädig gönnt Sie dieſer gen 
Drängel = 70 pr = Saaren! ` 
Dem, der fc och lück ge 
Wächſt an Glanz von Jahr zu Jahren 
Der Erinnerung Himmelsband.“ 4 

Noch am Abend jenes glänzenden Empfangstages wurde der 
Dichter der Kaiſern, die in der Salle de Saxe großen Cercle hielt, 
vorgeſtellt und überaus gnädig aufgenommen. 

Auch an den folgenden Abenden beſuchte die Kaiſerin fat regel: 
mäßig den „ſächſiſchen Saal“, der damals das vornehmſte Etabliſſe⸗ 
ment war, und faſt jedesmal wurde Goethe in ihren Krels gezogen. 
Goethe war entzückt, und der Kaiſerin geſiel der deutſche Dichter 
ebenfalls. Als dieſe zum erſten Male den Brunnen beſuchen ſollte, 
war Goethe wieder als Feſtdichter zur Stelle. Diesmal konnte er 


ſchon ſeine eigenen mit den allgemeinen Empfindungen verweben, in⸗ 
dem er den Becher der Kaiſerin beſang: 

„Den Lippen, denen Huld und Gunſt entquellen, 

Von denen Freundlichkeit und Frohſinn wirken, 

fajt du, rg Gefäß! dich nähern dürfen. 
ekoſtet haben ſie die heißen Wellen. 

O, möchten ſie aus unſern * Sij 

Des Lebens Balſam friſch erquicklich ſchlürfen!“ 

Am Abend dieſes Tages berichtete der Dichter zum erſten Male 
über die Kaiſerin an ſeinen Herzog: „Das Ausſehen der Kaiſerin iſt 
zart, aber nicht eben kränklich .. . Ueberhaupt ift fie hoͤchſt angenehm, 
heiter und freundlich ... In ihren Aeußerungen hat fie etwas Originales. 
„Sie ſpricht über die mannigfaltigſten Gegenſtände, über menſchliche 
Verhältniſſe, Länder, Städte, Gegenden, Bücher und Sonſtiges, und 
drückt ein eigenes Verhältniß dieſer Gegenſtände zu ihr aus. Es 
find eigene Anſichten, jedoch keineswegs ſonderbar, ſondern wohl: 
zuſammenhängend und ihrem Standpunkt vollkommen gemäß. Daß 
fie übrigens geübt ift, einem Jeden etwas Angenehmes aus dem Steg: 
reife zu ſagen oder zu erwidern, läßt ſich denken.“ 

Das Alles klingt ſehr angenehm, aber kühl. Und Düntzer be⸗ 
hauptet kurzweg, es ſei bezeichnend für Goethe, daß er in ſeinen Briefen 
der Kaiſerin nicht gedenke und ſelbſt dem Herzog nichts Näheres von 
feinen Unterhaltungen mit dieſer erzählte. Ich glaube, daß nur der 
Abſtand zwiſchen den Gedichten und Proſaworten Goethe's Düntzer 
zu ſolchen Anſichten geführt haben kann. Denn in dem Gedicht 
„Der Kaiſerin Platz“, das drei Tage fpäter entſtanden, weht in der 
That ſchon ein Hauch wärmerer Verehrung, der in dem Gedicht. 
„Der Kaiſerin Abſchied“, das Goethe im Auftrage der Fürſtin als 
ihren Dank an die Stadt dichtete, ſich bis zur Begeiſterung erhebt. 
Der Dichter tröftet die Bewohner der Badeſtadt und wohl auch ſich 
ſelbſt mit den Worten: 

‚Die ihr traurig fie begleitet, 
Eilt entzückt ihr denn entgegen! 
Und ihr bringt auf neuen Wegen, 
Kaiſerlich umher geleitet 
Sie herab am ſchoͤnſten Tag.“ 

Aus der in Wien damals allgemein verbreiteten Nachricht, Goethe 
werde im Winter die Kaiſerſtadt beſuchen, aus feiner eigenen Er⸗ 
wähnung „mancher Lockungen nach Often, Norden und Süden“ ſchloß 
man damals in Weimar, die Kalſerin habe Goethe nach Wien ein⸗ 
geladen. Vier Wochen fpäter traf die Kalſerin mit Karl Auguſt zu⸗ 
fammen, und dieſer ſchreibt ſofort an Goethe: „Ich kann nicht 
leugnen, daß ihre ausgezeichnete geiſtreiche Liebenswürdigkeit mich 
frappirt hat. Sie fagte mir viel Schönes auf Deine Rechnung.“ 
Und Goethe wieder bezeichnete es feinem Freunde Reinhardt gegen⸗ 
über „als einen großen Gewinnſt für fi, defen er ſich immer 
8 haben werde, daß er der Kaiſerin nicht unbekannt ge⸗ 
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Bei dieſen Höflichfeiten bleibt es aber nicht. Denn da Goethe 
nicht ſelbſt nach Wien kommt, fendet ihm die Kaiferin im Februar 
des folgenden Jahres ein fürſtliches Geſchenk nach Weimar: eine 
ſchöne goldene Doje mit einem brillantenen Kranze und dem darin 
nach allen Buchſtaben ausgedrückten Namen Luiſe. „Ich weiß“, ſchreibt 
Goethe an Zelter, „Sie nehmen auch Antheil an dieſem Ereigniß, 
da uns nicht leicht ein ſo unerwartetes und belebendes Gute 
begegnet.“ 

In der Folge beſchränkt ſich aber doch der Verkehr nur auf „ſehr 


in Korfu theilte in einem Schreiben mit, daß 


tommen zu heizen, welche von nah und fern unferer Einladung getolgt find. | verneurs im Peloponnes, ein Glückwunſchſchreiben. Von offenbar böswillige ı reich erſchienenen Polizei in Streit geriethen, weil dieſe ſie verhindern 
fprede Ihnen, den verehrten E ü eudigen Dart ür Seit de Nachmittag das Gerücht verbreitet, Se. fgl. Hoheit] wollte, die Laſtträger bei den dortigen Canalſchiffen von der Arbeit abzu⸗ 
rſcheinen aus und grüße Se in Namen ber Studt j Du Serzeg Mar en fei 10 ſchwer Kraut, dab daß Fet unterbro en ziehen. Man drohte den Stadtſergeanten, fie ins Waſſer zu werfen, und 


n ünden. 78 1775 zu⸗ 
nächſt die Ehre, folgende Herren der Feſtverſammlung vorzuſtellen. ch 

r bilden in unſerer Vereinigung nicht nur eine allſeitige Vertretung 
der Münchener Einwohnerſchaft und des baieriſchen Volkes, in unſerer 
Mitte find auch hervorragende Zeugen der weitreichenden ſegensvollen 
Beziehungen des goben Königs zu Staaten und Städten, zur Kunſt, zur 
Wiſſenſchaft, zum Bürgerthum. Es war keine Anmaßung, wenn wir uns geſtaktet 
aben, in der Einladung zu einem Münchener Feſte weit hinauszugreifen 
über Münchens, ja über Baierns Grenzen. Auch das Denken, Wollen 
und Vollbringen des Königs hat weit über Baierns Grenzen frucht⸗ 
bringend gewirkt. Ludwig J. war nicht nur der Neuſchöpfer ſeiner Haupt⸗ 


wer Á r „Bair. Kur.“ hat an maßgebender Stelle ſofort Er⸗ einer derſelben, den die Raſenden ſchon gepackt hatten, konnte ihnen nur 
—.—— 3 en. Herzog War iſt nu nie woblauf, freut ſich Dank dem Einſchreiten der Zollbeamten entriſſen werden, die ihm dann 
herzlich über das Felt und wünſcht ihm den beiten Verlauf; über die Aus⸗ in ihrer Hütte eine Zufluchts tätte gewährten. Seine Kameraden wurden 
ſtreuungen, die nicht aus Theilnahme an feinem Befinden, ſondern mit] mit Steinen beworſen und ſie zogen nothgedrungen blank. Ueber die 
er offenbaren Abſicht, die Centenarfeier zu ſtören, verbreitet worden ſind, a der Verletzten und Verwundeten lauten die Berichte verſchieden. Die 
iſt der hohe Herr ſehr empört. Auf vlelſache Anfragen, die wegen dieſer] Freunde der Strikenden behaupten, es wären ihrer ein halbes Hundert 
Gerüchte an ihn gelangt ſind, kann derſelbe öffentlich nicht nachdrücklich] von der Polizei übel ponge worden, während Andere nur von zwölf 
genug betonen, daß nicht der leiſeſte Grund beſteht, irgend eine Mendez Beſchädigten zu — en wiſſen. Ferner ſollen zehn Poliziſten wund ge⸗ 
rung im Feſtprogramm vorzunehmen. ſchlagen oder dienſtunfähig gemacht worden ſein. Die Strikenden behielten 
Vermiſchtes aus Dentfchland. Ueber den Einbruch, der bei übrigens die Oberhand und blieben nun den en uber — 
ſtadt, der Wohlthäter feines baieriſchen Volkes; er hat die deutſche Kunſt einem Frankfurter Zahnarzt vollführt wurde und über den wir berichtet wo ſie ſich gar nicht wie en ek . forg 23 m x ripen = J 
zu neuem Leben in einer Fülle künſtleriſcher Großthaten erweckt; er war haben, wird neuerdings geſchrieben: Der Zahnarzt, welcher die Polizei Wirthshänſer >: — In er 12 ung — i Bufammenttößen 
auch in den ſchweren Zeiten deutſcher Zerriſſenheit ein deutſcher Fürſt ſo lebhaft in Bewegung geſetzt, hat ſeine öbel wieder, hat ſein Geld ſchiedenen Pun nu = 3 * a 5 — — en a 4 3 
Wort und That; er war in hoher un ia, für die Kunſt inner: | wieder und hat feine Frau wieder. Letztere war mit dem Gelbe in einen | Wwiſchen den Striken = un pa er a m 1 5 5 
lich als Freund mit den Völkern verbunden, welche in der Pflege des kleinern Taunusort gegangen, von wo aus fie nunmehr hierher in den | Orten die e — n ugi : 2 u 5 lg 1 = 
Schönen von jeher die Lehrer und Meifter der Nationen geweſen find, | Schoß ihrer Familie zurückgekehrt ift. — Aus Droyſſig bei Zeitz,] Schaar die Arbeiter in 525 0 droht en n eh 5 900 5 a n 
dem griechiſchen Volke und der Stadt Rom, und in lebensvoller Be-| W. Juli, wird der „Frkf. Zig. geſchrieben: Hier fand die Lerlobuung der] Mitmachen zu verleiten * — rohte $ n ig E s 8 = 
thätigung dieſes Gedankens Bürger der Stadt Rom, dem griechifchen | Prinzeſſin Margarethe von Schönburg- Waldenburg mit dem Prinzen] Rädelsführer mit ſeinem 1 5 Apen ern „A 75 me Jowi 5 } 8 u 
Volle aber der Förderer feiner nationalen Selbſtſtändigteit, der begeiſterte Schönalch⸗Carolath ſtatt. Der Prinz iſt Mitglied des Reichstags, wo er daß fie die Schranken umftieß, viſchen r era E berbel eeilt 
Sänger feiner Befreiung. So drängt fih in die Feier diefer Tage mächtig | zur Reichspartei gehört. Die Braut ift eine Nichte des Fürſten Reuß ü. L., Arbeitszeugs 3 Sn en und die Gruben militärisch beſetzt. 
die —.— daß auch alle Völker und Städte und Corporationen, beffen Schweſter Germine die Frau des Prinzen von Schönburg⸗Walden⸗ Die Eindringlinge wurden vertrie o „ — — 
denen unſere Ehrengäſte angehören, — 1 Empfindungen mit i . in 4 fallen Beige 3 u i — Ae 
uns theilen. Es iſt ein ſegenbringender Gedanke, daß in einer Zeit, in Deſterrei ch Un garn ği brer Ber Bewegung follen Belgier fan ATA ine iene un faaea 


welcher die Waffen und Heere der Völker die Schützer ihres Friedens fein 2 n tenen à 1 : 
massen, Völker = Slade Bürger und Ba RE 25 Gelehrte © Wien, 30. Juli. [Mord und Selbſt mord. Der Hutmacher⸗ der Arbeitsbörje angekündigt. — Die olizeiprä Hector teilte 1 
ch im dankbaren Andenken an einen König die Hände reichen, der ſie gehilfe Johann Nawrath hat in Breitenſee in der acht auf Sonntag | Abend der Preſſe eine Note mit, die beſagt, daß alle fremden Stri en⸗ 
n der Pflege der idealen Güter des Lebens, in den Werken des Friedens im Wahnſinn t 7 3 und ſodann — ſich e ee — meine N un — el a erbat re 
li Ö i ü i e in ärmli ältni nicht in Unfrieden f : 0 
innerlich verbunden hat. Mögen die Tage des Feſtes, über denen eine — soe chen Verhältniſſen, aber nicht ir Blätter ſind er . be a —.— 88 genug Odimäßungen — 
eine Polizei, welche die „Internationale des Diebſtahls“, die fremde 
[ueber die „Palaſtrevolution“ beim Fürſtprimasg, über en der Börſe und in der Finanzwelt duldet, aber die Solida⸗ 
die uns bereits telegraphiſch berichtet wurde, wird der „Preſſe“ aus rität der Hungernden aller Nationen bekämpft. — Was der Pariſer 
e eee e g Gemeinberath majt tun enige bes an den Sporen Don 
Dr. Ernſt Seda, Conſiſtorial⸗Rotar und päpſtlicher Kämmerer, ein eines großen Strikes fürchtete, das ha i 
Mann, An Vertrauen des Fürſtprimas Nen eden em Maße Paris gelegenen Städtchen Saint-Ouen, der ſich durch ſeinen revolu⸗ 
beſaß, reſignixte auf ſeine Stelle als Hofgeiſtlicher, verzichtete auf ſein tionären Geiſt auszuzeichnen pflegt, geſtern gethan, indem er 200 Franken 
Amt als Conſiſtorial- Notar, ſowie auf feinen Prieſterberuf; gleichzeitig für die Strikenden bewilligte. Das ift wenig genu x 12000 Arbeits⸗ 
beabſichtigt er auch, den katholiſchen Glauben zu verlaſſen. Einige Stunden | lofe, aber es ift eben das Maximum, worüber die Stadtväter von Saint⸗ 
ſpäter, als man hiervon Kenntniß erlangt hatte, hieß es, daß auch der Ouen ohne Genehmigung des Miniſters des Innern verfügen dürfen. — 
Primatial⸗Kanzleidirector, Domherr Reiner reſignirt habe. Dieſer uner⸗ Die Boulangiſten ſuchen ſich dieſe Gelegenheit me zu machen und 
wartete Schritt Reiners . noch mehr Intereſſe, denn man hätte] ſchreien im Gedränge: „Vive Boulanger!“ oder ſtimmen die bekannten 
Alles eher geglaubt, als daß dieſer gelehrte Prälat, der ſo zu ſagen das Hymnen zur Verherrlichung ihres Generals an; aber die Strikenden 
Factotum des Primas war, bei Lebzeiten die Aula verlaſſen werde. Daß] denken nicht an Boulanger, ſondern an die Erhöhung ihres Lohnes und 
dies gleichwohl geſchehen ift, eröffnet den weiteſten Spielraum für die ge: fingen, allerdings nach ber bekannten Melodie des „C'est Boulange .. . 
wagteſten Combinationen. Seda kehrt nicht mehr nach Gran zurück und] qu il nous faut.“ „C'est soixante (centimes) qu il nous faut oder auch 
hat einen Budapeſter Advocaten betraut, ſeine Graner Angelegenheiten „C'est la grêve . . . qu'il nous faut.“ 
u ordnen. Auf Reiners Stelle wurde der Secretär Johann Cſernoch Bulgar ien 
Fine Zum Rotar an Stelle Sedas wurde der Archivar und Ceremo⸗ 9 * 
niie yE dne unh an Sec Etele ber Bubopelier Gaplan]. [Iur Lage] wird officid® aus Sofia, 25. Juli, geſchrieben: 
A a et Cſernochs fol dem Sprößling] Wie bereits bekannt, weilt Prinz Ferdinand ſchon feit vorgeftern in 
EN 8 den Mauern ſeiner Hauptſtadt. Da auf ausdrücklichen Wunſch 
® rang ret ch. Sr. Hoheit jeder officielle Empfang unterblieben war, vollzog ſich der 
L. Paris, 29. Juli. tar Strike der Erdarbeiter.] Geſtern] Einzug in aller Stille und nur verhältnißmäßig wenig Leute hatten 


achmittag gegen 4 Uhr bewegte ſich ein langer Zug ſtrikender Erd⸗ 
Arbeiter dds bet Arbeits⸗Börſe buch die a Nue Etienne Marcel ſich auf dem Wege zum Dahnhofe nach dem 1 ee 
nach der Rue Montmartre. Das Ziel der Wanderung war die enge Rue Miniſter⸗Präſident Stambulow, an der Spitze der Civil⸗ und Militär⸗ 
du Croiſſant, auf welche die Fenſter der Redaction des „Cri du Peuple” Behörden der Hauptſtadt, war dem Fürſten einige Kilometer weit 
hinausgehen. Am Eingang derſelben entſtand ein Gedränge; alle Trottoirs entgegengefahren. Seit der Rückkehr des Fürſten ſind auch die Ge⸗ 


ren mit Neugierigen beſetzt und der Wagenverkehr ſtockte. „Es lebe ; = 
de Strike!“ ſchrien Sie Arbeiter und endlich, als oben ein rother Lappen rüchte verſtummt, welche die lezten Vochen hindurch von Meinungs 


aufgeſteckt wurde: „Es lebe die rothe Fahne l! Damit Hatte es fein Bez verſchiedenheiten zwiſchen dem Prinzen Ferdinand und Stambulow 


burg iſt. 


glückliche Sonne ſcheine, möge die Pflege der theuren Erinnerungen an 
den Verklärten. möge das Leben unſerer Gäſte in München, das 
Ludwigs I. Stempel trägt, die Freundſchaft der heute vertretenen Völker 
und Städte und Corporationen, ihre friedliche Vereinigung auf den 
Wegen geiſtiger Arbeit fördern, dem Deutſchen ein treues, unentwegtes 
eſthalten an der nationalen Einigun „den Baiern aber das glückliche 
chsthum ihres Lebens und ihrer af und die immer feftere Knüpfung 
des Bandes der Treue zwiſchen Fürſten und Volk bedeuten. Das walte Gott!“ 
Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Hierauf dankte der 
königlich griechiſche Geſandte in Berlin, Excellenz Angelos Vlahos, in 
beulicher } ame r den warmen Empfang und tar die Einladung zur 
Feier des großen Königs; in Griechenland werde das Andenken an den 
oßen * und immer Pra bleiben. Zugleich überreichte der 
edner der Stadt München ein Prachtalbum mit den Anſichten von Athen. 
Der Oberbürgermeifter von Köln, Becker, erſtattete gleichfalls den Dank 
für die Einladung; es ſei eine Pflicht Kölns geweſen, an der Feier theil⸗ 
nehmen, denn die ſchönſte Zier des Kölner Domes, die herrlichen Fenſter, 
find eine Stiftung des hochherzigen zu Der Bürgermeiſter von Athen, 
imoleon Philemon, dankte in griechiſcher Sprache; MarcheſeGGuiccioli, Bürger- 
meiſter⸗Stellvertreter Roms, reihte an ſeinen Dank ein Hoc auf die deutſche 
Kunſt. Der Bürgermeiſter von Straßburg, Back, betonte, daß die von ihm verz 
tretene Stadt ſich mit Bes die Geburtsſtadt Ludwigs I. nenne, und 
übergab unter lebhaftem Beifall zur Einverleibung in die Stadtchronik 
die Geburts⸗ und Taufacte Königs Ludwig I., wie ſie in den Pfarrbüchern 
anden. Gemeinderath Dr. Richter aus Wien hob in ſeinem Danke 
Ai or, ſich Ludwig I. Eunftichöpferiiches Wirken allerwärts zeige, und 
> nichte den Feſtlichkeiten des Himmels Gunſt in jeder Beziehung. So: 
ann hielt der Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Heigel die Feſtrede über 
Ludwigs 1. Weſen, Wirken und Schaffen, welche wir an anderer Stelle 
im Auszuge mitgetheilt haben. Anknüpfend an den damit beendeten Be⸗ 
. gab Bürgermeiſter Dr. von Widenmayer mehrere an das 
entcalcomité gerichtete auswärtige Kundgebungen bekannt: Das Direc⸗ 
torium der Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat in dankbarer Erinnerung, 
daß Ludwig I. unſeren Eiſenbahnverkehr ſchuf, ein ſchön ausgeſtattetes 
Gedenkblatt mit den beſten Wünſchen für das Gelingen der Feſtlichteiten 
ewidmet; der Schriftſteller Hermann Ludwig zu Straßburg überſandte 
ein intereſſantes Buch: „Straßburg vor hundert Jahren“; aus Korfu 
traf ein beglückwünſchender Brief des Cavallerie⸗Offiziers & la suite Anton 
Ritter v. Gennatus ein, der 1837—1839 in München Jus ſtudirte; A. Baos 


Ludwig I. 
verdanke; aus Elis ſandte Joannis Koktalis, Sohn des S eltes des Gon 


auf dem Kreuzungsplatze der Villette (am oberſten Ende der Rue Lafayette) anderſeits ſprachen. Die Miniſter Stoilow und Natſchevitſch hatten 
Stelldichein gaben. Eine Schaar von etwa dreihundert wollte nach dem heute eine längere Unterredung mit dem Prinzen, im Verlaufe welcher 


Miniſterium des Innern ziehen, wurde aber in der Nähe der Madeleine ; 
gabe und lenkte nun nach dem Boulevard Haußmann ab, um von da die Fragen über welche Verſchiedenheit der Anſchauungen befand, 


Lafayette d kt zu erreichen. Es t eingehend beſprochen wurden. Zur Stunde ſcheint bereits Alles ges 
. Mann 5 er e ordnet und ausgeglichen zu ſein. Die „Swoboda“, indem ſie dieſe 


ſchoͤne und gracidfe Grüße,“ welche die Kaiſerin durch feinen Herzog] italieniſchen Lehrers, des Ex⸗Jeſutten Clemente Bondi, der als einer Wenn vor Deines Kaiſers Throne 
dem Dichter aus Teplitz fendet. Für unſere Litteraturhiſtorifer it] der angeſehenſten Dichter in Italien geſchätzt wurde. Goethe er- Oper vor der Vielgeliebten 
das zu wenig; und da Goethe zufällig von der Akademie für Künſte widerte die Gabe durch ein Sonett an dieſen, das mit den Re Fuge ee obe 
~ „„ ernannt wird, ſehen ſie auch darin den] Worten ſchloß A EEE TEE In dieſem Vers kann 5 allerdings — Hinweis auf die Ver 
influß der Kaiſerin. „Doch nichts erſchien in größerem Momente, ; : 
Ceh im dei de magere dene — 1812 — minep Šel ae Berig mon pmi dee, e Gee an Be e D Donel he fak mit ie 
Goethe wieder die Hoffnung, die Kaiſerin in feinem Karlsbade be: 5 durch Luiſen, Blondi, feine Werke!“ 8 


„Eine ſolche Erſcheinung gegen das Ende feiner Tage zu er- Haage a den Tribut treuer Huldigung und begeifterter 
leben, giebt die angenehme Empfindung, als wenn man bei Sonnen: x 5 2 
aufgang ſtürbe, und fih noch recht mit äußeren und inneren Sinnen Am 7. April u die 3 3 betrauert von 
überzeugte, daß die Natur ewig productiv, bis ins Innerſte göttlich ihrem Volke, heiß : a ak m 5 h und ihren 
lebendig, ihren Typen getreu und keinem Alter unterworfen iſt.“ In Herzensadel näher Anz; 25 rt A A oethe mag die 
dieſen Worten hatte Goethe den Eindruck zuſammengefaßt, den die Todesnachricht, die ihm Karl Auguſt mittheilte, ge erſchütternden 
Sonnentage von Teplitz auf ihn hervorgebracht. Eindruck gemacht haben. . er oc wie Er m Art iſt. 

Nach Weimar zuricgetehrt, verkündete Goethe das Lob der Kaiferin | h 3 n 8 ne ar 
mit aller Begeiſterung, deren der ewig junge Dichtergreis fähig war. 5 80 f 85 nar ja + Ei 3 ; po: 
Und an einen Freund ſchrieb er: „Von der Kaiferin von Oeſterreich perie pa A efen tahae fah ibn nie 2 N N n. 
habe ich mich abgewöhnt zu reden. Es it immer nur ein abſtracter] Gracn O' alſerin Don fortan theures, und ſo oft er der 
T —— Y ROtebE oder Zbegennel, f ON c Die Sia beigi, 
mich im Innerſten eigentlich nur das Individuelle in feiner ſchärſſten wo ae Shi aachen N ie aa — Erinnerungen auf. 
Beſtimmung intereſſirt, ſo fühle ich mich im Stillen glücklich, eine r zu urn mig $ ſchrifll Pi ae oe — * ſeinem 
ſolche ungemeine Perſonalität im Buſen immer wieder aufzunehmen pene vig lebt, 8 3 5 P fin wiber- 
und mir ſelbſt wieder darzuſtellen, da ich das Glück habe, ihre be- Ki i h. da diefe ſich — H t, ein kleines de n —— 
ſonderen Züge mir zu vergegenwärtigen und ſie feſtzuhalten.“ eliquien . gelegt, „dem Andenken 


grüßen zu dürfen. Vorher ſchon berichtet Frau von Stein nach 
Weimar: 

„Goethe ſitzt ſchon in völliger Arbeit auf dem Parnaß zu Ge⸗ 
dichten.“ Indeß nicht die Kaiſerin kam, ſondern ihre Stieftochter, die 
Kaiſerin von Frankreich, und deren Vater, Kaiſer Franz, den Goethe 
im Auftrage der Bürgerſchaft mit einem Feſtgedicht begrüßte, das 
nicht allgemeinen Beifall gefunden hat — beſonders die im letzten 
Vers ausgeſprochene Hoffnung, die Kaiſerin werde die Vermittlerin 
des a Dee a 

„Uns fei dur ie 
Der en wollen Tan will auch den ‘ Rieden — 

Beſonders dieſe Hoffnung erregte berechtigten Anſtoß. Dorothea 
Schlegel ſchreibt darüber an Varnhagen o Ense: 2 die Be 
fo ſchlecht wie die Geſinnungen und eines wie das andere, was kann 
man denn anders, als um den Verlorenen trauern? Iſt er durch 
keine Marter zu dieſen Stanzen gezwungen worden, ſo will ich Gott 
bitten, daß ſie ihm verziehen werden.“ 


Als die Kaiſerin einige Wochen fpäter nach Teplitz kam, schrieb! Die Sorge um die leidende und immer ſchwächer werdende Fürstin an die Kaiſerin mn Brenn, balie heil Berien ſchließt: 
Karl Auguft an Goethe: fie fheine ſehr zu wünſchen, daß auch erf beſchäftigt ihn fortan ſehr angelegentlich. Und die Kaiſerin ſchenkte Was Dir von der Holden blieb, 
dahin komme! In der That treffen wir den Dichter drei Tage ſpäter] ihm auch in der Ferne ihre beſondere Huld, fo daß Karl Auguft in Die ſo groß — auch übereilig! — 
e e ee e Bei | eee e e b “ha fe M irae 
wonnige Wochen“ verlebte. „ mgang war ganz ungezwungen] gleich von Himmel (der öfterreichi ri i ' ebenden, „ 
und offen, da die durch den Abſtand der Geburt und des Ranges larin Pranith (der öſerreichiſchen Kaiſerin) und Hölle (Napoleon) Sei nun weiter nichts begehrt; 


Nur ift, wenn wir Sie erneue 
In den folgenden Tagen des Sturmes und der Erhebung war Unfer Leben etwas werth.” z 


die Erinnerung an das edle Frauenbild ein wahrer Troſt für den Nur indem er fih das theure Bild in die Erinnerung zurückrufe 
Dichter, der ſich aus dem Allgemeinen immer mehr auf fein Beſon⸗[— das it wohl der Sinn dieſes „orphiſchen“ Gedichtes — lebe ie 
deres, Individuelles zurückzog und nur noch in feinen arkadiſchen Er: | einziges Weſen wieder auf und verleihe feinem Leben neuen Werth. 
innerungen lebte. In feinen Briefen an die Gräfin O Donell, die] In der That, das ist der Ausdruck einer ungewöhnlich hohen Ber: 
Richard Maria Werner, einer der tüchtigſten unſter jungen Goethe⸗ehrung, die auch die Aeußerung betätigte, welche Goethe noch fünf 
Forſcher, vor einigen Jahren herausgegeben, verſäumte er aber faſt] Jahre ſpäter feinem Freunde Reinhardt ſchreibt: „Den Tod der hoch⸗ 
keine Gelegenheit, durch irgend eine feine Wendung fiğ dem gnädigen| ſeligen Kaiſerin habe ich noch nicht verwunden; es if eben, als wenn 
2 ee Frau zu empfehlen und „fein Andenken mit] man einen Hauptſtern am Himmel vermißte, den man nächtlich wieder 
e en zu . zuſehen, die erfreuliche Gelegenheit hatte.“ 

Goethe lebte damals in feiner weſtöſtlichen Periode. Und fo kön⸗ m... es 25 bo e n uns wundern, wenn unfer 
nen wir uns nicht wundern, daß all feine Bilder und Briefe aus vortrefflicher Dünger, von dem wir hier freundlichſten Abſchied nehmen, 
jener Zeit eiwas von dem Hauch des Orients an ſich tragen. Darf] den idealen Einſiuß des hehren Frauenbildes bis in die wunderlichen 
man unſerem Führer, der ſonſt fo zuverläſſig ift, folgen, fo hat Goethe Lebenspfade und dichteriſchen Geſtaltungen von Goethe's letzten Lebens⸗ 
ſogar ſeine Verehrung für die erlauchte Frau in dem Gedichte „Ge⸗ jahren, bis zu dem Helena⸗Gedicht, ja ſogar bis zu dem Fauſt⸗Schluß 
heimſtes“, das in feinem „Divan“ das „Buch der Liebe“ abschließt, | verfolgt, wo der Dichter noch einmal die entzückte Verehrung aus⸗ 
auszuſprechen und zugleich zu verdecken geſucht. Eine recht artige f ſpricht, die er Puder Höfen Herrſcherin der Welt“ gerollt und das 
Dichtung, die aber von anderen Goethe⸗Forſchern beſtritten wird.] hohe Ideal edler Weiblichkeit in feierlichen Tönen preiſt, durch das er 
Das betreffende Gedicht lautet im Eingang alſo: fietd zu idealen Sphären „hinangezogen“ worden! 


Wir find „nachzuſpü Gu 
e ee A AR: 
re ige N > An Stelle von Profeffor Lichthei 
an um wohl meinen, bap die Dritte Soppe auf Me Ber Js ber bisherige Briaiocnt ber Berner Iniaıfikt Dr Sali jum 
muthung gebracht habe, Goethe habe die hohe Frau bier beſungen. gaunt worden. In Vorſchla ortigen medicijen 


gebracht ſeitens 
„Ibn erjhreet, wenn ge basel heißt eð Dot. Uab in der nf | Derren Brieger (Bein) Sali, Sanige, killen (Beim) Ref 


gezogenen Schranken den von feuer und zugleich liebevoller Be⸗ 
wunderung erfüllten Dichter nicht ſtoͤrten, die Anmuth und Herzlich⸗ 
keit der Kaiſerin fie möglichſt zu heben ſuchten.“ Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Goethe der Fürſiin nun das Gedicht überreichte, das er ſchon zu 
Karlsbad gedichtet, als man ihre Ankunft dort erwartete. Oefters ließ 
ſich die Kaiserin von ihm vorleſen — es ift charakteriſtiſch, daß feine 
Wahl dabei immer auf Schiller gefallen — öfter wurden geiſtreiche Spiele 
ausgeführt, an denen fiğ auch Goethe betheiligte. Daß dabei der 
A tapfer mitwirkte, iſt nicht zu verwundern. Da wurde er⸗ 
Mbit Bie Roiferin pobe ein Stüd geihricben, Dad aber nicht auf 
S1rbar gewefen fei, und Goethe Hätte fi) deshalb trant gefellt, Ein 

Nderer erzählte, die Kaiſerin habe aus einer ihr von dem Dichter 
erzählten Geſchichte ein Stück gemacht und Goethe fet darin aufge: 
treten. Das Wahre an der Sache war, daß Goethe allerdings im 
Auftrage der Kaiserin ein Heines Luſſſpiel: „Die Wette” in zwei 
Tagen geschrieben hatte, und daß dieſes in der That am 5. August 
aufgeführt wurde. Vorhergegangen war eine Vorſtellung des erſten 
Actes von „Taſſo“, der wegen der Beziehungen zu der Familie Efe 
als eine zarte Huldigung für die Kaiferin gelten konnte. Als Ueber- 


ſpielte Goethe ſelbſt den Taſſo, während die Eleonore Sanvitale von 
jener Palaſtdame, die mit Goethe ſehr befreundet war, und die 
Prinzeſſin von der Kaiſerin ſelbſt geſpielt worden fet. 

Auch diesmal machte die Kaiſerin dem Dichter ein Geſchenk. 
Vor ihrer Abreiſe ſandte fie ihm ein Prachtexemplar der Werke ibres 


wenden und die Strikenden zerſtreuten fid gruppenweiſe, indem fie ſich einerſeits, zwiſchen dieſem und feinen conſervativen Miniſter⸗Collegen 
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erfreuliche Thatſache conftatirt, bringt auch einen Artikel, in welchem 
ſie, gegen gewiſſe ruſſiſche Preßorgane polemiſirend, welche geſagt 
hatten, daß nach der St. Petersburger Kaiſerbegegnung Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſich gezwungen ſehen werde, den Prinzen Ferdinand zum 
Verlaſſen Bulgariens aufzufordern, daran erinnert, daß der Prinz 
einzig und allein durch die Nation auf ſeinen Poſten berufen wurde 
und daß es daher in erſter Linie Sache des bulgariſchen Volkes ſei, 
die das Vaterland betreffenden Fragen zu löſen. „Bulgarien — ſo 
heißt es in dem halbamtlichen Blatte — beſitzt feinen Fürſten und 
dieſer wird ſo lange im Lande verbleiben, als er die Liebe 
des Volkes beſitzt, die ſich bei wiederholten Anläſſen geoffenbart 
hat. Möge das allen Jenen vor Augen ſchweben, die, 
Bulgarien zum Schaden, ihre Pläne ausführen wollen.“ 
p e 1 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. 

Eine vom ſtatiſtiſchen Bureau der Stadt München hergeſtellte 
Ueberſicht der wichtigſten auf Geburten und Sterbefälle im 
Jahre 1887 bezüglichen Zahlen aus den großeren Städten 
e und aus Wien giebt zunächſt folgenden Haupt⸗ 

erblick: 


; Einwohner: Geburten: Sterbefälle: 
Berlin . . 1 386 532 47 142 30 325 
Wien . 790 381 27133 20 549 
Hamburgg 490 402 16 769 13 397 
Breslau .... 304 365 10 739 9 124 
München 272 000 9 529 8 057 
Dresden . . . 254 679 8 159 5 530 
Leipzig 93177 071 5 285 3 437 
Magdeburg ... 176 060 6 699 3 852 
N. ee 171100 6111 4 363 
Chemnitz. .. 121783 5 199 3 697 
Nürnberg.... 119905 4262 3 169 
Stuttgart .. 116 355 3 266 2 017 
Elberfeld. ..... 111500 4174 2 295 
Altona . 109 467 3 949 2 768 
Augsburg... 67 300 2 163 1955 
Ganß 57900 1743 1447 
Würzburg.. 56 300 1541 1466 
Regensburg... 36 093 1090 1120 


Die Geburtenzahl beſchränkt ſich hier auf die Zahl der Lebend⸗ 
gebornen, die Einwohnerzahl iſt für die Mitte des Jahres 1887 
berechnet. - 

Die höchſte allgemeine Geburksziffer (Zahl der Lebendgeborenen 
auf je 1000 Einwohner) zeigt mit nahezu 43 Chemnitz, dem zunächſt 


Magdeburg mit 38, Elberfeld mit 37, Altona, Köln und Nürnberg 


mit 36, Breslau und München mit 35 folgen. Dann reihen ſich 
Wien, Hamburg, Berlin, Augsburg, Dresden, Görlitz und Regens⸗ 
burg an, wo überall mehr als 30 Neugeborene auf 1000 Einwohner 
treffen, zuletzt Leipzig mit 30, Stuttgart mit 28 und Würzburg mit 
27. Die allgemeine Sterblichkeitsziffer dagegen (Zahl der Sterbefälle 
auf je 1000 Einwohner) fällt mit 31 auf Regensburg, dem Chemnitz, 
Breblau, München mit 30, Augsburg mit 29, Hamburg mit 27, 
Nürnberg, Würzburg, Wien mit 26, Köln, Görlitz, Altona mit 25, 
dann Magdeburg, Berlin, Dresden, Elberfeld insgeſammt mit 20 
folgen, während Leipzig nur 19 und Stuttgart nur 17 Sterbefälle 
auf 1000 Einwohner hatte. Der Ueberſchuß der Geburtsziffer über die 
Sterblichkeitsziffer war demnach am höoͤchſten in Elberfeld (17), das 
im dieſer Hinſicht ſchon feit Jahren obenan ſteht. Er beträgt außer: 
dem mehr als 10 in Magdeburg, Chemnitz, Berlin, Altona, Stutt⸗ 
gart, Leipzig, Dresden und Köln, erreicht dagegen Augsburg und 
Würzburg nicht einmal. Regensburg zeigt ſogar einen Sterbefall⸗ 
Ueberſchuß ſtatt des Geburten⸗Ueberſchuſſes. — Der höoͤchſte Procentſatz 
der außerehelichen Kinder findet ſich mit 43 in Wien, das regelmäßig 
hier vorangeht, wozu die niederöͤſterreichiſche Landesgebäranſtalt viel 
beiträgt. Dann folgen mit 31 München, mit 27 Würzburg und 
mit 22 Nürnberg, mit nahezu 20 Dresden und Leipzig, mit geringeren 
Sätzen, aber mehr als 10 Procent, Augsburg, Regensburg, Stuttgart, 
Breslau, Görlitz, Berlin, Altona, Köln, Chemnitz und Hamburg, zuletzt 
mit nahezu 10 Magdeburg und mit 3½ pCt. Elberfeld, das ſich ſeit 
Jahren auch in dieſer Richtung durch ſehr niedrige Zahlen auszeichnet. 
Unter den neugeborenen Kindern waren überall mehr Knaben als 
Mädchen, nur Chemnitz macht, wie 1886 (damals auch Köln), eine 
Ausnahme. Köln hat den ſtärkſten, Berlin den geringſten Knaben: 
Ueberſchuß. Ebenſo ift bei den Sterbefällen das männliche Geſchlecht 
überall ſtärker als das weibliche vertreten, mit einziger Ausnahme von 
Regensburg. 

Die Kinderſterblichkeit, nach dem Procentverhältniſſe der vor 
Ablauf ihres erſten Lebensjahres verſtorbenen zur Zahl der lebend⸗ 
geborenen Kinder berechnet, war am größten mit 36 Procent in 
Augsburg. Regensburg und Chemnitz folgen mit 35, München und 
Görlitz mit 32, Hamburg, Breslau, Nürnberg, Köln, Altona, 
Berlin, Magdeburg und Dresden mit mehr als 20, aber nicht mehr 
als 30 Procent, am geringſten war die Kinderſterblichkeit in Würz⸗ 
burg, Wien, Leipzig, Stuttgart und Elberfeld (16 Procent). 

Die Procentantheile der einzelnen Todesurſachen an der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit waren für Pocken und Lungenſchwindſucht am größten in 
Wien, für Maſern, Darmkatarrh, Durchfall und Brechdurchfall (haupt⸗ 
ſächlich bei Kindern) in München, für Scharlach in Köln, für 
Diphtheritis und Croup, ſowie für Entzündung der Athmungsorgane 
in Nürnberg, für Keuchhuſten in Altona, für Typhus in Hamburg, 
für Kindbetifieber in Chemnitz, für Schlagfluß in Magdeburg, für 
Selbſtmord in Dresden. In Wien, Dresden, Leipzig, Köln, Chem⸗ 
nig, Stuttgart, Elberfeld, Altona und Würzburg war die Lungen- 
ſchwindſucht die vorherrſchende Todesurſache, in Nürnberg und Regens⸗ 
burg die Entzündung der Athmungsorgane, in Berlin, Hamburg, 
Breslau, München, Magdeburg, Augsburg und Görlitz Darm⸗ 
katarrh, Durchfall und Brechdurchfall. 

Im Verhältniſſe zur Einwohnerſchaft trafen auf je 10 000 Seelen 
die meiſten Selbſtmörder in Görlitz und Dresden (4 bis 5), 
dann folgen Hamburg, Leipzig, Wien, Chemnitz, Würzburg, Nürnberg, 
Breslau, Berlin, Augsburg, München, Altona, Stuttgart (überall 
2 bis 4), ferner Magdeburg, Elberfeld, Köln und Regensburg. 

* ⸗Präſident Juncker von Oberconreut beſuchte am 
montaa "begleitet — Geh edicinal⸗ und Regierungsrath Dr. Wolff, 
das Breslauer medico⸗mechaniſche Inſtitut des Dr. Hönig. 

»Von der Univerſität. Am 2. Auguft c., Vormittags 11 Uhr, wird 
im Muſikſaale der Univerfität Herr Alexander Zeſſag feine Inaugural⸗ 
Diſſertation „Die beiden Handſchriften von Layamons Brut und ihr Ber- 
hältniß zu einander“ behufs Songea der philoſophiſchen Doctorwürde 

egen die Opponenten Herren Dr. phil. Herm. Gröhler, Dr. med. Willy 
Nau und cand. phil. Georg Tiete öffentlich eg m — In der 
ula Leopoldina wird am 3. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, Herr Carl 
Gördi feine Inau Ural, Diſſertasion „Unterſuchungen über die Sulfo⸗ 
chloride des Queckſilbers“ zur Erlangung der Doctorwürde gegen die 
O pponenten Herren Dr. phil. Sigm. Schopf und cand. phil. Sit Mitt⸗ 


mann öffentlich vertheidigen. 


der Erfol 


„ Für die Feruſprechverbindung zwiſchen Breslau und Berlin 
werden hier, wie wir bereits mitgetheilt haben, gegenwärtig die Bronce⸗ 
drähte eingeführt. Die Verbindung ſoll nahe an der gänzlichen Fertig⸗ 
ſtellung ſein, wird aber unmittelbar nach derſelben der öffentlichen Be⸗ 
nutzung noch nicht übergeben werden, da dieſer Uebergabe eine gründliche 
amtliche Prüfung der Leitungsfähigkeit und Benutzbarkeit der ganzen An⸗ 
lage vorausgehen muß. Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt hierüber: „Am 
27. d. Mis. wurde die Theilſtrecke Liegnitz⸗Grünbderg auf ihre Ber- 
ſtändigungsfähigkeit geprüft. Da Grünberg ſelbſt einen Anſchluß an 
dieſe Fernſprech⸗Verbindung nicht erhalten ſoll, iſt auch die Leitung in 
das dortige Poſtamt nicht eingeführt worden, in Folge deſſen die ver⸗ 
ſuchsweiſe Einſchaltung des Telephons an der i auf 
offener Straße vorgenommen werden mußte. Zur verabredeten Stunde 
ertönte deutlich vernehmbar der in Liegnitz geblaſene Pfeifenruf. Das 


hierauf folgende telephoniſche Frage⸗ und Antwortſpiel zwiſchen Liegnitz 0 


und Grünberg lieferte ſelbſt bei gedämpfter Stimme den erfreulichen Be⸗ 
weis einer ununterbrochenen und klaren Lautübermittelung. In erſter 
Linie iſt dieſer Erfolg wohl dem zur Herſtellung der Leitung verwendeten 
Broneedrahte zuzuſchreiben, welcher eine Leitungsfähigkeit von 95 pCt. des 
reinen Kupfers beſitzt. Die nach dieſer Richtung hin bekanntlich erſt in 
neueſter Zeit gemachten Erfahrungen verdanken wir dem belgiſchen Tele⸗ 
F ee van Ryſſelberghe, welcher im Jahre 1886 mit Hilfe 
er ihm ſeitens der amerikaniſchen Telegraphen⸗Geſellſchaften zur Ver⸗ 
fügung geſtellten großen Leitungen ermittelte, daß bei Entfernungen über 
400 Kilometer der für die Telegraphie gebräuchliche Eiſendraht durchaus 
unbrauchbar ſei. Die Stimme wird undeutlich, und von den gelprodienen 
Sätzen find nur Bruchſtücke hörbar. Dagegen wurde auf der zwiſchen 
Newyork und Chicago — alſo in einer REM von 1625 Kilometern 
— ber United Lines Telegraph Company gehörigen Leitung, deren Drähte 
aus einer mit Stahl überfponnenen Kupferſeele beſtehen, ein überraſchen⸗ 
erzielt. Dieſe Fernſprechleitungen bilden aber ein ſehr koſt⸗ 
ſpieliges Betriebsmaterial, wenn man ane daß der Preis eines 
Centners Broncedraht 140 Mark beträgt und 63 Kilogramm Leitungs⸗ 
draht für einen Kilometer erforderlich ſind. Zum erſten Male wurde 
Broncedraht beim Bau der Fernſprechleitung Paris-Brüſſel verwendet.“ 

A. Lehrereonferenz. Nachdem die fgl. Regierung fih damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, daß nach den diesjährigen Sommerferien eine ge⸗ 
meinſchaftliche Conferenz der Lehrer des hieſigen 1. und 2. Bezirks 
abgehalten werde, hat der kgl. Kreisſchul⸗Inſpector, Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner die Conferenz auf Sonnabend, den 11. Auguft d. J., Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, in dem Muſikſgale der Univerſität anberaumt. 
An derſelben haben alle Lehrer und Lehrerinnen der Schulen jener Bezirke 
(mit Ausſchluß der Handarbeitslehrerinnen) theilzunehmen. Der Schul⸗ 
unterricht fällt in dieſen Schulen am Conferenztage aus. Es wird Vor⸗ 
trag über das Thema: „Welche Anforderungen ſind an das 
deutſche Leſebuch für die Oberſtufe einer ſechsklaſſigen 
Volksſchule zu ſtellen?“ von den Lehrern Julius Hübner und ois 
Schmidt gehalten werden. 

A. Städtiſche Offizianten⸗Wittwenkaſſe. Die bisherigen Curatoren 
dieſer Kaſſe, die Rathsſecretäre Kempski, Liebich und Hüls, haben aus 
Anlaß ihres Uebertritts in die neue ſtädtiſche Wittwen und Waiſenkaſſe 
jenes Ehrenamt aufgegeben und nach Maßgabe des Statuts zu Nach⸗ 
folgern vorgeſchlagen: die Herren Rathsſecretäre Kleinert, Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Seidel und Rathsſecretär Moder. Die magiſtratualiſche 
Beſtätigung iſt erfolgt. 

A. Neue Präparandenanſtalt. Die hieſige kgl. Regierung hat dem 
Rector der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule Nr. 43 zu Breslau 
Gabitzſtraße 83), Rudolf Nafe, die Genehmigung zur Errichtung und 
Leitung einer evangeliſchen Präparandenanſtalt am hieſigen Orte ertheilt. 


—d. Univerſitäts - Stipendium. Die von dem Profeſſor Carl 
Thaul'ſchen Stiftungscapital fälligen Zinſen von 246,34 M. jährlich find 
auf 3 Jahre von Johanni c. ab an einen ſtudirenden Jüngling aus Groß⸗ 
Strehlitz zu vergeben. Etwaige Verwandte des Stifters haben den Vorzug. 
Würdige Studirende chriſtlicher N aus Groß⸗Strehlitz haben ihre 
Bewerbungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 1. Oct. c. an 
den Magiſtrat zu Groß ⸗Strehlitz einzuſenden. j ; 

~ A 2andeöherrliche Genchmianno, Der orbene vormalige 
Grundbeſitzer Carl rich zu Jauernig in Oeſterr.⸗Schleſten hat der von 
ihm zur Univerſalerbin Nerat katholiſchen Kirche zu Seiffersdorf bei 
Ottmachau im Kreiſe Grottkau die Summe von 8367 Mark vermacht, 
wovon ein Betrag von 3000 Mark zur Ania ung einer Orgel und 
die Zinſen des übrigen Betrages zu anderen kirchlichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden ſollen. Das Vermächtniß hat die landesherrliche Geneh⸗ 
migung erhalten. l 

66 171 alter Buchbinder⸗Arbeiten. Die Breslauer 
Stadtbibliothek betheiligt ſich, wie wir bereits erwähnt haben, an der 
Ausſtellung von Buchbinder⸗Arbeiten und Buchbinderei⸗Artikeln, welche 
in den Tagen vom 4. bis 7. Auguſt cr. im Liebich'ſchen Locale auf der 
Gartenſtraße anläßlich des IX. 9 des Bundes deutſcher 
Buchbinder⸗Innungen veranſtaltet wird, mit einer Auswahl alterthümlicher 
Erzeugniſſe der Buchbinderkunſt. Dieſe Abtheilung der Ausſtellung wird 
nicht allein vom Standpunkte der Buchbinderei, ſondern nicht minder 
bibliographiſch Intereſſantes bieten, weshalb wir hier auf einzelne 
Nummern derſelben hinweiſen möchten. Beſonders beachtenswerth werden 
mehrere Bibelüberſetzungen ſein. Eine deutſche Bibelüberſetzung mit reich 
handvergoldetem Einband aus dem Jahre 1575, eine franzöſiſche Bibel⸗ 
uͤberſetzung mit reicher Lederauflage, reich cifelirtem Schnitt und Aus⸗ 
malung vom Jahre 1563 (Genf), eine böhmiſche Bibelüberſetzung, Ein: 
band mit Intarſia⸗Malerei, reicher Vergoldung und eiſelirtem Schnitt 
mit Malerei von 1570, eine polniſche Bibelüberſetzung, die ſogenannte 
Radziwill'ſche Bibel, Einband mit Hand⸗ und Platten-Bergolbung von 
1563, Der ältefte der Einbände ſtammt aus dem Jahre 1472. Derfelbe 
umſchließt ein Werk „Leben der Heiligen“. Hieran ſchließt fi dem Alter 
nach eine Ausgabe des Demoſthenes — Editio Aldina — italieniſcher 
Einband mit eingelegten Ecken und Mittelſtück vom Jahre 1504, ferner 
eine Editio Aldina des Plautus, in Pergament gebunden, mit Bor 
Goldpreſſung, italienifche Arbeit von 1522. Aus dem Jahre 1738 ſtamm 
„Silesii in numeris“ von Kundmann, Einband mit r and⸗ 
ornament und de e Der letztgenannte Einband repräſen⸗ 
tirt zugleich die jüngſte Arbeit der ganzen Collection. 

° 56 An, ber am 85 eg ee 
lichen Hauptverſammlung wurde der vom Bo Voranſchla 
50 888/89 in Einnahme und Ausgabe mit 3444 De 


ür das Geſchäftsjahr 1 l 
ige ie Verfammlung beſchloß, wie in den Vorjahren, am Abend 
es 1. 


September eine Sedanfeier abzuhalten und den übrigen 1 No 
Turnvereinen, ſoweit ſie in dem Vereinsturnrath vertreten fint, die Be⸗ 
theiligung anheim zu ſtellen. Der Vorſtand theilt mit, daß der Magiſtrat 
die Benutzung der neuerbauten Turnhallen in der Paulinen⸗ und Sadowa⸗ 
ſtraße genehmigt hat, und daß in Folge deſſen vom 1. October d. J. ab 
zwei neue Turnabtheilungen begründet werden, welche in der Halle in der 
Paulinenſtraße am Montag und Donnerstag unter der Leitung der 
Vereinsmitglieder Krampe und Herrmann, und in der Halle in der Sadowa⸗ 
ſtraße am Dinstag und Freitag unter der Leitung der 8 Baer 
und Kretſchmer turnen werden. Meldungen für die neuen Abtheilungen 
werden ſchon jetzt in den alten Turnhallen entgegengenommen. Um eine 
rößere Betheiligung an dem im nächſten Jahre abzuhaltenden allgemeinen 
Heutſchen Turnfeſte in München zu ermöglichen, wird zur regen Ein⸗ 
zahlung in die Reiſeſparkaſſe des Vereins aufgefordert und mitgetheilt, 
daß nur diejenigen Mitglieder Ausſicht haben, als Vertreter des Vereins 
nach München geſandt * werden, welche bis zum 1. April 1889 einen 
Mindeſtbetrag von 30 M. in die Reiſeſparkaſſe eingezahlt haben. Beiträge 
werden in den Turnhallen und von dem Juwelier und Stadtverordneten 
Eduard Klee, Ohlauerſtraße 65, entgegengenommen. 

„Gegen das Trinkgelderunweſen richtet fih eine im Verlage der 
paber fien Buchhandlung bierfelbft erſchienene Sagie betitelt: „Das 
rinkgeld, ein Krebsſchaden der Gaſtwirthſchafts⸗Induſtrie. 
Das Schriftchen iſt von einem erfahrenen Gaſtwirth verfaßt und verdient 
um des Standpunktes willen, von dem aus es das allgemein als Uebel⸗ 
ſtand empfundene Trinkgelderunweſen an Er befondere Beachtung. 
Denn nicht pra eine Beläſtigung des Rub itums, als vielmehr ein 
ae gr Hebung des Gaſthausweſens und des Standes der Kellner 

iſt das ukgelderunweſen in den Augen Verfaſſers. S 
Vorſchläge zur Abſtellung des Uebelſtandes gehen im Weſentlichen 
dahin, daß die Gaſtwirthe, die Inhaber von Reſtaurationen und 
dergleichen Etabliſſements ſelber wieder, wie es früher der Fall war, 
für die auskömmliche Bezahlung ihrer dne ſorgen ſollen. Wie 
der Uebergang aus den gegenwärtigen Zuſtänden in geſundere Verhält⸗ 
niſſe zu bewirken ſei, das iſt gleichfalls in der Broſchüre angedeutet. Wir 
würden dem kleinen Schriftchen allſeitige Beachtung zunächſt in den 
Kreiſen der Fachgenoſſen des Verfaſſers, dann aber auch ſeitens Aller, 
die ſich für die „Trinkgeldfrage“ intereſſiren. 


rr — —— —u— 


Neue Telegraphenauſtalt. In Fürſtenau (Kreis Neumarkt) 
wird am 1. Auguſt d. J. eine mit der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt 
vereinigte Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. 

— d. Preisausſchreiben. In Gemäßheit eines Beſchluſſes der 
„ des ſchleſiſchen Provinzialvereins für Wia bringt 
der Vorſtand folgendes Preisausſchreiben für Studirende der evangeliſchen 
Theologie zur Veröffentlichung: „Die Anfänge der Halle'ſchen Miſſion in 
Oſtindien ſollen in ihrem Zuſammenhange mit der pietiſtiſchen Be⸗ 
wegung überſichtlich zuſammengeſtellt werden.“ Der befriedigenden Be⸗ 
arbeitung dieſer Aufgabe bezw. der beſten unter einer Mehrzahl ein⸗ 
1 Arbeiten wird ein Preis von 50 M. zuerkannt. Die mit 

otto und einem den Namen des Verfaſſers enthaltenden verſiegelten 
Zettel verſehenen Arbeiten ſind bis zum 1. Nov. c. an den Vorſtand der 
ſchleſiſchen Miſſions⸗Conferenz zu Händen des Profeſſors Dr. Schmidt 
vom 1. Oct. ab Ohlauufer 34) einzureichen. 


ch. Von der Promenade. Eine Anzahl von Bäumen der inneren 
Promenade, welche die Gänge unweit des letztzugeſchütteten Ohletheils 
beſchatten, zeigten in Folge der bedeutenden Hitze der letzten Zeit ein 
Welfen und Abfallen des Laubes. Dieſe Erf einung iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß in Folge der Cangliſtrung und Zuſchüttung der nachbar⸗ 
lichen Waſſerader, den waſſerwärts weit verzweigten Mur eln dieſer 
Bäume die gewohnte reiche Speiſung mit Grundwaſſer abgeſchnitten 
worden iſt. Um dieſes Uebel zu beheben, ſchreitet die Promenaden⸗ 
inſpection en zur Anwendung eines geeigneten therapeutiſchen Berz 
fahrens. Der Anfang iſt mit der großen ftattlichen Platane am Ausgange der 
Dominikanerſtraße . worden. Es wurde um die Baſis des Stammes 
eine kreisförmige Vertiefung von anſehnlichem Umfange ausgeſchachtet, 
welche, mehrere Tage hindurch mit Waſſer angefüllt, den We zeln durch 
Einſickern größere Waſſermengen zuführen ſoll. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einen Hand- 
lungs⸗Commis von der Breiteſtraße in einer Badeanſtalt in der Ohlauer 
Vorſtadt eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner, langgliedriger Kette und 
ein Portemonnaie mit 2 M. Inhalt nebſt einem Looſe zur Zoologiſchen 
Garten⸗Lotterie Nr. 034 627 (auf der Rückſeite der Uhr ſind die Buchſtaben 
R. S. eingravirt), einem Schüler von der Sadowaſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 13017 mit 
Nickelkette, einer Steinmetzfrau von der Bohrauerſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer ein Gebett Betten und verſchiedene Kinderbetten mit bunten 
Ueberzügen, einem Fräulein von der Sadowaſtraße ein ſilbernes Glieder⸗ 
armband, einem Maſchinenheitzer aus Frankfurt a. d. Oder ein Porte⸗ 
monnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Drahtbinder aus Greifswald ein 
Portemonnaie mit 53 Mark, einer Aufſehersfrau von der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein Packet, enthaltend 20 Stück Pfandſcheine. — Gefunden wurde 
ein braunes Damenjaquet, welches im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums aufbewahrt wird. 


„Glogau, 30. Juli. [Motoren ⸗Ausſtellung. — Landgerichts⸗ 
Director Dumreicher.] Trotz des ſchlechten Wetters war auch geſtern 
die Motoren⸗Ausſtellung wieder ſehr gut beſucht. Unter den Beſuchern 
befand ſich auch der frühere Cultusminiſter, jetzige Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Dr. Falk. — Wie der „Niederſchl. Anz.“ mittheilt, iſt Land⸗ 
9 und Hauptmann Dumreicher, welcher vor einiger Zeit 

urch einen Sturz vom Pite ſich ernite en zuzog, am Sonn⸗ 
abend als geheilt aus dem hieſigen Garniſon⸗ 
und nach ſeinem Wohnort Elberfeld zurückgereiſt. 

& Hirſchberg, 30. Juli. Ba 8 Jubelfeſt des katho⸗ 
liſchen Geſellenvereins.] Zur Feier des Wjährigen Jubelfeſtes des 
biefigen katholiſchen Geſellenvereins prangt unſere Stadt im reichſten Feſt⸗ 
ſchmucke. Von auswärts trafen von 46 Geſellenvereinen, zu denen auch 
die von Berlin, Breslau, Charlottenburg, Spandau, Trautenau, Bautzen 
und Grunau bei Oſtritz gehörten, Vertreter als Feſtgäſte bier ein. Abends 
fand im Saale des Concerthauſes eine außerordentlich zahlreich beſuchte 
Vorfeier ſtatt, bei welcher der Vorſitzende des feiernden Vereins, Caplan 
Klemenz, die en ee hielt, die durch den Diöceſanpräſes 
Bode aus Ober⸗Glogau in beredten Worten Erwiderung fand, wobei 
Redner namentlich über die Beziehungen, in welchen der Gründer der 
katholiſchen Geſellenvereine, Pater Adolf Kolping in Elberfeld, zum Hand⸗ 
werk geſtanden, ſowie über die Ziele, welche derſelbe bei feinen Be⸗ 
ſtrebungen verfolgte, fih ausſprach. Als „Silber⸗Juhllare“ wurden vier 
Mitglieder decorirt, während dem ſtellverkretenden Vorſitzenden Rector 
chori Zwick noch ein beſonderes Jubiläums geſchenk, beſtehend in einer 
gläſernen Bowle, überreicht wurde. Am heutigen Feſtmorgen erfolgte um 
9 Uhr ein Feſtzug nach der reichgeſchmückten Stadtpfarrkirche, in welcher 
und e Löwe unter Aſſiſtenz der Pfarrer Budler⸗Hermsdorf u. K. 


azareth entlaſſen worden 


und Zalder⸗Camenz (frühere hieſige Capläne) ein feierliches Hochamt 
celebrirte. Um 10½ Uhr fand im Garten des Hotels „zu den drei 


Bergen“ bei einem „muſikaliſchen Frühſchoppen“ geſelliges Beiſammenſein 


und um 12½ Uhr im Saale des Concerthauſes unter Betheiligung von 
ca. 215 erſonen ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem den Toaſt auf Kaiſer 
Wilhelm II. und Papſt Leo XIII. der Diöceſan⸗Präſes ausbrachte. 8 


Glanpunkt des Feſtes iſt der „hiſtoriſche Feen “ zu bezeichnen, welcher 
um 3½ Uhr durch die Stadt nach dem Felſenkeller — dem Cavalier⸗ 
berge erfolgte. Die „hiſtoriſche“ Abtheilung des Zuges repräſentirte 
22 Gewerke, ausgeſtattet nach dem Muſter des Kölner Dombau⸗Feſtzuges 
vom Unternehmer derartiger Arrangements, L. Markwitz aus Duisburg. 

„ Schreiberhan, 28. Juli. (Gedeni für Kaifer Friedrich.] 
In einer vor Kurzem abgehaltenen Vorſtandsſitzung des hieſigen Orts⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, Kaifer Friedrich in unſerem Orte einen 
Gedenkſtein zu errichten. Dieſes Vorhaben findet bei Einheimiſchen wie 
Sommergäſten eine ſehr günſtige Aufnahme. Es ſind in jedem Bezirke 
mehrere Zahlſtellen eingerichtet, welche Beiträge in Empfang nehmen. 

h. Lauban, 30. Juli. [Dr. Gasda +. — Bundesſchießen.] Am 
vergangenen Sonnabend verſchied nach längerem Leiden der Gymnaſial⸗ 
Sberlehrer Dr. Gasda hierſelbſt. Der Dahingeſchiedene war in weiteren 
Freiſen als Sprachforſcher bekannt und hat dem hieſigen Gymnaſium 
23 Jahre hindurch als tüchtiger und treuer Lehrer angehört. — Der heutige 
zweite Tag des Provinzial⸗Vundesſchützenfeſtes war vom Wetter beſſer be⸗ 


„[günftigt als der erſte EB. Von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags 
e 


erfolgte die Fortſetzun Schießens. Bei dem von 1—3 Uhr Nach⸗ 
1 = ſtattgehabten Feſtdiner toaftete Herr Maurermeiſter Kosmäl auf 
den Kaiſer Wilhelm II., Herr Heide auf die Behörden und Gäſte und Herr 
Vorſteher Hiller auf das Bundespräſidium. Von 5 bis 8 Uhr wurde das 
Schießen fortgeſetzt. Abends fand ein großes Feuerwerk ſtatt. Bei dem 


„am erſten Tage begonnenen Concurrenzſchießen ne e als 2 hervor: 


ilzwaarenfabrikant Klemm⸗Oels (auf angeſtrichene Scheibe) und Foitzick⸗ 
iegnitz (auf Freihandſcheibe). 

Sprottau, 30. Juli. [Urnenfund. — Glückwunſch.] Vor- 
geitern fanden bei dem Bau der Chauſſeeſtrecke Sprottau⸗Klein⸗Polkwitz⸗ 
Liebichau beſchäftigte Arbeiter in der Nähe von Klein⸗Polkwitz in einer 
Kiesgrube Urnen. Die beiden größeren Urnen wurden bei dem Heraus⸗ 

raben beſchädigt, die kleineren find noch gut erhalten. — Das hieſige 
liberale Wahl⸗Comité hat heut an den Abgeordneten Eugen Richter, 
welcher heut ſeinen 50. Geburtstag feiert, folgendes Telegramm geſandt: 
„Dem unerſchrockenen Kämpfer für Freiheit und Recht — unſerem be⸗ 
währten ne — fendet zum heutigen Tage herzlichen Glückwunſch das 
liberale Wahl⸗Comité für Sprottau.“ 32 
Trachenberg, 30. Juli. [Paſtorwahl. — Revifton. a 
Siefige 94 Diakonat u eit er langen Reihe von Jahren vacant 
gemelen ift, wird demnächft wieder b ent werben. Am vorigen Sonntage 
wurde der Pfarr⸗Vicar Putzke aus nberg von der verſammelten Ge: 
meinde einſtimmig zum zweiten evangeliſchen Paſtor gewählt. — Heute 
war der Erſte Skaatsanwalt Eberhardt aus Oels zum Zwecke der Revi⸗ 
ſion der Amtsanwaltſchaft, hier i Gerichtsgefängniſſes hier. 

„ Nimptſch, 30. Juli. [Das ährige Schützenjubiläum] 
der hieſigen rigengübe findet vom 25. bis 28. Auguft hatt 

1 Strehlen, 30. Juli. [Sterbekaſſen⸗Verein zu Heinrichau.] 
In der Generalverſammlung des Heinrichauer Sterbekaſfen⸗Vereins, für 
den man in Jüngfter Zeit eine Calamität befürchtete, wurde, nachdem eine 

n Vermögensſtand geprüft, über die Lage des Vereins Bez 
richt Es wurde conſtakirt, daß die Verwaltung deſſelben eine 
durchaus orbnungsmäßige geweſen, und beſchloſſen, von der Lage des 
Vereins der Königlichen Regierung behufs 8 und Begutachtun 
ſeiner Lebensfähigkeit Mittheilung zu machen. Der Vorſtand erklärte ſi 
bereit, bis zum Austrage der Sache die Vereinögeichäfte weiter zu führen. 

t. Bernſtadt, 29. Juli. [Regengüſſe.] Geſtern gegen Abend ent- 
lud ſich ein Gewitter über Stadt und mgegen „verbunden mit an- 
dauernden ede r Regengüſſen, die das in ſogenannten 
Puppen ſtehende Getreide volftändeg durchnäßten, wodurch das Einernten 
eine bedeutende Verzögerung erleidet. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 532 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 1. Auguſt 1888. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. ` 
* Poſen, 30. Juli. [Am hieſigen Domcapitel] find, wie die 
„Pos. Ztg.“ hervorhebt, von 10 Domherrnſtellen nur 8 beſetzt, während 
noch 2 der Beſetzung harren. Das Capitel ſetzt ſich Sia aus 
folgenden Herren zuſammen: Weihbiſchof D. Likowski (Official⸗General⸗ 
vicar), Domherr Wanjura (Dompropft), Prälat Zone (Domdecan), 
Prälat Maryaństi, ferner aus den Domherren Sibilski, Kurowski, Dom: 
bek und Loſerez. Von dieſen gehören drei, nämlich Wanjura, Dombek 
und Loſerez der deutſchen Nationalität an. Was die Amtsthätigkeit des 
eren D. Likowski als Biſchof anbetrifft, fo verrichtet derſelbe biſchöfliche 
unctionen, zu denen vornehmlich das Ausweihen von Geiſtlichen, das Firmen, 
s Weihen des heiligen Oeles und das Kirchenviſitiren gehören, nur im 
Auftrage des Diöceſanbiſchofs, hier alſo im Auftrage des Erzbiſchofs 
D. Dinder. Als Official liegt dem Herrn D. Likowski die äußere Diöcefan- 
verwaltung ob, zu der auch die Anſtellung bezw. die Beſtäti ung von 
Geiſtlichen gehört. Im Domcapitel dagegen tit, abgeſehen vom Erzbiſchof, 
die erſte Perſon der Dompropſt, ihm folgt alsdann der Domdecan. Von 
den Domherren find drei Infulat⸗Canoniei d. h. ſolche, denen vom Papſt 
die Befugniß gegeben iſt, bei feierlichen kirchlichen Gelegenheiten eine 
Biſchofsmütze (Mitra oder Inful) tragen zu dürfen. Es ſind dies Dom⸗ 
ropſt Wanjura, Domdecan Dorſzewski und Prälat Maryauski. Der 
iſchofsſtab (Pastorale) iſt für die genannten drei Herren jedoch aus- 
eſchloſſen; derſelbe kommt nur Biſchöfen zu. Von den hieſigen Dom- 
Fu fungirten als ſolche beim hieſigen Domcapitel vor Beginn des 
ulturkampfes bereits vier, nämlich die Herren Dorſzewski, Sibilski, 
Maryauski und Kurowski. 
— — —— —-—̃ — —e— ö ä — 


Letzte Nachrichten. 


R. Herr von Schlözer, der preußiſche Geſandte am Vatican, iſt 
heute Abend mit dem um 10 Uhr 10 Minuten hier eintreffenden Courier⸗ 
uge angekommen und wurde am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von ſeinem 
erwanbten, Herrn Generalmajor von der Hude, Commandeur der 
6. Feld⸗Artillerie⸗Brigode, welchem fein Beſuch in Breslau ausſchließlich 
ilt, be grüßt und nach dem Hotel Galiſch begleitet, wohin fih die beiden 
erren zu yub begaben. Morgen Abend dürfte Herr von Schlözer feine 
eiſe nach Berlin fortſetzen. 


eungre per Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
f Die Reiſe des Kaiſers. 

Berlin, 31. Juli. Der Kaifer trifft morgen Abend auf der 
Station Spandau ein, von wo aus ſich derſelbe unmittelbar nach 
dem Marmorpalais bei Potsdam begiebt. Heute Abend langt der 
Kaiſer vor Kiel an und begiebt ſich von dort nach Friedrichsruh zum 
Reichskanzler Fürften Bismarck. (Vgl. unter Hamburg. D. Red.) 

Hamburg, 31. Juli. Es verlautet, der Kaiſer werde in 
Friedrichsruh heute Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr eintreffen. 
In Friedrichsruh werden Ehrenpforten errichtet, Kränze gewunden 
und Beleuchtung durch Lampions vorbereitet. 

Kopenhagen, 30. Juli. Dem Prinzen Waldemar wurde der 
Schwarze Adlerorden verliehen, dem Miniſter des Auswärtigen von 
Roſenörn das Großkreuz des Rothen Adlerordens. — Graf Herbert 
Bismarck wurde vom Könige durch Verleihung des Großkreuzes des 
Danebrogordens in Diamanten ausgezeichnet. General von Wittich, 
Contreadmiral Knorr, Hofmarſchall v. Lyncker und der deutſche Geſandte 
v. d. Brincken erhielten das Großkreuz des Danebrog⸗Ordens, Contre⸗ 
Admiral Kall, Capitän z. S. v. Seckendorff, Major v. Keſſel, General⸗ 
Arzt Dr. Leuthold wurden zu Commandeuren 1. Klaſſe, Legations⸗ 
Secretär v. Kiderlen⸗Wächter, Legationsrath Conſul Dr. Stybel wur⸗ 


den zu Commandeuren 2. Klaſſe des Danebrog⸗Ordens ernannt; auch 


die übrigen zum Gefolge Sr. Majeftät des Kaiſers Wilhelm gehören: 
den Perſonen wurden durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. 


„Berlin, 31. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſcher Klajjenlotterie fielen in der 
1 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 33823, 
1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 43833, 3 Gewinne von 10000 M. auf 
auf Nr. 29829 37987 99450, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 31328 117220 
145092, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4398 4740 5772 6427 7639 10071 
14164 18924 28077 35930 36695 49768 51226 55542 61854 62084 66412 
81735 89007 89086 92099 94041 95852 106235 113987 115698 139015 


irm 
Prädikat eines ace Hoflieferanten verliehen worden. 

Kiel, 31. Juli.?) Soeben wurde hier ein angeblich franzöſiſcher 
Marineoffizier verhaftet, bei welchem Zeichnungen der Kieler Forts 
gefunden are = „ ; 

Köln, 31. Juli. erliner Telegramm der „Köln. . 
fagt: Die von Crispi an die Theilnehmer der Berliner — — 
gerichtete Note wegen der Beſitzergreifung Maſſauahs 
zeige deutlich die wachſende Erbitterung Italiens gegen Frankreich; 
außer den bekannten Gründen für dieſe Erbitterung wird noch ange: 
führt, daß in den Gewäſſern von Algier und Tunis ein franzoͤſiſches 
Geſchwader in verdächtiger Eile zuſammengezogen werden foll. 
Rom befürchtet man, Frankreich wolle als Antwort auf die Befig- 
ergreifung Maſſauahs Tripolis beſetzen, auch in Konſtantinopel theile 
man dieſe Befürchtung; das Telegramm ſagt, ob dieſelbe begründet, 


ſei in Berlin nicht feſtzuſtellen, erſcheine indeſſen nicht glaubhaft, da Beg 


Frankreich in jetziger Zeitlage ein ſolches Unternehmen nicht wagen 
werde. 

* Paris, 31. Juli. Die Nachrichten über den Strike lauten 
. 8 Die Strikenden verſuchen, ſaͤmmtliche Bau: 
gewerke mit hineinzusiehen, ein Theil der Maurer und Zimmer: 
leute hat auch ſchon die Arbeit niedergelegt. Sämmtliche Ar: 
beitsplätze, die Brücken der Umgegend und die Schleuſen von 
Aubervilliers find Tag und Nacht mit Militär beſeßt. Die 
Arbeiten an der Ausstellung find noch nicht unterbrochen. 
Ja der geſtrigen Verſammlung in der Salle Levis ſagte der Vorſitzende 
Vaillant; Dieſer Strite fei das erſte Scharmützel der großen Kämpfe 
zur Feier der Jahre 1789 und 1793. Man feiere ein Bankett nach 
dem anderen und vergeſſe, daß das Volk hungere. Boule fordert 
alle Arbeiter auf, fih am Strife zu betheiligen, dann wären die 
Arbeitgeber gezwungen, nachzugeben. Der Anarchiſt Laval ruft ke 
der Strike müſſe allgemein werden, dann gebe es die Revolution! 
Hier bricht großer Lärm aus. Der bekannte „Bürger Marime 
Lisbonne ſtürmt auf die Rednertribüne und ruft aus: „Es lebe die 

ommune! Ich bin gegen den Strike, weil unter 20 000 Arbeitern 
nicht zehn die Courage haben, ihre Arbeitgeber aufzuhängen. Nehmt 
Revolver als Werkzeuge zur Arbeit, aber ſteckt nicht die Hände in die 
Hoſentaſchen und ſtrikt nicht.“ (Vgl. Wolffs Dep. D. Red.) 

* London, 31. Juli.“) Eine Berliner Meldung des „Standard“ 
beſagt, daß Königin Victoria mit Kaifer Wilhelm in Baben: 
Baden vorausſichtlich im Herbſt zuſammentreffen werde. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


* Brüſſel, 31. Juli. 
die Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich behufs Theil⸗ 
nahme Frankreichs an der Zuckerconferenz einen fehe günſtigen 
Verlauf. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 31. Juli. Das Abends 6 Uhr ausgegebene Bulletin 
lautet: Die Kaiſerin iſt fieberfrei und erfreut ſich andauernd des 
beſten Wohlſeins. Der junge Prinz iſt ebenfalls wohl. 

Berlin, 31. Juli. Den „Berliner Polit. Nachr.“ zufolge, haben 
die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für den Zollanſchluß Hamburgs 
und Bremens den Beſchluß gefaßt, dem Reichskanzler vorzuſchlagen, 
den Zollanſchluß für Mitte October in Ausſicht zu nehmen. 

München, 31. Juli. Centenarfeier. Der Feſtzug, welcher 
ſich Vormittags 9 Uhr vom Karlsthor in Bewegung ſetzte, beſtand 
aus ſechs Hauptabtheilungen mit zahlreichen Untergruppen. Jeder 
aus vielen Gruppen beſtehenden Abtheilung zogen Muſikcorps voran. 
Alle Gruppen waren an zahlreichen prächtigen Bannern und Em⸗ 
blemen ſehr reich, einzelne waren mit hiſtoriſcher Treue coſtümirt, 
überall machte ſich ein künſtleriſches Arrangement bemerkbar. 
Die den Odeonsplatz abſchließende Feldherrnhalle war roth drapirt. 
Auf einer in der Nähe des König⸗Ludwigdenkmals errichteten pracht⸗ 
vollen Zelteſtrade hatten der Prinzregent und alle Mitglieder der 
königlichen Familie Platz genommen. Gegen 10 uhr traf die Spitze 
des Feſtzuges, an welchem gegen 10 000 Perſonen theilnahmen, auf 
dem Feſtplatze ein. Während des Feſtzuges, welcher um 
12%, Uhr beendet war, durchbrachen in der Nähe des 
Kriegsminiſteriums drei ſcheu gewordene Elephanten 
die Feſtzugschaine, als von der linken Seite des Siegesthores 
ein lautdampfender drachenartiger Maſchinengewerkswagen an der 
orientaliſchen Handelsgruppe vorüberkam, deren vier Dromedare und 
acht Elephanten ſcheu wurden. Drei an Hals und Füßen feſtgekettete 
Elephanten durchbrachen das Zuſchauerſpalier, wobei gegen zwanzig 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die Elephanten rannten bis zum 
Reſidenzplatze, wo ſie eingefangen und weggeführt wurden. In der 
Ludwigsſtraße, der Reſidenzſtraße und der Dienerſtraße ſtürzten mehrere 
leicht erbaute Tribünen ein, wobei einige Perſonen leicht verwundet 
wurden. 

Hierzu wird uns von unſerem 11⸗Correſpondenten noch gemeldet: 
Die durch das Scheuwerden der Elephanten herbeigeführte Kata⸗ 
ſtrophe hat eine viel größere Ausdehnung, als am Anfang geglaubt 
wurde. Gerade vor der Tribüne des Prinz⸗Regenten wurden drei 
von den acht Hagenbeck chen Elephanten ſcheu, worauf alle aung- 
brachen. Sie rannten in ſcharfem Trabe die zum Hoftheater 
führende Freitreppe hinauf. Hier wurden fie zwar eingefangen, 
entkamen jedoch wieder und eilten über den Victualienmarkt 
in die Auerſtraße, wo ſie in ein Haus eindrangen. Auf 
dem Marienplatze, wo etwa 30000 Menſchen verſammelt waren, 
entſtand eine ungeheure Panik. Pferde wurden ſcheu und vermehrten 
den Schrecken. Vier Elephanten gelangten bis nach Schwabach, wo 
man fie einfing. Alle Verſuche der Feuerwehr, die beiden in die 
Auerſtraße eingedrungenen Elephanten einzufangen, ſind bis Abends 
ſechs Uhr vergeblich geweſen. Die Zahl der Verwundeten iſt noch 
nicht bekannt; dieſelbe iſt jedenfalls ſehr groß. Das Odeon iſt in 
ein Lazareth verwandelt worden. 

München, 31. Juli. Der Feſtzug ging über den Marienplatz, 
den Max⸗Joſephplatz, an der Poft, dem Hoftheater, dem Königsbau 
vorüber in die Reſidenzſtraße, ſodann an den 
den Odeonsplatz bis zum Siegesthor, wo er ſich wandte und ſich 
über den Odeonsplatz durch die Briennerſtraße nach den Pro⸗ 
pyläen und wieder zurück nach der Ludwigsſtraße begab. Als⸗ 
dann machte er vor der, dem König Ludwig- Monument 
gegenüber für den Prinz- Regenten und die Mitglieder des 
königlichen Hauſes errichteten Tribüne Halt. Nachdem die Feier 
durch Feſtmuſik eingeleitet worden war, brachte der Präſident 
des Kunftvereind eine dem König Ludwig den Dank der Künſtler⸗ 
ſchaft ausdrückende Huldigung dar. Nach der Rede ſang der Sänger⸗ 
Chor das Walhallalied. Die Künſtler legten Lorbeerkränze am Fuße 
des Denkmals nieder. Hierauf betrat der Bürgermeiſter Widenmayer 
die Rednertribüne und dankte im Namen der Stadt dem großen 
Könige. Die Verſammlung fang alsdann die baieriſche Königshymne, 
worauf unter Kanonendonner und Glockengeläute weitere Kränze am 
Denkmal niedergelegt wurden. Die Feier ſchloß nach 1 Uhr mit dem 
Vortrage der vom Profeſſor Rheinberger componirten Feſthymne. 
Hierauf löfte fi) der Feſtzug auf. 

Paris, 31. Juli. Die Verſammlung der ſtrikenden Erdarbeiter 
berieth heute Mittag Mittel und Wege, den Strike auf die Arbeiter 
auf Holzplätzen und die Zimmerleute zu übertragen. Nachmittags 
veranlaßten Banden ſtrikender Erdarbeiter die Zimmerleute auf ein: 
zelnen Bauplätzen, die Arbeit niederzulegen. Bis jetzt ſind 9800 
Strikende im Centralbureau eingezeichnet. Der Gouverneur von 
Paris beauftragte die Offiziere, alle angeordneten Vorſichtsmeßregeln 
genau zu controliren. 


Handels-Zeitung. 


—k. Oflolelle lungo Breslauer Börse. Im 
Monat Juli 1888 ren T Vormonat 49) und seit 


inn dieses Jahres im Ganzen ündi räsentirt resp. 
abgestempelt. Dieselben eg N 91888 Un 10000 Otr. 
Roggen, 5500 Ctr. Hafer, 120000 Liter Spiritus und vom Beginn 
dieses Jahres an in 65000 Ctr. Roggen, 21000 Centner Hafer, 645000 
Liter Spiritus. — Im Monat Juli 1887 wurden im Ganzen 7000 Gtr. 
Roggen und 130000 Liter Spiritus, im Juli 1886: 5000 Ctr. Roggen 
und 230000 Liter Spiritus, im Juli 1885: 7000 Centner Roggen 
und 330000 Liter Spiritus, und im Juli 1884 10000 Ctr. Roggen und 
590000 Liter Spiritus amtlich abgestempelt. — Wegen abfallender 
Qualität wurden im Juli 1888 refüsirt: 3000. Ctr, Roggen und 20000 
Liter Spiritus, von denen das Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. 
è Gesuch des „Vereins der Spritfabrikanten Deutschlands“ an 
den preussischen Finanzminister. Der Verein der Spritfabrikanten 
Deutschlands hat am 16. Mai d. J. nachstehendes Gesuch um Erlass 
der Verbrauchsabgabe auf in ihren Gewerbsanstalten lagernden Spiritus 
im Falle der Zerstörung durch Brand oder Naturereignisse eingereicht: 
Ew. Excellenz ist durch die Kaufleute und Spritfabrikanten Gebr. 
Hepner u. Co. in Posen eine vom 14. d. Mts. datirte Eingabe zugefertigt 
worden, in welcher diese Herren an Ew. Excellenz die Bitte gerichtet 
haben, in das Regulativ für Gewerbsanstalten, in denen unter 
stenerlicher Controle stehender Branntwein gereinigt werden darf 
Anlage J. zu den vorläufigen Ausführungs - Bestimmungen für 
as neue Branntweinsteuergesetz), möglichst bald eine dem $ 25 
des Brantweinniederlage Messen gleichkommende Bestimmung 
aufnehmen zu lassen, welehe auch für Gewerbs-Anstalten die Befreiung 
des durch Feuer oder sonstige Naturereignisse vernichteten Spiritus 
von der een in ausspricht. Wir unterstützen diese Bitte 
der Herren Hepner u. Co. auf das lebhafteste, indem wir uns den von 
diesen Herren verlautbarten Gründen anschliessen, und bemerken dazu 
noch, dass bei der überaus gedrückten Lage unseres Gewerbes durch eine 
neue Aufbürdung unnöthiger Versicherungsgebühren dasselbe dem ihm 
schon ohnehin —— Raik noch schneller entgegengeführt werden 


Arfaden vorbei über| W 


Wie die „Independance” meldet, nehmen] würde. Es ist auch in keiner Weise abzusehen, weshalb die von dem 


königlich sächsischen Finanzministerium geltend gemachten Gründe für 
Gewerbsanstalten zutreffender sein sollten, als für Privatniederlagen, 
denn erstere stehen bekanntlich unter täglicher Controle und ist in 
ihnen Defraudation gar nicht durchführbar, während bei Privatnieder- 
lagen, die doch nicht einer täglichen Controle unterliegen, eine solche 
doch sehr wohl in dem Reiche der Möglichkeit liegt. ir bitten des- 
halb ganz gehorsamst: zur Beruhigung unserer Gewerbsgenossen 
hochgeneigtest schleunigst eine Verfügung zu erlassen, durch 
welche im Falle eines durch Natur-Ereignisse herbeigeführten Schadens 
die Verbrauchs-Abgabe für in Gewerbsanstälten gelagerten Spiritus 
gleichfalls wie bei Privatniederlagen erlassen werden würde.“ Als 
Antwort ist, wie wir den „Mittheilungen des Vereins der Spritfabri- 
kanten Deutschlands“ entnehmen, nachstehendes Schreiben ergangen: 
„Berlin, 11. Juni 1888. In Erwiderung auf die Eingabe vom 11. v. M, 
lasse ich dem Verein der Spritfabrikanten Deutschlands anliegend eine 
Abschrift des Bescheides, welchen ich den Spritfabrikanten Gebrüder 
Hepner & Comp. in Posen unterm heutigen Tage auf ihre hierher ge- 
richtete Vorstellung vom 14. v. Mts., betreffend den Erlass der Ver- 
brauchsabgabe für den in Branntweinreinigungsanstalten durch Feuer 
zu Grunde gegangenen Branntwein, ertheilt habe, zur Kenntnissnahme 
zugehen. Der Finanzminister (gez) Scholz.“ — Der Bescheid an die 
Herren Gebr. Hepner & Comp. hat folgenden Wortlaut: „Berlin, 11ten 
Juni 1888. Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf die Eingabe von 

14. v. Mts., dass bezüglich des Erlasses der Verbrauchsabgabe für 
Branntwein, welcher in den unter steuerlicher Controle stehenden 
Branntwein-Reinigungsanstalten durch Feuer zu Grunde gegangen ist, 
vorkommenden Falles auch diesseits nach den Grundsätzen der in der 
vorgelegten, anbei zurückerfolgenden Nummer 7 der „Mittheilungen 
des Vereins der Spritfabrikanten Deutschlands“ enthaltenen Verfügung 
des königlich sächsischen Finanzministeriums vom 28. April d. J. aus 
den darin angegebenen Gründen zu verfahren ist. Ein Anlass, eine 
der Vorschrift des $ 25 des Branntwein-Niederlage-Regulativs entspre- 
chende Bestimmung in das Regulativ für die Branntwein-Reinigungs- 
Anstalten aufzunehmen, besteht nicht, da für den einzelnen Fall nach 
Maassgabe der vorliegenden Umstände ein Erlass der Steuer ausjBillig 

keitsgründen in Aussicht genommen ist, und hierbei aber berechtigten 
Ansprüchen in ausreichendem Maasse Berücksichtigung gewährt 
werden kann. 

Handelskammer zu Liegnitz. Der Bericht pro 1887 sagt über 
— Geschäftsgang der wichtigsten Branchen des dortigen Bezirkes 

olgendes: S 

— Fabrikation. In dem Bezirke wird nur Rohzucker 
fabrieirt. Der Absatz erfolgt an Raffinerien des Inlandes. Es wurden 
etwa 28 pCt. Zuckerrüben weniger als im Vorjahre verarbeitet, was 
seinen Grund in der sehr gering zu nennenden Rübenernte findet; an- 
dererseits ist auch in Folge des Heruntergehens der Zuckerpreise in 
den letzten Jahren und den hierdurch bedingten Abschlag der Roh- 
productpreise der Rübenbau sehr beschränkt wörden. Für fertiges 
Product fand eine Preissteigerung von 2 Mark pro Centner statt; auch 
diese liegt in der Ungunst der Rübenernteverhältnisse dieses Jahres, 
die im ganzen rübenbauenden Gebiete eine gleich schlechte war. 
Wenn trotzdem das Gesammtresultat ein günstigeres geworden, so 
spricht hierbei der vorzügliche Zuckergehalt der Rüben sehr mit, wenn- 
gleich derselbe auch nicht den Ausfall an Rüben zu decken vermochte. 
— Imkerei-Betrieb. Das Jahr 1887 war der Bienenzucht nicht 
günstig. In Folge der sehr unbeständigen Frühjahrswitterung kamen 

ie Bienen volksarm in die Trachtzeit, weshalb dieselben diese nicht 
genug ausnützen konnten. Die im Juli eintretende, anhaltende warme 

itterung veranlasste einen starken Brutansatz. Die kräftigen Völker 
schwärmten ab, doch mussten die zahlreichen Schwärme mit Winter- 
futter verschen werden, wodurch der etwaige Ueberschuss der besseren 
Völker aufgebraucht wurde, so dass von einer Honigernte in diesem 
Jahre kaum die Rede sein kann. Die Preise von Honig und Wachs 
blieben trotzdem dieselben. Die Thätigkeit des Liegnitzer Vereins war 
eine rege, und der Verein selbst bleibt im Wachsen, Auch grössere 
Grundbesitzer wenden ihr Augenmerk schon der Bienenzucht zu, in 
richtiger Würdigung der Nützlichkeit derselben. — Mühlenbetrieb. 
Die grossartig zu nennenden Weizenspeculationen an allen grösseren 

’eizenmärkten der Welt haben im Sommer das Geschäft Mühlen- 
fache wesentlich beeinflusst, da sie, auf falschen Basen beruhend, später 
zusammenkrachten und während ihrer Dauer die Mühlen zwangen, 
klein zu arbeiten. 80 wurden.Weizenpreise, im Januar 155½ Mark 
stehend, im Juli bis auf 210 Mark getrieben, um im August wieder 
auf 153 Mark zu fallen, dann mit allmäliger Steigerung bis zum Jahres- 
schlusse 162—165 Mark schliessend. Roggen, nicht künstlich beein- 
flusst, bewegte sich im Jahresdurchschnitt auf etwa 125 Mark, gegen 
1886 etwa 8 Mark durchschnittlich verlierend. Während der Sommer- 
monate stockte der Absatz nach aussen mit Weizenmehl, da die See- 
plätze Berlin und dergleichen Hauptabnahmeorte billiger versorgten, 
als Schlesien es konnte. Futter blieb schleppend und erlangte erst 
mit Schluss des Jahres schlankeren Absatz. 2 Ganzen wird im Be- 
zirke etwas weniger vermahlen worden sein als im Jahre 1886, dennoch 
ist das Geschäft etwas besser zu nennen. — Cigarren-Fabrikation. 
In der Cigarren-Fabrikation ist ein Wechsel zum Bessern nicht ein- 
getreten; der Consum so bedeutend er immer ist, entspricht nicht der 
Production, und sind die Preise des fertigen Fabrikates beständig ge- 
drückt, was dagegen bei Rohmaterial nicht zutrifft. Als weiterer Factor 
für die ungünstige Geschäftslage sind die bestehenden Creditverhält- 
nisse anzusehen. — Peitschen-Fabrikation. Das allgemeine Be- 
streben, immer billiger kaufen zu wollen, macht seinen Einfluss auf 
das Gesammtresultat (Nettogewinn) geltend, und waren deshalb die 
Preisverhältnisse noch ungünstiger als im Vorjahre. Bei vielen Käufern 
ist das Bestreben vorherrschend, im Auslande zu kaufen, und zwar 
gerade in besseren Artikeln, namentlich ist französisches Fabrikat do- 
minirend, obwohl ihm das deutsche nicht nachsteht. Beim Export 
steht der immer höher werdende Zoll hindernd im Wege. Am meisten 
aber drückt auf den Preis. und hemmt das Aufkommen der heimischen 
Fabriken mit freien Arbeitern diejenige Concurrenz, welche in Straf- 
anstalten arbeiten lässt, denn gerade diese hat die Massenartikel in der 
Hand. In Folge der hohen Zölle war das Absatzgebiet zumeist anf 
Deutschland beschränkt. 

BB Von der Oder. — Wasserstand. — Sohliffahrts-Verkehr. Das 
Wasser der Oder war in Folge der in Oberschlesien niedergegangenen 
Gewitterregen von 1,24 auf 1,44 gewachsen, ist jedoch schon wieder 
im Fallen begriffen. — Das Wachswasser hatte den Schifffahrtsverkehr 
reger gemacht, im Schlunge (Oberwasser) treffen täglich Kähne ein, 
welche je 15- bis 20000 Stück Ziegeln geladen haben. — Die Kohlen- 
Verladungen für die Zuckerfabrik isch gehen noch bis Mitte August 
ununterbrochen fort. — Hier ist das Wasser im langsamen Wachsen. 
— Der Schiffsverkehr ist augenblicklich im Unterwasser sehr flau, da 
es an Ladung mangelt; die Frachtsätze sind in Folge dessen erheblich 
heruntergegangen, , 

* Insolvenz einer Manufaoturwaarenfirma. Die Manufactur- 
waarenfirma Joseph Löwy in Wien, Augustengässe und Salzgries, 
wurde, der „Boh. zufolge, insolvent. Die Passiven betragen 405 000 
Gulden, hiervon Waarenschulden 305000 Gulden. Die Activen werden 
mit 90000 Gulden angegeben. Zumeist betheiligt sind österreichische 
Weberei- und Druckfirmen, 


Submissionen. 

_ A—z. Submission auf Cement und oln. Das Eisenbahn-Be- 
triebsamt Glogau hatte die Lieferung der zum Bau der neuen grossen 
Werkstätten in Glogau erforderlichen 1) 1025 To. Cement, ferner vor 
1215000 Stück Ziegeln und zwar: 2) Klinker, 3) Verblendstein 
4) Hintermauerungssteine zur Submission gestellt. Cement offerirte 
per Tonne: Actien-Gesellschaft Groschowitz zu 7,15 M., Actien-Gesell. 
schaft Giesel, Oppeln, zu 7,10 M., Act.-Ges. Grundmann zu 6,90 M., 
sämmtlich fr. Oppeln; L. Schottländer, Oppeln, zu 7,09 M. fr. Glogau; 
Fabrik „Stern“, Stettin, zu 7,75 M. fr. dort; ausserdem Puzzolan-Cement- 
Fabrik Maximilian, Unterweltenborn zu 5,35 M. ab dort; Fabrik Braun- 
schweig zu 5,35 M. ab Braunschweig, Victoria, Berlin zu 3,90 M, per 90Pfd. 
netto ab Thale. — Ziegeln boten an per Mille: Günzel in Breslau 
ad a und 4 zu 25, 24 und 22½ M., ab Kl.-Bresa, Seiffert in Liegnitz 
zu 23, 21 und 18½ M. ab dort, John in Pfaffendorf bei Lie ita 20 4 
zu 19 Mark fr. dort, Kutzner, Glogau, ad 4 100 Mille zu 2950 Mark 
fr. Baustelle, Brieger, Saabor, ad 4 zu 2550 Mark fr Baustelle 
A. Hofmeister, Glogau, ad & zu 25,75 Mark frei Baustelle. A. Kliem, 
Rrostau, ad 2 125 Mille zu 33 M.. ad 4 286 Mille zu 26 M. frei Bau- 


stelle, Ullersdorfer Werke ad 2 zu 30,50 M., ad 3 zu 24,50 M. frei 
Hansdorf. 


Ausweise. 


W. T. B. Petersburg, 30. Juli. [Ausweis der Reichsbank] Mainz-Ludwigshaf. . 104 30 104 50 


vom 30. Juli n. St.) 


besten ed 31 600 000 Abn. 1 268 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 27 508 000 Zun. 193000 - 
Vorschüsse auf Waaren .. 14 000 unverändert. 
Vorschüsse auf öffentlihe Fonds... 3 039 000 Abn. 76000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14 599 000 Abn. 292 000 
Contocurrent des Finanzministeriums 51819000 Abn. 2354000 - 
Sonstige Contocurrente........r ++ . 37602000 Abn. 1493000 - 
Verzinsliche Depots 24 883 000 Zun. 247 000 


*) Ausweis gegen den Stand vom 23. Juli. 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die Notirung 
für die Actien der Aachener Disconto- Gesellschaft musste heute 
unterbleiben, da in Folge zahlreicher und sehr übertriebener Gerüchte 
über eine bei der Bank vorgekommene Defraudation ein so starker 


Verkaufsandrang sich entwickelte, dass die Makler demselben nicht] Brsl. Bierbr. Wiesner 46 —! 47 50 


Stand zu halten vermochten. Man sprach afifangs von einem um 3 und 
4 pCt., schliesslich von einem um 15 pCt. niedrigeren Course, und 
der Coursdruck wäre wahrscheinlich in noch mehr übertriebener 
Weise fortgesetzt worden, wenn die Makler sich nicht entschlossen 
hätten, eine Notirung heute nicht zu bewirken. — Gestern hat 
in Rastatt die Constituirung der Gaggenauer Eisenwerke 
stattgefunden. (Vgl. unsere Meldung im letzten Abendblatt. D. Red.) 
Das Actiencapital beträgt 2 Millionen Mark. Mit der Einführung der 
Actien an der hiesigen Börse wird erst vorgegangen werden, sobald 
die Eintragung in das Handelsregister erfolgt ist. — Die königliche 
Eisenbahn-Direction Köln (linksrheinische) vergab heute die 
Lieferung von 6900 t Stahlschienen und 1300 t Weichenschwellen aus 
Flusseisen. Für die Schienen blieben Gebrüder Stumm in Neunkirchen, 
der Aachener Hütten-Actienverein und das Eisen- und Stahlwerk Hösch 
in Dortmund je für ein Theilquantum mit 112—115 M. Mindestfordernde. 
Die Weichenschwellen fielen dem Bochumer Verein für Bergbau und 
6 zu 120 M. zu. Die Preise verstehen sich pro Tonne 
a erk. 

Berlin, 31. Juli. Fondsbörse. Die Aufwärtsbewegung, die gestern 
an der Börse begonnen hatte, wurde heute in kräftiger Weise fort- 
gesetzt. Ganz besonders bevorzugt war auch heute russische Valuta, 


deren weitere Steigerung auf beträchtliche Käufe seitens hiesiger Banken 


zurückzuführen ist. Im Zusammenhang mit der Steigerung des 
russischen Notencourses stand der steigende Cours der Warschau- 
Wiener Bahnactien, der durch Meldungen über Ersparnisse in 
der Verwaltung gefördert wurde. Sehr lebhaftes Interesse fanden 
auch die österreichischen Bahnen, wegen der Meldungen von 
einer guten österreichischen Ernte und von minder günstigen im Aus- 
lande. Creditactien stiegen auf günstige Gerüchte über die Semestral- 
bilanz 13/,, Disconto-Commandit 8 pCt., Deutsche Fonds blieben fest. 
Von ausländischen waaren Ungarn und Russen ½ pCt. besser, Italiener 1/g 
schwächer, russ. Noten gewannen zu 194½ 2% M. Am Bahnenmarkt 
waren deutsche Bahnen fest, österreichischej durchweg höher, Warschau- 
Wiener avancirten um 3½ pCt. Von Montanwerken verloren Laura- 
hütte zu 114% ½, Dortmunder Union /, Bochumer Gussstahl ½ pCt. 
Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte $t.-Pr. und Donnersmarck- 
hütte 0,40, Oberschles. Eisenb. 0,40, Schles. Kohlen 1, Tarnowitzer 
St.-Pr. 3 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Breslauer Bierbrauerei 
1,50, Bresl. Eisenb.-Wagen 0,50, Breslauer Oelfabrik 1,15, Görl. Ma- 
schinen conv. 0,40, Gruson 4, Oppelner Cement 1,80, Schering 0,50, 
dagegen verloren: Erdmannsd. Spinn. 0,75, Schles. Leinen 0,75 pCt. 
Berlin, 31. Juli. Prodnotenbörse. Die Tendenz war heute auf 
feste Berichte ziemlich fest. — Weizen loco fester, Termine 2 Mark 
höher, September- October 170%, —71—70—704,, October - November 
1713, — 722, —71—1/,, Novbr.-December 1731—1721. — Roggen loco 
wenig belebt, Termine 1 M. besser, Juli 133, Juli-August und August- 
September 132½, Sept.-October 1349, —35—341/;—1/3, October-Novem- 
ber 137—36¼ —½. — Hafer loco höher, Termine ebenfalls, Juli 119 
bis 21, Juli-August 132½, August-September 132½, Septbr.-October 
1343, —35 34,1, Octbr.-Novbr, 137—36¼—½. — Roggenmehl 
15 Pf. gestiegen. — Mais besser. — Kartoffelfabrikate fest, aber 
still. —Rüböl bei lebhafter Kauflust neuerdings 70—80 Pf. besser bezahlt. 
Petroleum fest. — Spiritus in fester Tendenz, schliesslich aber matt 
und kaum noch höher als gestern. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsab- 
abe Durchschnittspreis 52,15 M., loco ohne Fass 52,5 Mark bez., per 
Giesen Monat, per Juli-August- und per August-September 52,1—52 
Mark bez., per September-Oetober 52,6 bis 52,5 M. bez., per October- 
November und per November-Decbr. 52,6—52,5 M. bez. — Spiritus mit 
70 Mark Verbrauchsabgabe gek. 10000 Liter, Kündigungspreis 32,6 M., 
Durchschnittspreis 32,6 M., loco ohne Fass 33,4 M. bez., per diesen 
Monat, per Juli-August und per August-September 32,6—32,7—32,5 M. 
bez., per September-October 33,1—33,2—32,9 Mark bez., per October- 
November 33,1—33 M. bez., per November-December 32,9—32,8 M. bez. 


Hamburg. 31. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 


Santos per Juli 63, per August 61, per September 581/4, per De- 


cember 54½. Behauptet. 

Hamburg, 31. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 63, per August 61, per September 58%/,, per December 
541/,. Fest. 

Havre, 31. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 77, 50, per Sep- 
tember 71, 50, per December 65, 50. Alles ruhig. 

Magdeburg, 31. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,15 
Mark Br., per August 14,15 M. bez. u. Br., 14,125 M. Gd., per September 
13,95— 13,90 Mark bez., per October 12,80 M. bez. u. Gd. 512,85 M. Br., 
per Oetober- December 12,65 M. bez. u. Gd., 12,675 M. Br. per No- 
vember-December 12,55 Mark bez., per Januar-März 12,75 M. Br. — 
Tendenz: Ruhig. ER > 

Paris, 31. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,75 
bis 39,00, weisser Zucker matt, per Juli 41,80 per August 41,75, per 
September 41,25, per October-Jannar 37,00. 

London, 31. Juli. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 153/4, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14½ , fester. 

London, 31. Juli. Rübenzucker stetig. Bas. 88, per Juli 14, 
per August 14, 1½, per September 13, 9, neue Ernte 12, 9) m 

Glasgow, 31. Juli. Roheisen. 30. Juli. 31. Juli. 


(Schlusebericht.) Mixed numbers warrants. |39 Sh. 6 D. | 39 Sh. 4½ D. |84, 01. 


£ 
2 
S 


Bros 


see Ostseebad Zinnowitz. saison, 


Viele Wohnungen in allen Grö i iſen. 
Auskunft eribellts 15381 um ae ad EEE 


is Einlege-Eskig, stärkst., Ltr. 30 Pfg., Pech zum 


Börsen- und Haundels-Depesehen. 

Berlin, 31. Juli. [Amtliche Schluss-Uourse.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. 31. 
Cours vom 30. 31 Preuss. Pr.-Anl.de55 153 —|152 80 
Pr.3½% St.-Schldsch 102 20102 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 20 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 40 104 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 — 102 20 
Schles. Rentenbriefe 105 — 105 10 
Posener Pfandbriefe 103 1108 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. e., 00. ene 
Breslau- Warschau.. 60 50! 61 70] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 600118 60 Oberschl.3¼% Lit. E. 20 

Bank-Actien. = 3 = 5 . > ben 30 
Bresl.Discontobank. 100 — 100 40] &;0.-U.-Bahn4%/, H. 10 ei 
do. Wechslerbank. 99 75 100 — Mähr.-Schl.-Cent.-B. 55 40 55 90 


Deutsche Bank 166 700166 70 Ausländische Fonds. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 — 
Gotthardt-Bahn.... 128 75128 60 
Warschau-Wien.... 150 90 154 — 
Lübeck-Büchen .... 167 70166 90 
Mittelmeerbahn ... 127 — 127 40 


89 — 


SS 


Disc.-Command. ult. 214 60214 90 | Egypter 40, :..... 85 10| 85 — 

Oest. Credit- Anstalt 159 60161 10 Italienische Rente.. 97 90| 97 60 

Schles. Bankverein. 121 10/120 70] Oest. 4% Goldrente 92 10| 92 10 

- $ 

Industrie-Gesellschaften. 2 Bra 5 

do. 1860er Loose. 116 20116 40 

do.Eisenb.Wagonb. 138 60 194 50 poln, 5%, Pfandbr.. 58 90| 59 50 

8 a y i do. Liqu.-Pfandbr. 53 20) 53 50 

Hofm. Waggonfabrik 127 10 128 | Rum. 50% Staats-Obl. 93 60| 93 70 

ppeln. Portl.-Cemt. 127 10128 90| 4 60% do. d 105 701105 90 
Schlesischer Cement-209 — 209 — | „$0 lo do. do. 

Cement Ciesel ... 157 70!157 — | Russ. 1530er Anleihe 83.90) 88 70 


Bresl. Pferdebahn. 138 —{138 — 


4 do. Orient-Anl. II. 58 90| 59 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 70; 90 — 
Kramsta Leinen-Ind. 135 =j 20 2: 1 110 2 = 2 
Schles. Feuerversich. — —! — — d, 8 
Bismarekhütte ..... 152 — 152 — | Türkische Anl. . . 14 60| 14 60 
Donnersmarckhütte. 61 50 61 90 855 R w 80 = 5 
Dortm. Union St.-Pr. 78 90 78 70 Ung 4% Goldrente 83 70| 83 90 
Er ` Oblig 19 Bu 70] de. Papierrente . 74 20| 74 40 
os Sisig Oblig. 104 50 | Serb. amort. Rente 81 70| 81 70 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 70139 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 60 90 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 133 70 
do. St.-Pr.-A. 135 10135 20 
Bochum. Gusssthl.ult 169 70169 30 
Tarnowitzer Act.. — — 30 70 
do. 8t.-Pr.. 100 — 103 — 
Redenhütte St.-Pr. 111 50,111 90 
do, Oblig... 113 50113 50 


Mexikaner 


5 Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 164 70165 05 
Russ. Bankn. 100 SR. 191 700194 70 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl.8T. — — 


169 50 
20 43 


do. 1 3M. — —20 34%, 

Schl. Dampf.-Comp. 120 50| — — Paris 100 Rest I 80 83 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 164 70 164 80 

D. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — do. 100 Fl. 2 M. 163 90 164 20 


do. do. 3½% 103 70103 70 Warschau 1008R8 T. 191 25| 194 50 
Pıivat-Discont 1/8 0%. 

Berlin, 31. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders österreichische Bahnen, Credit- 
Actien und russische Noten, dagegen Renten vernachlässigt. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
Oesterr. Credit. .ult. 160 — 161 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 104 62104 50 
Dise.-Command..ult. 214 87215 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 78 75 78 37 
Berl.Handelsges. ult. 166 25/166 25 Laurahütte ....- ult. 114 87114 62 
Franzosen ult. 102 — 104 25 . 8 87| 84 87 
Lombarđen .. ... ult, 41 — 42 75] Italiener.:...... ult. 97 25 97 12 
Galizier ........ ult. 88 25| 89 — Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 75 
Lübeck-Büchen .ult. 167 37167 25 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75| 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 69 75| 69 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 62/106 75 
Mecklenburger. ult. 157 25157 50 


Russ. 1884er Anl. ult. 97 50| 97 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 58 75 59 62 
Russ. Banknoten. ult. 191 75194 50 


Berlin, 31. Juli. [Schlussbericht.) 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen. Höher. Rübe l. Höher. — Le 5 
Juli- August. 166 50169 — N 48 30 48 80 
Septbr.-Oetbr. ... 168 — 170 25] Septbr.-Octbr. ... 47 90| 48 70 


Roggen. Höher. 
Juli-August ..... 
Septbr.-Oetbr. . . 133 —|134 50 


131 — |132 50 Spiritus. Fest. 


loco (versteuert) 


Octbr.-Novbr. ... . 137 — 136 50] do. 50er ........ 52 10 52 50 
Hafer. no, r. Areas 33 10) 33 40 
Juli-August . . . 117 50118 — 50er Re: 51 90| 52 — 
Septbr.-Octbr. ... 116 50[117 50] 50er Septb.-Octb, 52 40 52 50 
Stettin, 31. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 30. 31. - Cours vom 30. 31. 
Weizen. Animirt. Rüböl. Steigend. 
Juli-August ..... 169 — |171 —] Jul 48 50, 48 70 
Septbr.-Octbr. ... 170 5 — . Septbr.-Octbr..... 48 — 48 — 
Spiritus. 
Roggen. Animirt, i loco ohne Fass.:. — —| — — 
Juli-August ..... 128 —|131 — loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr, ... 129 50/131 50 | Consumsteuerbelast. 51 90| 51 — 
loco mit 70 Mark 32 70 32 — 


Petroleum. August-Septbr.70er 31 70| 31 40 

loco (verzollt) . .. . 12 25| 12 25| Septbr.-Octbr. 70er — — 
Wien, 31. Juli. [Schinss-Course,] Fest, 

Cours vom 30. 31 Cours vom 30. | 31. 


Credit-Actien . 309 30 309 80 | Marknoten ........ 60 70| 60 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 70 248 50 14% ung. Goldrente. 102 22|101 60 
Lomb. Eisenb.. 98 50 103 — I Silberrente 82 20 82 20 
Galizier 212 — 214 25 [London 124 25123 80 
Napoleonsd’or. 9 83 9 78 Ungar. Papierrente. 90 30 90 55 

Paris, 31. Juli. 3% Rente 88, 70. Neueste Anleihe 1872 


106, 77. Italiener 96, 55. Staatsbahn 520, —. Lombarden —, —. Egypter 
424, 68. Ruhig. 
Paris, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. e Träge. 
Cours vom 30. | 31. $ Cours vom 30. 31. 
83 75 83 60 Türken nene cona.. 14 6 14 52 


— — | Türkische Loose. — — 
106 82| 106 60 | Goldrente, österr; . 83 66 92 — 
Italien. 5proc. Rente 9662] 96 55 do. ungar. 4pOt. 83 82 93 
Oesterr. St.-E.-A. ... 515 — 525 — 1877er Russen. — =| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 206 25 216 25 f Egypter 425 621 423 75 
London, 31. Juli. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 62. Egypter 
Trübe. 


3proe. Rente -»- 
Neue Anl. v. 1886. 
5proc. Anl. v. 1872. 


Ein [2067] 


oH ee 


Zu den bevorſtehenden get 


Kranken⸗Fahrſtuhl i 
tagen fuhe ich als [539 


für Benützung im Zimmer wird zu Hüsvorbeter ag 
leihen geſucht. Offerten unter eine Stelle. Beſte Referenzen. 
F. A. 55 Briefk. der Bresl- Ztg. Beuthen OS. Boss. 


In. neuer Gebirgs-Himpbeersaft, vorz. Aroma, Ltr. 1,60! 
ans z 


E. Stoermer’s Nachf., Ohlauerstrasse 24. 


Bad Soden am Taunus 
Hotel Colloseus. 


Beſitzer: Friedr. Christian. 

Altrenommirtes Hotel 1. Ranges, mit großem ſchattigen 
Garten, in prachtvoller Lage, gegenüber dem Curpark, Babe: 
haus und den Trinkquellen. 

Berühmt wegen ſeiner guten Küche und beſtaſſortirtem 
Keller. Eignet fa vorzüglich zu längerem Aufenthalt der 
Badegäſte und iſt denſelben beſtens empfohlen. 

Aufmerkſame Bedienung, civile Preiſe. Ausflüge zu 
Wagen in die Umgebung mit eigener Equipage. [0213] 


| 


1357] eruteſchm werden hiermit 
als L 


London, 31. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. 
discont 165 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 3 
urs vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 


Consolsp.23/ April 99 09| 99% |Silberrente ........ 88 6 
Preussische Console 105 —|105 — | Ungar. Goldr. 4proc. 82“ 8²¹⁴⁰ 
Ital. 5proc. Rente... 95½ 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — 2 
Lomberden r — I 20 87 
5proc. Russen de 1871 — —| —— Hamburg 3 Monat. — —] 20 57 
pproc. Russen de 1873 97¾ 97% | Frankfurt a. M..... —] 20 57 
Siber = 1 Wins... — — 1254 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141, [Paris — 12 11 
Unifieirte Egypter.. 84½ 83% | Petersburg ........ — —1 2250 s 
Frankfurt a. M., 31. Juli. Mittags. Creditäctien 251. . 


keg August-September 20%, per September-Oetober 21½. — Wetter: 
en. 

Amsterdam, 31. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco per 
November 208. Roggen loco per October 114. 

Paris, 31. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
unregelmässig, per Juli 26, 30, per Aug. 26, 30, per Sept.-Decbr. 26, 30, 
per Nov.-Febr. 26, 60. — Mehl unregelmässig, Juli 58, —, per Aug. 58. Bi, 
per Septbr.-Decbr. 58, —, November-Februar 58, 25. — Rüböl ruhig, 
per Juli 58, 75, per August 58, 75, per September-December 58, 75, 
per Jan.-April 58, 75. — Spiritus ruhig, per Juli 45, 50, per August 
44, —, per September-December 41, 50, per Januar-April 41, 25. Wetter: 
Veränderlich. 

Liverpool, 31.Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends 7 Uhr 4 Minnten. Credit- 
Actien 256, 87. Staatsbahn 206, 87. Lombarden 84%. Galizier 177 50, 
Ungar. Goldrente 83, 75. Egypter 84, 55. Fest. 

Wien, 31. Juli, Abends 5 Uhr 35 Min. Credit-Actien 311, —, 
ee 250, 25, Lombarden 103, 50, Aproc. Ung. Goldrente 101, 70. 

ehr fes 


Marktberichte. 

Häute und Felle. Breslau, 31. Juli. Obschon der Import aus 
Russland in Folge des höheren Rubelcourses wesentlich nachgelassen 
hat, sind Preise für Rindhäute gleichwohl rückgängig geblieben; 
von trockenen Häuten sind einige Posten — — zu Preisen 
von 54—58 Pf. nach Galizien — gute schwere Kuhhäute, zu Blankleder 
geeignet, nach Russland abgestossen worden, — alle Verkäufe resul- 
tiren mit Verlust; einheimische Consumenten sind eine seltene Er- 
scheinung auf hiesigem Platze geworden, nachdem dieselben von der 
Provinz direct mit Waare überhäuft wurden und folgedessen Preise 
nach Willkür dietiren. — Trockene Bullenhäute finden nur zu 
gedrückten Preisen langsamen Abzug nach Ungarn. — Grüne Häute 
notiren in der Provinz und allenthalben niedriger, als in Breslau, wo 
die Concurrenz der Käufer eine sachgemässe Bewerthung nicht aufkommen 
lässt. — Ostind. Kipse. Der Umsatz darin bewegte sich in engen Grenzen 
zu unveränderten Preisen; Winterwaare, zu Schwarz geeignet gesucht, 
— schön gestellte Kipse zu Braun machen sich knapp. — Rosshüute 
unverändert, — schwere Waare fehlt. — Kalbfelle, deren Saison 
vorüber, finden bessere Frage, ohne dass Preise höher sind. 

Bradford, 30. Juli. Wolle fest, Merino und Kreuzzuchten 
Bache Garne thätiger, besonders einfädige, für Stoffe ziemlicher 

egehr. 

Antwerpen, 30. Juli. Wollauction. Angeboten 2215 Ballen 
Buenos-Ayres-Wollen, davon 1251 Ballen verkauft. 


Schififahrtisnachrichten. 

® Oderschifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt & Hoffmann. Angekommen am 1. August 
Dampfer „Bertha“, Capt. Vogel, ab Stettin mit 10 ab Berlin und Stettin 
mit Roheisen, Schlacken, Schwefelkies, Rohtabak, Palmkernöl, Cichorien, 
Jute, Lichte und div. anderen Gütern beladenen Kähnen, Sr. Herder, 
A. Krüger, Wilhelm und Aug. Lange, Lippke, Wurzel, Tschierschke, 
Woyde, F. Krüger, Peter. 

Abgefahren am 30. Juli Dampfer II, Capt. Lange, mit einem für 
Stettin beladenen Kahn. * ; ; 

Rhederei Stehr & Schartmann. Eingetroffen am 31. Juli cr, 
Dampfer „Deutschland“ mit 14 Stück Fahrzeugen von Brieskow. 


Vom Standesamte. 31. Juli. 
Aufgebote. x 
Standesamt L Müller, Herm., Kgl. Reg.⸗Baumeiſter, k., Trebnitzer⸗ 
ſtraße 28, Blum, Anna, k., Trebnigerftr. 18. — Prinz, Hermann, Go 
arbeiter, ev., Uferſtraße 44, Bäring, Ida, ev., Thiergartenſtraße 79. — 
Strempel, Wilhelm, Maler, k., Weidenftr. 6, Werthefrongel, Alwine, 
k., ebenda. — Miſchiok, Blaſius, Tiſchler, k., Laurentiusſtr. it Eitner, 
Anna, geb. Stephan, diſſid., Friedr. Wilhelmſtr. 51. — Schäfer, Carl, 
Schuhmacher, ev., Laurentiusſtraße 5, Unvericht, Anna, k, ebenda. 
Standesamt I. Kieſche, Erdmann, Kaufmann, ev., Kurzeſtraße 10, 
Danieleit, Bertha, ev.-luth., ebenda. — oltz, Wilh., Dr. med., prakt. 
Arzt, ev., Mallmitz, Fuhrmann, Margarethe, ev., Kronprinzenſir. 23/25. 
— Puffke, Julius, Cahubmachermeiſter, ev. Ludwigſtraße 5, Schönfeld, 
Anna, ev., Frledrig Wobner, 11. — Hiller, Robert, Tiſchler, ev., 
Gräbſchenerſtraße 18, Hübner, Pauline, ev., Neudorfſtr. 120. — Koch, 
Adolf, Droſchke gugler, ev., Neudorfſtr. 9, Haak, Bertha, ev., Bohrauer⸗ 


igh Haus“. 
ſtraße, „Haaſe Sterbefälle. 


Standesamt I. Langer, Max, S. d. Kaufm. Joſef, 2 M. — Weber, 
Baabe geb. Franke, Tiſchlerwittwe, 77 J. — Wittan, Auguſte, T. d. 

* August, 16 T. — Rother, Elife, T. d. Töpfers Emil, 
2 M. — Dickert, Martha, Nähterin, 20 J. — Janke, Auguſt, Theater⸗ 
meiſter, 58 J. — Reichert, Anna, geb. Baumgärtner, Schneidermeiſter⸗ 
wittwe, 71 J. — Jeudrich, Martha, T. d. Verkäufers Guftan, 1 T. — 
Heidenreich, Martha, T. d. Eiſendrehers Paul, 7 M. 

Standesamt II. Mandel, Adam, Arbeiter, 48 J. — Rother, Wil- 
helm, Nachtwachtmann, 50 J. — Suret, Anna, T. d. Arbeiters Chriſtian, 
1 J. — eften, Jofefa, geb. Broßmann, Müllerfrau, 75 J. — Pohl, 
Adolf, S. d. Steindruckers Carl, 6 M. — Hoffmann, Cöleſtin, Kaſernen⸗ 
wärter, 43 J. — Shatter, Augufie, ga Matzke, Klempnerfrau, 32 I. 
— Hilber, Anna Roſina, geb. Muche, immermannwittwe, 69 J. 


/ 


Ein approbirter Thierarzt 


d iefigen Schlachthof geſucht. Die Bedingungen der Ans 
Gelen ind pa — Sbermeiſter der Fleiſcher⸗Innung, Herrn Kube 
zu Brieg, zu 13 Jul ur auch die Meldungen endegennimm ann 
Brieg, den 13. Juli, b 5 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 


ür den Bau eines zweiſtändigen Locomotivſchuppens auf Bahnhof 


109 Tauſend Ziegeln 
- 1 2 ana det Erd⸗, Maurer: unb Zimmer⸗ 


” * H n 2 á 
mit tbeilweifer Material⸗Lieferung, verz 
anfaiagı euf 440 Mar 
III die Ausführung der Eiſen⸗Arbeiten mit Materials 
ungen, i deen Velde; tr Die Bewerbung 
vr be edingungen * e Bewerbu 
um Arden ab Bieferungen vom 17. Juli 1885 fffentlich ausgeſchrieben. 


unterlagen mit Plänen ſind in unſerer Kanzlei (Empfangs⸗ 
Gebdnde des Oerthorpahnboſes, immer Nr. 16) unfrankirt gegen Ein 
ſendung von 1 Mark in Zehnpfennig⸗Briefmarken für Loos I, von je 
200 M. für Loos II und III zu erhalten, auch im techniſchen Bureau 
Zimmer Nr. 15 einzuſehen. 1375] 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zum l6ten 
Auguſt dieſes Jahres, Vormittags, an uns einzusenden. Die Eröffnun 
derfelben findet an dieſem Tage im Zimmer Nr. 15 für Loos I um 11/3 
* wi un Uhr, und Roos III um 12 Uhr Vormittags ftatt. 
reslau, den 27. Juli 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


— 
— 


Helm- Theater.? 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Susanna mit Mittwo 

dem Vorsteher der Wanckelschen Schule Herrn Osear „Der 3 Sientenant.“ 

Schaefer beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. Donnerstag: — tie, “ 
Breslau, im Juli 1888, 


Selma Schaefer, geb. Floethe. 7 


Jog iſcher Garten. z 5 


zn Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 5 
Dampfſchifffahrt J gaiſer Wilhelm ll. 


erſchien: 


Liebich’s Etablissement. 


ee e 1 basses Concert 5 d ten Sen mel e 
r Seni š i r ab ſtündlich bis Wilhelm3hafen nach der Natur gezeichne 
Meine Verlobung mit Fräulein Susanna schaefer, t GI osses Concert Abounementäbichel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. — 


ältesten Tochter der verw. Frau Stadtrath Sehaefer, bechre $ 
ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 11372 
Breslau, im Juli 1888. 


1325 von der 


R. Bartsch’sÖefellfchaftsreifen]] . e. Suve 


Preis geh. 40 Pf. 


Hohe Tatr a, Zu beziehen durch alle Buch: 
Central⸗Karpathen, Ob.⸗Ungarn, handlungen. [1388] 
beginnen 7. Auguſt u. 20. Auguft d. J. 


Reiſedauer 8 reſp. 10 


Sefammtbeittng II. Kl. 145 TM eil. Kl. 127 M. 


Alles inbegriffen exel. Getränk. Comfortables Reifen; 


Nächſte Extraſahrt Wieliczka 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikvirectors 

rofeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 155 
Anfang 7¾ Uhr. 
Donnerstag, den 2. Auguſt er.: 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit Herrn 1 
Wilhelm Sack beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Magdeburg-Neustadt, den 29. Juli 1888. [1551] 


Wilhelm Volkmann und Frau. 
— o- 


Für nur 30 Mark 


liefere elegant * neu 
Goethe M. 6.—. 
„ 3550. 


Mozart-Abend. Sonnabend, den 18. Auguft d. J. Reiſedauer 3 Tage. Kleist) 2 „1,25. 

3 . SEIERE SNEED Rt 50 Frk 19, 3 8 2 » I 
„Neue Taſchenſtraße L E 5 470 

s essing „ 4,20. 

Verlobte, dicht am Centralbahnhof. ’ Schiller ? „ 5,40. 


Shakespeare n 6: 


8 Vermählt Durch die Geburt eines munteren Fi 1 auenbildung m Verein. 1 Für dag: — 
ermann jet Sierbening, Knaben wurden hocherfreut [2092] P Neudorf Strasse 35. Am &. August beginnen 0 ausser Obigem noch 
Emmy Jacobi⸗Scherbening, Conrad Schlamme und Frau, [1379] neue Urse Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


geb. Hirſchbach. 
Breslau, den 31. Juli 1888. 


für Lehranstalt für Frauenarbeiten, Fortbildungs- 
— Kinderpflegerinschule, Volks kindergarten, 
Buchführung und Kochen. Honorar für letzteres 
nal PE iitagstisch Mk. 10 pro Monat.. Pension im Hause. [1248 
Auskunft und Meldung Katharinenstr. 18, Gartenhaus. 


H. Scholtz sresiau, 
Stadttheater. 


l wilhelm-Str, 20. 
ven ute 
Mittwoch, den 1. Auguft er.: 
Doppel⸗Concert 
Germania auf der 
Wacht am Rhein, 


atribtiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. 


geb. Amelan 


— den 29. Jul 1888. 


Heut Nachmittag 5½ Uhr entschlief sanft unser innig ge- 
liebter Gatte, Vater, Schwiegersohn, Schwager und Oheim 


Georg Friedrich Opitz, 


Güterinspector Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Grossherzogin 
von Sachsen-Weimar und Premierlieutenant a. D. 


Sohönjohnsdorf, den 30. Juli 1888. 2068] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. August, Nach- 
mittags 4 Uhr, in Schönjohnsdorf statt. 


Kranten- u. Sterbefaffe des Inſt. f. hilfsbed. Auf des Geſciſte 


Handlungs⸗ Diener (ge 6 177 4). verkaufe ich einen großen Poſten d 


Tiſchzeuge, Tricotagen, Denen 
inden 1 75 1 d mi goen l e har Fhe ſpottbillig. eh 
rückſtändigen Mitglieder, auf deffen OR rechnen, ſondern i. chloß⸗ 
ihn baldigſt — Vorlegung des Quittu * uches im Bureau, 8 Iberstein, & Ohle 18. 
Schuhbrücke 50, berichtigen zu wollen, da Krankenſcheine nur | MM 
ns gen Zahlung verabreicht werden a; 


A Victoria - Theater. Borfiand. 
Simmenauer Garten. 

Bei gutem Wetter im Garten. 

Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Neu! Neu! 


Schweſtern Clara und Irma 
Delorme, * 


Zur Anfertigung jeder Art [970] 


Photographischer Vergrösserungen 


in anerkannt vorzüglichster Ausführung empfiehlt sich 


N. Raschkow jr., Hof- Photograph, 


3 Weg ne Berlin 


In Berlin — und Saiſon⸗ 
. Au Bahn und Schiff. 
oſtdampfer „Anclam“, 


Heut verschied nach langem, schweren Leiden unsere innig - 
geliebte gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Ur- 


grossmutter 1387 Nur noch einige Tage: t. Buchholz, fährt tägl 
(2687) Auftr. d. Fußbalanceurs 3 Breslau, Ohlauerstr rasse Nr. 4, erste Etage. . Phi au bie 22. Septen 
Fr al Goldine Boss, . Chan⸗ Das rühmlichst bekannte non \ — 8 — 
x x uterba utbus, Bin 
im Alter von 70 Jahren. ofan eh nn ge u Bixdorfer Linoleum 3 5 e 3 1 Pla 92 M., 92 
Bo h angshumoriſten Cart Ewald, führen wir in allen Qualitäten und Breiten uchgut ( een 1 eh 
gutschütz, Kattowitz, Beuthen, Crassow, Czarnowanz, Berlin Entrée 60 Pf. [1377] o T. Plab & 


und Magdeburg, den 30. Juli 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr in Kattowitz. 


Auch andere bewährte Fabrikate am Lager! [1382] Dur im nu — die Bahn⸗ 


Korte & Co., Breslau, Ring 45, 1. Etage. be. Seetewar 21, use sladim 


r Penat mis r org., 
Mark 4800 Laurahütte-Actien Pa BE 
Nr. 37351-37358 8600 M. 


„Lauterbach 9% „ „ 
Auf allen Stationen feſte 
find einem meiner Kunden verloren gegangen. Bei 
Vorkommen bittet um Mittheilung 


Lane und Wagen zu 
Louis Hille, 
1540 Bant- und Wechſelgeſchaft, 
Schuhbrücke 77. Hugo Naphtali 
hier von der Nr. 1443 des Geſellſchafts⸗ 


rreiſt. [2077] Meinen geehrten 5 zeige ich Neue eingetragenen Handels⸗ 


ediinaltat tof, ergebenft an, daß i geſellſchaft 1384] 
2 Werulo ~ leif U. Wurfigefdäft bier nr ae einge⸗ 
7 Pere Fe Beherhei fr 


Aa ee ee tragen worden. 
an 
Profeſſor Neisser ſeine eigene Rechnung übergeben habe. 


Breslau, den 26. Juli 1888. 
Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, 


6 55 
Heute: Großes 
Militär⸗ Concert 


von der geſammten Capelle des 

Leib⸗Küraſſ.⸗ Keb 1880 = 
Capellmeiſter [1380] 

Herr Altmann. 

Anfang 7½ Uhr. $ 

Entree im Garten 10 Pf. 

; : = Saale 20 = 


Heute Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unsere liebe Mutter, ‘Schwester, Schwägerin, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, die [161 


verw. Prof. Louise Salomon, 
geborene Andresse. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 29. Juli 1888. 


Nun Reſtaurant an Bord. 
Exped.: in Greifswald J. D. 
Gaede Söhne, in Putbus 
Ad. Koch. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1393 das Erlöſchen der dem 


J. ©. O. F. Morse O 1. VIII. 
A. 8 ½ V. [2103] 


Fideler Strohwittwer. 
Heute Abend. 


Familienanzeigen Ul, Zölfeisialt. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


daß ich am 1. Auguft wieder eine Bekanntmachung. 
Visitenkarten, mod empfiehlt ſich für kürzeren und län- verreiſt am 4. Auguft, iliale von leiſch⸗ und Wurſt⸗] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
B ee ie 3 oder Een eren Aufenthalt, mit e V eiſt AH anren auf ber Ma den bei Nr. 1443 betreffend die offene 
werden bei mir elegant und schnell in ar De en geehrten 8 ER err + EIN: * ies Ae Banje u eee 3 
a2 NJ. Weine i 


eröffnen werde. ` bier heute eingetragen worden: 
ochachtungsvoll Der Kaufmann Hugo Naphtali 


t als Geſellſchaft di x 
Adoip ph Neum ann, ibati 3 N e, 


Dr. Carl Becker. i Leiser Breslau, den 26. Juli 1888. 


Vertreter Dr. Hugo Becker. Königliches Amts⸗Gericht. 


Dr. Heimann, in Primaner oder Student Bekanntmachung 


„Dr. Asch sen. 


Verreiſt. 2070] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et., 


Hoflieferant, Papierhandlung und. Druckerei, [413] 


Haar-Touren, 


für Damen und Herren, eigenes, beſtes Fabrikat, fo auch g 


P. Schweitzer 


Bücher -Leih - Institut 
für neuere Literatur. 


Haararbeit empfiehlt auffallend billig Journal-Lese-Zirkel, 
aße 7, wird zur Nachhilfe für zwei] In unfer pisarate ift heute 
J. A. Kindler, Pei Perückenmacher, Ring 20. Neue . ae (o 101 Tages gendi für Oi ui else bei Nr. N gen ber Firma 
— —ů— ͤ—— a R ͤ Ä— ĩ —— > À ohnung zu erfragen. ages gem n 
9 Verle un 8 ga eing fprichen u. E. B. 58 Exped. d. Ztg.] zu Grafenort ein 3 en worden. 
e a A - - n ut bien evang. junge] Habelihwerdt, n 85 Juli 1888. 
Hierdurch mache ich einem p. t. Publikum die ergebene Mittheilung, Eine große Auswahl guter eyer. G5 chen, welche fih zu ztinder.] Königliches Amts- Gericht. 


daß ich mein Geſchäftslocal nach 
Schweidnigeritraße 51, 


Eingang von d un fernftraße, 


——— Igärtserinnen ausbilden wollen ekanntmachun 
1 . ekehrt. [2084] nden zu halben Breifen Aufnahme an ne Register ſind 
D 0 


In 
imm, Näheres unter „August 1 5 löſcht worden: 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 000 de 555 Nr. 94 igel. 


gebrauchter 
Pianinos und Flügel, 


Carlsſtraße 21, II. Etage. 


„ er e A- 8 Hötel „Goldene Gans“, neu renovirt, [1064] Dam d. aut enſion irma 
verlegt habe, en Sei chic (209) | empfiehlt zu el Ni Ning 4s, Dr "Dyhrenfui th. Ning A en fin ente. 3 Fi F, Mu schets, ee 
hr fur in oder zwei Penſionäre finden in haber der Kaufmann Friedri 
cht, F. Welzel, Ring: Gig TE gute Benfion nidhe in 3 t 


Wein- v „sen -Grofhandlung. 


irre Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes 
diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. 
er Versandt stets in frischester Füllung im 


General-Depöt 1082] 
für Breslau, Schlesien & Posen 


Ä zJ. Löwy, Breslau, 


iat as Nr. 80. 


Zurückgekehrt. (2093 Br fol. Breis; Nauen age 2) 2 — unter Nr. 85 eingetragene 
5 £ ein itm 
Dr. S. Gerstel, Keine * 12102 02] ° August Müller“ 


k American Dentist nhaber der Kaufmann Augu 
= ee rs Bar Junkernſtraße 31,1. Buig Erwachſene u. ein Jahr Kind fer in Ober-Rühfeömalı, 


> NAT . — nhen auf dem Lande in e. geb. 
e een Erſtes Breslauer Lehr-Inftitnt Fan. Deren Off. m. Preisangabe] 3) die unter Rr. 11 eingetragene 
„Julius Cohn“, 


= Für Doppelte Bu hfähenng wird erſucht K. poſtlagernd 
8 der Kaufmann Inlius 


in nur drei Büchern von 


RN eigene Fabrikat, S 
ax — Raguhn bei Deſſau einzufenden. 
Emil Danke, Hummerei 24, I. 


E> Franco- Zusendung, S 
"Abzahlung. Preiscourant gratis. CSUN: DEI RES TE 
— — — — ([Curſus 1112 Lectionen je? Stunden, Wes za BE i ohn in Grottkau, 
Tüchtige Faber, ſucht Monats | nur praktiſch. Erfolg garantirt. babe teine ) Die unter Nr. 40 enger. 
Kunden. Hulda Berndt, Breite- 1 ó Firma 


frape 42, mat Hof, HI. [3960] in erfahrener Buchhalter, dem r 255 „Julius 8 


die beſten Zeugniſſe zur Seite] Nn ie ſich zum bödften Ké 
der  Biegelhä dle 
ine geübte Friſeurin wünſcht Ir, ſucht in kleineren Geſchäften] Melftand unter ftrengfter rt Diteretion fofort 1 t — ändler 
en.] die Bücher zu führen. (2055 rei d und aſſend verheiraten. Sulin Shuma 
Ca n cher 3 i i p fi — cheir reichen | Grottkau, den 26. Su 1888. 


£.Gefl.Offertenbeigrau| Offerten sub T 27 poftlagernd | Ber einf 
Assmann. Berliner I 5 aen. Bunzlau in Sch Setter. 122 dißeretl) Porto 20 Pi Königliches Amts⸗ Gericht. 


ne 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut] ſomit Schlußvertheilung der k 
Emil V. Mlarka'ſchen oder ähnliche Züchen werden in 
Concursmaſſe von Krappitz iſt 
a 3 ME, bevorrechtigten und 
6054,88 Mk. nicht bevorrech⸗ 
tigten — ein Maſſenbeſtand 


sub laufende Nr. iid ie Firma 
a e 
85 Kreuzburg OS. und als deren 
nhaber der Maurer: und Zimmer- 
meiſter Traugott Milde zu Kreuz: 
burg OS. eingetragen worden. 
Kreuzburg OS. den 26. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 

laufende Nr. 304 die Firma [1360] 
. Stantke 

p Kattowitz und als deren Inhaber 

r Droguenhändler Georg Stantke 
zu Kattowitz heute eingetragen worden. 

Kattowitz, den 26. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 303 die Firma [1359] 
Otto Schilling 
j Kattowitz und als deren Inhaber 

r Ingenieur Otto Schilling zu 
Kattowiß heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 21. Juli 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung vom 
24. Juli cr., betreffend die Firma 
Creuzburgerhütte 
F. Hadamik & Comp. 
muß es in Zeile 12 nicht Fleiſcher⸗ 
meiſter, ſondern „Friſchmeiſter“ 
heißen. 11368 
Oppeln, den 27. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Mittel⸗ 
Gerlachsheim, Kr. Lauban, Band VII 
Blatt 185 auf den Namen des Nitter- 

utsbeſitzers Fritz Kohliſch in Mittel⸗ 
erlachsheim eingetragene, eben⸗ 
daſelbſt belegene Vorwerk 
am 24. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 659,88 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
99 ha 67 ar 30 qm zur Grundſteuer, 
mit 403 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1124] 
am 25. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Markliſſa den 13. Juli 1888. 

Königliches Amds⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Krebs 
Tarnowitz iſt in Folge eines von 
* Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
Hege zu einem ee 
ergleichstermin 1373 
auf den 15. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, anberaumt. 
Tarnowitz, m Juli 1888. 


0 
Gerichtsſchreiber j 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das e 
des a an [1374] 
Alexander Wehl 
in Ciszkowo iſt durch rechtskräf⸗ 

tigen Zwangsvergleich beendet. 
Zugleich iſt zur Feſtſtellung des Ho⸗ 
norars für die Mitglieder des Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und zur Schluß⸗ 
rechnung für den Herrn Verwalter 


n f den 22. Anguſt 1888, 
auf den 22. Mugu 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 
Czarnikau, den 26. Juli 1888. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Submiſſion. 


Behufs öffentlicher Verdingung des 


Vorſpann⸗Bedarfs 
für die Truppen der 12. Diviſion 
während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen hat die unterzeichnete Inten⸗ 
dantur einen Submiſſions⸗ Termin 


auf Ft 
Sonnabend, den 11. 5 75 
Vormittags 10 Uhr, 
in ihrem Dienſtlocal, Neiſſe, Friedrich⸗ 
ſtadt, Königsſtr. Nr. 18, anberaumt. 
Erforberlich werden: 
633 zweiſpännige Wagen, 
2) einſpännige Wagen 5 
zur Heranfcaffung von Verpfle⸗ 


gungs⸗ un Bivouaksbedürfniſſen 
aus den Magazinen Habelſchwerdt, 
Mittelſteine, Glatz, Frankenſtein und 


Münſterberg nach den bezüglichen 
Quartieren und Bivouaksplätzen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
obenbezeichneten Dienftlocal zur Gin- 
ſicht aus. 

Die auf Grund derſelben abzu⸗ 
gebenden Offerten ſind verſiegelt und 
mit der fon a 
„Submiſſion auf Vorſpann eſtellung 
für die Truppen der 12. Dwiſton 
bis zu dem obengenannten Termin 
an die unterzeichnete Intendantur 
portofrei einzuſenden. 

Neiſſe, den 27. Juli 1888. 

önigliche Intendautur 
der 12. Diviſion. 


Zu der bevorſtehenden 


mann 


von 5991,4 k. verfügbar. 
Krappitz, den 30. Juli 1888. 


Der Concursverwalter. 


Hruby, Rechtsanwalt. 


„ Gute 
Capitals Anlage. 
wird ein Theilhaber mit 100,000 M. 


eſucht. Auf Anfragen sub H. 23445 


2 55 Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, wird das Nähere mit⸗ 
getheilt. Agenten verbeten. [437] 


385 cediren ſind mit angemeſſenem 
Damno 80,000 Mark ſichere 
Hypotheken in Abſchnitt. von 5⸗ bis 
12,000 Mark auf neugebaute ſtädt. 
Grundſtücke. Näheres unter Chiffre 
C. 8. 57 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


S * . 

5 Vöttcherei⸗ Verlauf. 
E. i. einer Kreisſtadt bel. Böttcherei 

m. g. Brauerei⸗, Deſtillat., Gerberei, 


Eſſigfabrikations⸗ u. f. w. Kundfchaft 


veränd. ſof. zu verk. Offert. unter 
V. V. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei hiefiges Engros: u. Detail: 
Geſchäft, — Modeartikel — das 
bei einem Umſatz von 90 000 Mark 
einen Netto⸗Verdienſt von 12 000 
Mk. nachweiſen kann, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Erforderlich zur Uebernahme 
20 000 Mark. Offerten sub Chiffre 
E. D. 52 Exped. der Bresl. Ztg. 


Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 
Citronen-Essenz, 
Brause-Limonade- 
Bonbons, 
ff. Messina-Citronen, 
Champagner-Limonade, 
| Roth-, Rhein- u. Mosel- 
Weine, 


sowie alle 


künstlichen u. natürlichen 
Tafel- und 
| Erfrischungs- 
Wässer 
empfiehlt [1241] 
Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen- 
Haupt - Niederlage. 


Hochfeine, großbeerige Treibhaus- 


Tafel⸗Trauben, 
iges Jah e J 
ahr j 
emyfiehti bas Pfund zu 2,50 biss, e 


E aupt 
reslau Schweidnitzerſtraßeg 7, 
und Brieg, Bez. Breslau, 
Bahnhofitrake 17. 


Die Zuckerfabrik in 
eier 


rowitz verkauft aus 
Hand das geſammte 


Winterobſt, 


als Aepfel, Birnen, 


au⸗ 
men, Nüſſe ꝛc. der Güter 
Zborowitz, Wezek, Drinow 
und Zdizlawitz. [1376] 
Gefüllige age r be- 
antwortet die Zuckerfabrik 
in Zborowitz (Mähren). 


Himbeerfaft 


X'p: AO Bi 10 en. Em 


otheke zu Obernigf. 


Für Gärtnereien. 
en 30 Stück Kübelpflanzen 


„ weil überzählig, bald zu 
1861 


verka . [1861 
Näheres beim Beſitzer, Winter: 
garten Schweidnig . mer 
. Prause, 


Hecht Dalmatiner 
Insecten : Pulver 


neuer Ernte, kräftig wirkſam Pfd. 3 M. 


Tü 
Tineol, = 
eignes Fabrikat, giftfrei, gegen 
Schwaben, beſonders empfohlen fer⸗ 
ner Naphtalin, Naphtalin- 
Blätter, Camphor, Mor- 
téin offerirt [1115] 
Oscar Mohr, 
Kupferſchmiedeſtr. 25, 
Ecke Stockgaſſe. 


einigen, 


auf- 


Zu einem Unternehmen, beffen 
Reingewinn mit 120% garantirt wird, 


von 


Gebrauchte Wollzüchen 


großen Quantitäten gekauft. 
Offerten unt. A. F. 31 hauptpoſtl. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür ein jüd., 16 Jahr altes 
Mädch. aus anſtänd. Fam., das 
an Thätigk. gew. iſt, wird Stell. 
in einem Bub: oder ähnl. 
Geſch., jedoch nur mit Fam.⸗ 
Anſchluß, geſucht. Gehalt 
wird nicht beanſprucht. Offert. 
poſtlag. F. F. 4 Königshütte 
erbeten. [1370] 


ine junge Dame von empfeh⸗ 


> tendem Aeußeren, die bereits in 
feinen Schuhgeſchäften conditionirte, 
wird für ein ebenſolches am hieſigen 
Platze per 1. September geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind unter A. M. 45 an die Exped. 


der Breslauer Zeitung zu richten. 


Eine junge Dame, welche! 
bereits als Verkäuferin in einem 
Weiß⸗ u. Wollw.⸗ Pub: u. 
Poſam.⸗Geſchäft thätig gemwefen # 
it, u. gute Zeugn. beſitzt, ſucht 

tell. p. 15. Sept., reſp. 1. Oct. 
Gefl. Off. sub J. 59 Bresl. Ztg. 


Für mein Schankgeſchäft ſuche 
ich per 15. Auguſt event. 1. Sep⸗ 
tember ein fleißiges Mädchen 


jüdiſcher Confeſſion. Offerten mit 

Photographie u. Gehaltsanſprüchen an 

113520 Max Block, 
Ratibor, Groſte Vorſtadt. 


Ein kräftiges 
9 * 
junges Mädchen 
angenehmen Aeußzern, 
moſaiſcher Coufeſſion, das u 
keiner Arbeit ſchent, wird für 
den Hanshalt einer älteren, 
alleiuſtehenden Dame unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu enga- 
giren gewünſcht. [2075] 
Reflectantinnen mit beſonders 
guten Zengniſſen wollen ſich 
melden unter Chiffre R. Z. 53 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 
routinirter Buchhalter 
mit Ia. Refere wird bei gutem 
Salair per 1. October für ein hie: 
ſiges Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft en 
gros geſucht. Kenntniß der Branche 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Gefl. Offerten sub R. J. 56 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2065] 


Für ein bedeutendes Militair⸗ 
Effecten⸗Geſchäft wird ein 
erfahrener, zuverläſſiger [542 


Buchhalter, 


der dopp. Buchführung mächtig, 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten nebſt Photographie, 
. u. Gehaltsforderun 
find unk. Z. 617 an Nudo 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


Er älterer, in der Galanterie, 
Lederwaaren⸗, Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaarenbranche routinirter Rei⸗ 
fender, erz und Mittel- 
Schleften, Lauſitz, Oft- und Weft- 
preußen bereiſt, Fa- Referenzen, 
eu en Seal k ia gu 
mög p. b. a. er, Lager⸗ 
halter HN Gaffirer. © 


> Off. werd. u. 
e B. 48 Exped. d. 


Chiffr resl. Ztg. erb. 

r mein Colonial- u. Eiſen⸗ 
Geſchaff un: ich per 15. Auguſt e. 
einen mit dieſer Branche vertrauten, 
der deutſchdn u. polniſchen n 


Max Haus dorf, 
Gogolin. 
— — — 
Für meine Eiſen⸗, Leder⸗ und 


Materialwaaren⸗Haudlung ſuche 
ich per 1. October er. einen 


Commis, 


womöglich der polniſchen Sprache 
[1307] 


vee Caesar David, 
Bojanowo. 


ofortigem Antritt ſuche ich 
3" 18 Eigarren⸗Geſchäft 
einen Commis und einen Lehrlin 
oder Volontair mit guter 8 


bildung. 
3. Rund Jr., Gleiwitz. 


Br mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder für ſpäteren Antritt 


einen Commis 
der polniſch ſpricht. 1313 
A. Lomnitz Wwe., 
Beuthen OS. 


Ein tüchtiger 


[1309] 
Verkäufer 


im Decoriren firm, wird für ein 
Puy, Pofamentier: und Poll- 
waaren⸗Geſchäft per 1. September 
geſucht. Offerten unter 4 A. B. 
Hauptpoſtamt Liegnitz erbeten. 


EZ 


Placirung u. koſtenfreie Nachwei 


Ein Verkäufer 


der Modewaaren⸗, Mauufactur⸗ 
und Damenconfections⸗Brauche, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofortige Stellung. Meldungen mit 
Angabe des Gehalts und der Photo⸗ 
graphie erbitte an 1312 
M. Rosenfeld, Culmſee. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


der Manufacturbranche für Stadt- 
und Landkundſchaft wird per erſten 
October er. in die Provinz geſucht. 
Offerten unter R. A. 129 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Per 1. October er. ſuche für mein 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
Albert Hülse 
[1358] 


in Bunzlau. 


Für mein Modewaaren: 
und Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald od. 1. Sep⸗ 
tember c. bei hohem Salair 
einen gewandten 


| Verkäufer, 
der ſchon in feinen Geſchäften 
ſervirt hat. [1354] 


Louis Wohl’s Wwe., 


Ohlauerſtraße 9. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. October 
dieſes Jahres einen tüchtigen 


Deſtillateur 


Gehen), welcher vor Kurzem feine 
ehrzeit beendet hat. Derſelbe muß 
flotter Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 

Julius Kochmann, 
1301] Zabrze OS. 


Ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht per 1. Oetbr. cr. 
bei gutem Gehalt einen mit der 
Eſſigfabrikation und Deſtillation 
vollſtändig vertrauten [1304] 


Deſtillateur. 


— — muß im Stande fein, 
alle Arbeiten ganz ſelbſtändig 

u leiten und eine Anzahl Ar⸗ 
keiter zu beaufſichtigen. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station ohne 
Beifügung von Marken unter 
Eiffre Gebr. L. 127 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Kurz-, Woll- und 
Wei wagren⸗Geſchäft ſuche ich 
um Antritt am 1. October ev. 15. 
Geptember einen tüchtigen (5371 


jungen Mann, 


flötter und feiner Verkäufer. 
F. Sehindler, Glatz. 


Wir ſuchen per 1. Septbr. oder 
1. October einen in der Ge⸗ 
treidebranche erfahrenen jungen 
Mann fürs Lager mit mäßigen 
Gehalts ⸗Anſprüchen und erbitten 
Meldung unter Beifügung von Beu z 
niffen ohne Retourmarke. [1 ji 
Sachs & Gellin, Glogau. 


ür ein größeres Colonial 
waaren⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 
Stadt Niederſchleſiens wird ein 
tüchtiger, nicht zu junger Mann 
er ſofort geſucht, Nur ſchriftliche 
Bewerbungen mit e 
werden . gt. Retourmarke 
verbeten. Adreſſen poſtlagernd R. M. 
Bunzlau. 1333 
in jung. Mann, Manufacturiſt, 
gegenwärtig in Stellung, der von 
ſeinem Lehr⸗Chef beſtens empfohlen 
wird, ſucht per 1. October ander⸗ 
51 dauerndes Engagement. 
Off. M. W. 500 poſtl. Zabrze. 


Ein junger Mann, welcher in 
einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation u. Spritfabrik 
Weſtpreußens gelernt, ſeit 2 Jahren 
als Gehilfe thätig, ſucht, geſtützt 

eugniſſe, Stellung als 


Ein j nger Mann, 
militairfrei und in ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten firm, wird per 
1. October er. oder per früher für 
ein. Aſſecuranz., Sämerei un 
Düngemittelgeſchäft geſucht. 

Offerten unter H. 23505 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein tüchtiger Maſchinenführer, 
gelernter hen loſſer, der 
ſich über mehrjährige Thätigkeit in 
ein und derſelben Stellung aus⸗ 
weiſen kann, findet per ſof dauernde 
Stellung nach außerhalb. 69] 

Meldungen Donnerstag Vormittag 
En 9 u. 10 Uhr im Comptoir bei 

. S. Brann & Co., Alte Taſchenſtr. 20. 


Einen Arbeitsburſchen ſucht 
H. Hnnebel, Werderſtr 5. 


„Central⸗Bur. f. ſtellenſuch. Handl.⸗Gehilfen, 


t. f. hilfsbedürft. Ge: (gear: 1774) Schuhb 
. 


d 10 = starker Sturm, 11 = 


de 50. 


aufm. Perſonal. W. Painer. $ 


Ein 


peme 


Jun er Mann, 


peceriit, der mit der ein- 
achen Buchführung vertraut und 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet per ſofort event. 1. Aug. 


Stellung unter Chiffre 2. 92 
poſtlagernd Ruda. 11255] 


aer Ein junger Mann, 
aterialiſt, in der Deſt.⸗ und Co⸗ 
. firm, m. d. Buchf. 
vertraut, im Bef. vorzügl. de noch 
in Stell., ſucht z. 15. d. M., reſp. 
1. Sept. anderw. 8 Gefl. 
Off. erb. u. C. B. 21 poſtl. Thorn. 
Für mein Modewaaren⸗, 
erren- u. Damen⸗Confections⸗ 
eſchäft ſuche ich per erſten 
October einen 
Lehrling 
und einen 
jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
beendet hat, beide age 
Coufeſſion. [1381 
Polniſche Sprache Bedingung. 
E. Singer, 
Lublinitz OS. 


Ein Lehrling 


aus guter Familie, mit der Quali⸗ 
fication zum einjährigen Dienſt, der 
eine ſchöne Handſchrift fchreibt, fin- 
det Engagement bei [2066] 
Neustadt & Neumann, 
Strumpf⸗Fabrik. 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht zum 
ſofortigen Antritt [2086] 


ictor Cohn, 


Strehlen. 
Modew.⸗ u. Teestedlouogeſchäft. 
Zum ſofortigen Antritt event, 
per 1. Auguft cr. fuhe ich einen 


Lehrling. 
Max Weiss, 
Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft, 

Gleiwitz. [1368] 


Vermiethungen ꝛc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


50, Ohlauerſtr. 50, 


1. Etage, iſt eine Wohnung per erſten 
October er. für 800 M. verm. 


Tauenzienplatz 10B 
zweit e Čt age 


Januar a. k. 
eventuell per 
October d. J. 
zu vermiethen. 0210} 
Näheres beim Hauswirth. 


Vorwerksſtr. 40 


Wohnungen von 330-680 ME, 
pro anno zu vermiethen. 20821 


iſt eine Hof⸗Wohnung für 450 Mk. 
zu vermiethen. [2080] 


Ohlauerſtr. 41 


bald oder 1. October der 2. oder 1. 
Stock zu vermiethen. 12074 
EF Ohlauerstr. 46. 
nahe der Promenade, 1. Etage, 5 
Zimmer, Mädchencabinet,Entree ete., 
auf Wunsch auch Badeeinrichtung, 
p. 1.0ct. c.preismässig zu vermiethen. 


Ohlauerſtraßſe 78 ug 
ift eine Wohn. von 4 1 Cab. zu v. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, find verſch. Wohnung. zu verm. 


Reuſcheſtraße 43144 


ift die erfte Etage, beitehend aus 5 
Zimmern nebſt Beigelaß, für 800 Mk. 
zu vermiethen. Näh. Schloßſtraße, 
alte Börſe, bei Janower. [2098] 


2 freundliche 
Wohnungen 


zu 80 u. 120 Thlr. find per bald 
zu vermiethen Altbüßterſtr. 22. 


Grünſtraße 26 


diverſe Wohn. per 1. Oct. zu verm. 

Ein, „„ mit ſchöner 
Ausſicht für 80 Thlr. bald zu 

vermiethen Baſteigaſſe 5, 3. Et. 


Kleine Fürſtenſtr. 5 drei 2fenſtr. 
Zimm., Cab., Küche u. Zub. 450 Mk. 


[1 


286] 
Zwinger 


Zu vermiethen 


platz 2, 


Ecke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante 1. Etage, 10 
Fiegen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäftszwecke 
oder grössere Vereinslocale gleich ; 


ebendaselbst 


I grosse elegante Wohnung, 8 


1800 Mark p. a. 
Gef 


4200 Mk. p. a., 


ii. Etage 


Piegen nebst Zubehör; Preis 


“uht 


ym 1. IR, oder früher eine in der inneren Stadt gelegene, aus 


großen 


im 1. oder 2. Stock zum Preiſe von 


immern mit Küche und Nebengelaß beſtehende Wohnun 
Mart e [2072] 5 


ca. 900 


Offerten sub Chiffre 8. M. 54 Exped. der Breslauer Zeitung. 
Tolographisohe Witterungsberichte vom 31. Juli, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
. 53341: 3 
321528 8 
Ort. zii 58 5 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
3 
E 2 
58 - 
A K ig 
Christiansund .| 745 15 080 6 |bedeckt. 
Kopenhagen ..| 749 16 |SSW 2 bedeckt. 
Stockholm . 755 17 ISW 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 758 16 ONO 2 Regen. 
Petersburg... 760 18 SW I |wolkenlos. 
Moskau — — > pr 
Cork, Queenst.| 758 13 = 2 h. ag 
Bröst: Saadan — — — — 
Helder 753 13 W 1 Regen. 
yite t. 748 14 NW 2 [Regen. Starker Regen. 
Hamburg.. 751 16 SW 6 wolkig. Gestern Nachm. und 
Swinemünde. 753 17 |SSW 3 Regen. [Nachts Regen 
Neufahrwasser | 756 16 880 3 [bedeckt. 
Memel. 758 16 180 4 bedeckt. Nachm. Sprühregen 
S — — . — — X 
Münster 754 15 ‚SSW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 759 17 SW 5 heiter. 
Wiesbaden. . 758 17 |SW 4 bedeckt. |Gest.Nachm. anhalt 
München 763 15 | still bedeckt. [Regen. 
Chemnitz ....» 758 16 W 5 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 755 18 SW bedeckt. 
Wien ks 760 19 INW 3 |wolkenlos. 
Breslau 758 19 18 1 bedeckt. 
Isle el — | — — | Sa | 
Nizza ........ — — — = 
Triest — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, s= schwach, 


4 = mässig, heftiger 


5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 


8 = stürmisch, 9=$turm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Hoher Luftdruck . are heute 
Europa. Das gestern ü 


über Russland und dem südlichen 


er Süd-Schweden liegende Minimum ist nord. 
westwärts nach Christianiasand hin, 


das zweite gestern über England 


befindliche, ostwärts nach dem Kattegat fortgeschritten. Unter dem 
Einfluss des letzteren, wehen über Deutschland frische, meist südwest- 


liche, an der Nordsee aber bereits 


stellenweise nördliche Winde. Das 


Wetter ist daselbst veränderlich, die Temperatur ist wieder etwas ge 


stiegen. In West-Deutschland fand 
statt, 


en gestern sehr starke Regenfä 


Obere Wolken ziehen aus Südwest. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in 


Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


